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31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Ausgabe täylih abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
SGeſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
| die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., flir Stellenangebote und 
“Gelude, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle 2ngeigen $ 


h >; y außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plab« 
D | vorſchrift 25 Pf. Im Nekfameteilkoftet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge | 


- 2 nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
(Thorner Preſſe) 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
Thorn, Mittwoch den 9. Juli 1013. 


a —ů— 
— 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berüdfichligt werden. ; 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der neue Uriegsminiſter. 

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt Gene⸗ 
ralmajor von Falkenhayn, Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des 4. Armeekorps, unter Beförde⸗ 
rung zum Generalleutnant ohne Patent, zum 
Staats⸗ und Kriegsminiſter ernannt 
worden. 

Der neue Kriegsminiſter iſt am 11. No⸗ 
vember 1861 auf Burg Belchau geboren, ſteht 
alſo im Alter von knapp 52 Jahren. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß Herr von Falkenhayn im 
Kriegsminiſterium bisher nicht tätig geweſen 
war. Er entſtammt der Linieninfanterie, hat 
jedoch hauptſächlich dem Generalſtab angehört. 


Nachdem er in Thorn und in Braunſchweig 


Kompagniechef bezw. Bataillonskommandeur 
geweſen, war er kurze Zeit Militärinſtrukteur 
in China. Er nahm am Chinafeldzuge im 
Stabe des Generals Walderſee teil und blieb 
dann als Major im Generalſtab der oſtaſiati⸗ 
ſchen Beſatzungsbrigade. Er wurde ſpäter 
Oberſtleutnant und Bataillonskommandeur im 


Infanterie⸗Kegiment 92, wurde Abteilungschef 
im Großen Generalſtab, dann als Oberſt Chef 


des Generalſtabes des 16. Armeekorps in Metz. 
Später wurde er Kommandeur des 4. Garde⸗ 


Regiments zu Fuß, avanzierte zum General⸗ 


major und wurde ſchließlich 1912 Chef des 


Generalſtabes des 4. Armeekorps in Magde⸗ 


urg. Von dort iſt er nun als Kriegsminiſter 
nach Berlin berufen worden. Verheiratet iſt 
er neue Kriegsminiſter ſeit 1886 mit einer 
ochter des inzwiſchen geſtorbenen früheren 
oldenburgiſchen Ratsherrn Selkmann. 

— . ᷑ ——u—ͤ—B — ——— 


„der Groll der Konservativen“. 
Unter dieſer Uberſchrift ſchreiben die deutſch⸗ 


nationalen „Hamburger Nachrichten“: 


Einige nationale Zeitungen haben den 
Konſervativen zum Vorwurf gemacht, daß fie 
ſich bei der Bewilligung der Wehrkoſtendeckung 
in den Schmollwinkel zurückgezogen und gegen 
die Vermögenszuwachsſteuer geſtimmt hätten. 
Ja, ein Dresdener Blatt verſtieg ſich ſogar zu 
der Behauptung, die Konſervativen trügen die 
Schuld daran, daß dieſe unerquickliche, dem Kö⸗ 
nigreich Sachſen beſonders verhaßte Steuer, die 
erſte direkte Reichsſteuer, Geſetzeskraft erhalten 
habe. Eine verwegene Logik, die auch dadurch 
nicht ſtandfeſter wird, daß das Blatt erklärt, 
die Konſervativen hätten die Steuer, die ſie mit 
ſchlagender Begründung abgelehnt haben, ver⸗ 
ſchuldet, indem ſie ſich hartnäckig gegen die Be⸗ 
ſteuerung des Kindes⸗ und Gattenerbes ſperrten. 
Das zweite ijt ſo gut eine direkte Reichsſteuer, 
wie das erſte; beide bedeuten die Auslieferung 
des Vermögens an den aus allgemeinen gleichen 
direkten Wahlen hervorgegangenen Reichstag. 
Gewiß haben die Konſervativen den Fehler be⸗ 


gangen, im vorigen Jahr dem Beſitzſteuer⸗An⸗ 


trag Baſſermann⸗Erzberger zuzuſtimmen und 
damit ihren Grundſatz, daß Vermögen und Ein⸗ 
kommen den Einzelſtaaten vorbehalten bleiben 
müſſen, durchlöchert. Denn wie jene Beſitzſteuer 
gedacht war, das konnte auch den Konſervativen 
nicht verborgen ſein. Man muß widerſtands⸗ 
ähig ſein, wenn man eine Sache verficht, die 
man als richtig erkannt hat; und Herr von 
Heydebrand hat im Namen der Konfervativen 
vor pier Jahren feierlich erklärt, daß dem 

eichstag das Vermögen nicht überantwortet 
werden könne, damit er ſich ſeiner nach Will⸗ 
kür bediene. Indeſſen ſind in dem allgemeinen 

irrwarr der letzten Jahre auch die feſteſten 
Geiſter locker geworden ſelbſt Adolf Wagner, 
der große Volkswirtſchaftler, hat früher die ſehr 
lichtige wiſſenſchaftliche Erkenntnis in feinem 
ebenswerk niedergelegt, daß in Zeiten des 
iedarganges die Völker gern ihre Wohlhaben⸗ 
den ausplündern und doch während der letzten 
Jahre leidenſchaftlich für eine Reichsſteuer auf 
das Familienerbe gekämpft. Es wird eben 
überall geſündigt. Laſſen wir aber das Ver⸗ 
gangene ruhen, ſo iſt anzuerkennen, daß jetzt 
wenigſtens eine Partei ſich mit ihrer ganzen 
raft gegen eine unmittelbare Reichsſteuer auf 
ermögen und Einkommen gewehrt hat, und 


zip des Geſetzes, nämlich das Minimum der 


die Kommiſſion habe ſich betreffend die Ein⸗ 


wenn ihr nicht die Sozialdemokratie ſchon mit 
ihrem ungeſtümen Siegesjauchzen über dieſe 
erſte direkte Reichsſteuer, die dem Familienbeſitz 
und dem wohlerworbenen Eigentum an die 
Wurzeln greift, Recht gegeben hätte, ſo wird 
zweifellos die Zukunft ausweiſen, daß dieſe 
eine Partei von allen allein das richtige Au⸗ 
genmaß gehabt hat.“ „Eine Reichsſteuer, die 
dem Familienbeſitz und dem wohlerworbenen 
Eigentum an die Wurzel greift ... Soweit 
ſchon iſt es gekommen, 15 Jahre nach Bismarcks 
Tode! Iſt das nicht zum Erſchrecken?! 


Politiſche Tagesſchau. 
Beſuch des Kaiſers in Holland? 


Das Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ 
teilt aufgrund zuverläſſiger Erkundigungen 
mit, daß die kaiſerliche Jacht „Meteor“ auf der 
Rückreiſe von der engliſchen Segelregatta, die 
im Oktober zwiſchen London und Ymuiden 
ſtattfinden ſoll, auf einige Tage Amſterdam 
anlaufen wird. Es handelt ſich nach der Mel⸗ 
dung des Amſterdamer Blattes um einen ziem⸗ 
lich unerwarteten Beſuch des Kaiſers, und es 
ſteht noch nicht feſt, ob ein offizieller Aufent⸗ 
halt bei der königlichen Familie im Haag ver⸗ 
bunden ſein wird. 

Der Bundesrat 
hat nach ſeiner Plenarſitzung am 3. Juli d. Is. 
die Sommerpauſe eintreten laſſen und 
wird ſeine Sitzungen Anfang Oktober wieder 
aufnehmen. 


Kaiſer Franz Joſef 
reiſte am Sonntag von Iſchl nach Gmunden 
und beſuchte den Herzog und die Herzogin von 
Cumberland und die Herzogin Philipp von 
Württemberg. Abends kehrte der Kaiſer nach 
Iſchl zurück. 
Abreiſe des italieniſchen Königspaares 
von Stockholm. 


Der König und die Königin von Italien 
verließen Montag Nachmittag um 5 Uhr in 
Begleitung des ſchwediſchen Königspaares das 
Schloß, um ſich an Bord der italieniſchen 
Königsjacht „Trinacria“ zu begeben. Auf dem 
Wege zur Abfahrtsſtelle bildeten Truppen 
Spalier. An der Abfahrtsſtelle hatten ſich der 
Miniſterpräſident, der Miniſter des Außern 
und der Kriegsminiſter ſowie die Vertreter der 
Stadt zur Verabſchiedung eingefunden. Eine 
Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik war 
dort aufgeſtellt. Die Verabſchiedung zwiſchen 
den ſchwediſchen und italieniſchen Majeſtäten 
war herzlich. Darauf begaben ſich die italieni⸗ 
ſchen Majeſtäten unter Salut mit der Königs⸗ 
ſchaluppe zur „Trinacria“. Die Königsjacht 
wollte im Laufe des Abends die Rückreiſe an⸗ 
treten. 5 . 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Stock⸗ 
holm: Das in Paris verbreitete Gerücht von 
einem Attentat auf den König von Italien iſt 
vollſtändig falſch. 


Die Entſcheidung der franzöſiſchen Kammer 
über die dreijährige Dienſtzeit. 

In der franzöſiſchen Kammer wurde am 
Montag der Artikel 18 des Militärgeſetzes, der 
die Dauer des aktiven Dienſtes auf drei Jahre 
feſtſetzt, beraten. Jauréès erklärte, daß der 
ganze Mechanismus des Geſetzes, für das dieſer 
Artikel grundlegend ſei, durch die Erklärungen 
der Regierung über die Einſtellung der Zwan⸗ 
zigjährigen infrage geſtellt ſei. Die Regierung 
würde im Oktober den ganzen Jahrgang 1910 
entlaſſen müſſen, deſſen Zurückbehaltung ſie an⸗ 
gekündigt hätte. Somit rühre ſie an ein Prin⸗ 


Effektivbeſtände, und zerſtöre ein Hauptargu⸗ 
ment für das Geſetz, da ja nur ein Jahrgang 
gedienter Leute unter der Fahne bleiben 
würde. Der Berichterſtatter Pat é erklärt, 


ſtellung der Zwanzigjährigen noch nicht ausge⸗ 
ſprochen, und im übrigen berühre dieſe Frage 
in keiner Weiſe den zur Beratung ſtehenden 
Artikel. Der Präſident der Kommiſſion Lech &- 


riſſé drang auf eine ſofortige Abſtimmung 
über den Artikel 18 und erklärte, das Geſetz 
achte den Grundſatz der Gleichheit. (Beifall im 
Zentrum.) Sodann wurde mit 314 gegen 256 
Stimmen Schluß der Debatte über den Artikel 
beſchloſſen. Weiter nahm die Kammer mit 
475 gegen 2 Stimmen 
miſſion gebilligten Zuſatzantrag Daniel Vin⸗ 
cent an, nach dem alle Militärtauglichen ge⸗ 
halten ſein ſollen, tatſächlich die gleiche Zeit 
bei der Waffe zu bleiben. Darauf wurde mit 
339 gegen 223 Stimmen derjenige Teil 
des Artikels 18 angenommen, wel⸗ 
cher beſagt, daß jeder als militärtauglich er⸗ 
kannte Franzoſe drei Jahre lang der aktiven 
Armee angehören müſſe. \ 

Wie der Miniſterpräſident dem Heeres⸗ 
ausſchuß der Kammer mitteilte, hat die 
militärärztliche Abteilung des Kriegsminiſte⸗ 
riums erklärt, daß die Einberufung der zwan⸗ 
zigjährigen Geſtellungspflichtigen nur dann 
möglich ſei, wenn das Geſetz über die dreijäh⸗ 
rige Dienſtzeit ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 
bewilligt ſei und für die Rekrutierung dieſer 
Jahresklaſſe mindeſtens ein Zeitraum von 6 
Wochen zur Verfügung ſtehe. Das „Echo de 
Paris“ bezeichnet eine derartige Rekrutierung 
als undurchführbar, es wäre denn, daß man die 
Zwanzigjährigen ohne ernſte Unterſuchung ein⸗ 
ſtellen wolle, was für die jungen Soldaten wie 
für die Armee überhaupt die bedauerlichſten 
Folgen haben würde. a 

Maßregeln gegen das franzöſiſche 
i Lehrerſyndikat. 

Das Zuchtpolizeigericht in Mar⸗ 
ſeil le verurteilte die Ausſchußmitglieder des 
dort neu gebildeten Lehrerſyndikats zu je 50 
Franks Geldbuße und ſprach die Auflöſung des 
Syndikats aus. 

Eſſad Paſcha 
iſt in Rom von dem italieniſchen Unterjtaats- 
ſekretär im Miniſterium des Außern Fürſt di 
Scalea empfangen worden. 8 
Kämpfe zwiſchen Chineſen und Tibetanern. 

Die Chineſen ſchloſſen kürzlich Hſiang 
Tſchöng ein, aber die Munition ging ihnen 
aus und ſie wurden überall von den Tibeta⸗ 
nern zurückgeſchlagen, und Hunderte von Chi⸗ 


neſen fanden den Tod. Nach einem Bericht 


haben die Tibetaner, als ſie ſich von den Chine⸗ 
ſen eingeſchloſſen ſahen, ihre Häuſer verbrannt 
und ihre Frauen und Kinder getötet, ehe ſie in 
den Kampf zogen, um ſie nicht in die Hände 
der Feinde fallen zu laſſen. Die Chineſen 
ziehen ſich auf Tatſieu⸗lu zurück. 
Zur Beendigung des Streikes in den 
Goldminen. 


Nach Meldung aus Johannesburg 
haben die Bergarbeiter am Montag Vormittag 
überall im Randgebiet die Arbeit 
wieder aufgenommen. Mehrere Minen 
haben ihren Betrieb wieder eröffnet. Eine 
Anzahl von Bergarbeitern feiert aber noch, um 
an dem Begräbnis ihrer Toten teilzunehmen. 
— Wie das Reuterſche Burreau erfährt, hat 
die Streikleitung erklärt, daß, obwohl der Aus⸗ 
ſtand offiziell beendet ſei, die Lage infolge 
der von zahlreichen Ausſtändigen vorgebrachten 
Einwände noch immer unſicher ſei. Ge⸗ 
mäß dem Übereinkommen ſtellen die Streik⸗ 
leiter eine Liſte der Beſchwerden auf, die der 
Regierung unterbreitet werden ſoll. — Eine 
Abordnung der Streikführer, die das Abkom⸗ 
men über die Beendigung des Streikes unter⸗ 
zeichnet hatten, hat ſich Montag Vormittag 
nach Pretoria begeben, um mit dem Pre⸗ 
mierminiſter Botha die auf den Schutz der Ar⸗ 
beitswilligen bezügliche Beſtimmung des Ab⸗ 
kommens zu beſprechen, welche von vielen 
Streikenden bekämpft wird. 3 

Vom Bau des Panamakanals. 

Die Londoner „Morningpoft“ meldet aus 
Waſhington: Die Häufigkeit von Erdrut⸗ 
ſchen im Panamakanal macht den Ingenieuren 
Sorge, denn ſobald nach einem Erdrutſch die 
Erdmaſſen weggeſchafft ſind, findet eine neue 


einen von der Rome] 


von Siemens, 


Bewegung ſtatt und Tauſende von Tonnen 
ſtürzen den Abhang hinunter. In dem großen 
Durchſtich von Culebra find die Eiſenbahn⸗ 
linien, auf denen das ausgehobene Material 
weggeſchafft wurde, verſchüttet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juli 1913. 
— Die „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer an Bord ging heute früh 8 Uhr 30 Min. 
von Travemünde in See, um durch den Kanal 
nach Brunsbüttel zu fahren. Es herrſchte 
Regenwetter. Am 2 Uhr erfolgte die Ankunft 
vor Holtenau. Die Flotte ſalutierte die Kai⸗ 
ſerſtandarte mit 33 Schuß. — An der Kaiſer⸗ 
fahrt des Dampfers „Imperator“ nehmen 
außer dem Gefolge des Kaiſers und den ſchon 
gemeldeten Nordlandsgäſten unter anderen 
teil: General der Infanterie von Below, Gene⸗ 
ral der Kavallerie von Boehn, Oberlandesge⸗ 
richtspräſident Brandis, Staatsminiſter von 
Breitenbach, Staatsminiſter 
Staatsminiſter Dr. Delbrück, die Admirale von 
Fiſchel und von Holtzendorff, Oberpräſident von 
Jagow, Miniſterialdirektor von Jonquiéères, 
Großadmiral von Köſter, Staatsſekretär 
Kraetke, kaiſerlicher Geſandter Krupp von Boh⸗ 
len und Halbach, Botſchaftsrat von Kühlmann, 
Reichsſchatzſekretär Kühn, Kommerzienrat Fritz 
Lange, Profeſſor Lichtwark, Generaladjutant 
des Kaiſers General der Infanterie v. Löwen⸗ 
feld, Oberſt Freiherr von Lüttwitz, General der 
Kavallerie von Moßner, Profeſſor Pagel, 
General der Kavallerie von Pfuel, Chef des 
Admiralſtabes Admiral von Pohl, Admiral 
von Prittwitz und Gaffron, Oberküchenmeiſter 
des Kaiſers Graf Pückler, kommandierender 
General des 9. Armeekorps Generalleutnant 
von Quaſt, Unterjtaatsjefretär Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat Dr. Richter, Dr. Arthur Salomon⸗ 
john, Bürgermeiſter Dr. Schröder, Hofmarſchall 
des Prinzen Heinrich von Preußen Vizeadmi⸗ 
ral Freiherr von Seckendorff, Karl Friedrich 
Staatsſekretär Dr. Solf, der 
hamburgiſche Vertreter zum Bundesrat Sena⸗ 


tor Dr. Sthamer, Staatsminiſter Dr. Sydow, 


Staatsminiſter von Trott zu Solz, Prinz zu 
Thurn und Taxis, Admiral von Uſedom, der 
Hofmeiſter des Kaiſers Kammerherr Freiherr 
von Wangenheim, Senator Weſtphal und 
Staatsſekretär Freiherr Zorn von Bulach. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Sonn⸗ 
abend Vormittag in Travemünde an Bord der 
Jacht „Hohenzollern“ die Vorträge des Chefs 
des Militärkabinetts, Freiherrn von Lyncker, 
des Chefs des Marinekabinetts, von Müller, 
des Chefs des Zivilkabinetts, von Valentini, 
und des Vertreters des Auswärtigen Amtes, 
Geſandten von Treutler. 


— Als Gäſte Se. Majeſtät des Kaiſers auf 
ſeiner Nordlandreiſe nehmen außer den bereits 
gemeldeten Herren auch Generaloberſt von 
Keſſel und Generaloberſt von Scholl teil, und 
ferner Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Güßfeldt (nicht Grünfeldt). 

— Die Kaiſerin traf geſtern Nachmittag 
gegen 4 Ahr mit dem Prinzen Joachim im 
Automobil auf Schloß Friedrichshof ein, um 
dem Prinzen Friedrich Carl von Heſſen einen 
Beſuch zu machen. . 

— Prinz Eitel Friedrich von Preußen, der 
zweite Sohn des deutſchen Kaiſerpaares, voll⸗ 
endete am Montag ſein 30. Lebensjahr. 

— Aber einen Anfall des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin wird berichtet: Der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſtürzte 
Sonnabend in Gmunden vom Pferde und erlitt 
leichte Verletzungen am Knie. 

— Der Herzogin von Anhalt iſt der Luiſen⸗ 
orden erſter Abteilung mit der Jahreszahl 
1813/14 verliehen worden. N 

— Finanzminiſter Dr. Lentze hat ſeinen 
Sommerurlaub angetreten. Der Staatsſekre⸗ 
tär des Reichsmarineamts, Großadmiral von 
Tirpitz, hat ſich am 5. Juli mit Urlaub nach 
St. Blaſien begeben. 

— Bürgermeiſter Dr. Weiskirchner in Wien 
hat dem Grafen Zeppelin anläßlich ſeines 


von Dallwitz, 


Wien übermittelt. 

— Aufgrund des mit der preußiſchen Re⸗ 
gierung abgeſchloſſenen Vertrages wegen Ein⸗ 
beziehung Emdens in den überſeeiſchen Ver⸗ 
kehr wird der Norddeutſche Lloyd am 2. Okto⸗ 
ber einen regelmäßigen Dienſt zwiſchen Emden 
und den bekannten Häfen Auſtraliens mit dem 
Dampfer Schleſien eröffnen. Der Dienſt wird 
ein vierwöchentlicher ſein. Der Norddeutſche 
Lloyd errichtet in Emden eine eigene Agentur. 


. 75. Geburtstages die Glückwünſche der Stadt 


aller auf den Emdener Verkehr des Norddeut⸗ 

ſchen Lloyds bezüglichen Angelegenheiten von 
7 Bremen aus. 

— In den deutſchen Münzſtätten ſind im 

5 Monat Juni zur Ausprägung gelangt: für 
13 157 640 Mark Doppelkronen, ſämtlich auf 
! Privatrechnung, für 3 336 222 Mark Dreimark⸗ 
ſtücke, für 1 260 018 Mark Zweimarkſtücke, für 

468511 Mark Fünfzigpfennigſtücke, für 

102 431,50 Mark Zehnpfennigſtücke, für 

129 164,60 Mark Fünfpfennigſtücke, für 11 670 
| Mark Zweipfennigſtücke und für 31 189,29 Mk. 
0 Einpfennigſtücke. 
1 — Der Sekretär der ſozialdemokratiſchen 
j Reichstagsfraktion Zietzſch, der 1909 bei der 
5 Nachwahl in Koburg in den Reichstag gewählt 
1 wurde, bei der nächſten Wahl das Mandat aber 
wieder verlor, iſt im Alter von 36 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Zietzſch war auch Landtagsabgeord⸗ 
neter in Sachſen⸗Meiningen und leitete das 
0 Organ des Verbandes der Porzellanarbeiter. 
F Wiesbaden, 7. Juli. Heute beginnen hier 
3 die auf drei Tage bemeſſenen Feſtlichkeiten aus 

Anlaß des hundertjährigen Jubiläums des 
6 Füſilier⸗Kegiments von Gersdorff (Kurheſſi⸗ 
= ſches) Nr. 80. In zehn Extrazügen trafen im 
4 Laufe des Vormittags über 18 000 ehemalige 
. Angehörige des Regiments ein. 
19 München, 7. Juli. Die amerikaniſchen In⸗ 
genieure trafen auf ihrer Studienreiſe durch 
Deutſchland von Stuttgart kommend nach⸗ 


| mittags 1,46 Uhr in zwei Sonderzügen zu 
f mehrtägigem Aufenthalt hier ein. Im Haupt⸗ 
. bahnhof hatten fid) zum Empfang Vertreter der 
1 Stadtgemeinde, des deutſchen Muſeums, des 


Architekten⸗ und Ingenieurvereins, darunter 
. Reichsrat Oskar von Müller, eingefunden. 

3 Braunſchweig, 7. Juli. Der ehemalige kon⸗ 
N ſervative Reichstagsabgeordnete für den Wahl⸗ 
kreis Braunſchweig 1, Kreis⸗Direktor Konrad 
4 Langerfeldt, Präſident des braunſchweigiſchen 
1 Landtages und der Braunſchweigiſchen Landes⸗ 
ſynode, iſt in der vorigen Nacht, wie die 
. „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, 


plötzlich am Herzſchlage im Alter von 73 Jah⸗ Ve 


ren geſtorben. Er vertrat den Wahlkreis 
Braunſchweig 1 in der Legislaturperiode 1907 
g bis 1912. 
17 g Darmſtadt, 7. Juli. Das Landeskomitee für 
1 das Großherzogtum Heſſen teilt mit, daß die 
g Sammlungen im Großherzogtum Heſſen zur 
Nationalſpende für die evangeliſchen Miſſionen 
3 in den deutſchen Kolonien und Schutzgebieten 
1 nach Abzug der Koſten einen Reinertrag von 
N 61.659,30 Mark ergaben, der an die Haupt: 
ſammelſtelle des Zentralkomitees in Berlin 
h überwieſen worden ift. 5 


5 Sur verabſchiedung 


des Freiherrn von der Goltz 
ſchreibt die Tägliche Rundſchau“: 
„Manche Leute nennen es tragiſch, wenn ein 
alter General, der zu Pferde noch wie ein Zentaur 


a ziprengt und geijtig 15 allen Idherrn⸗ 
aufgaben 5 1 5 lt, plötzlich den Helm weg⸗ 
ſtellen muß; wir wiſſen, wie Biſſing kampfluſtig 


aufbegehrte, als der blaue Brief kam, wir wiſſen, 
wie für Haeſeler die Welt einzuſtürzen ſchien, als 
er ſein 16. Armeekorps abgab. Aber es iſt doch noch 
tragiſcher, wenn eisgraue Hauptleute ihre Kom⸗ 
pagnie nicht loswerden, wenn das Geſpenſt der 
Überalterun unſeres Offizierkorps, das 1806 mit 
erloſchenen Augen bei 5 voranjtolperte, wieder 
unſerem Heere droht. un alſo wieder einer der 
Heerführer, wie jetzt Feldmarſchall Freiherr von 
der Goltz, der ſeine 2. Armeeinſpettion an Heeringen 
abgibt, verabſchiedet wird, ſo brauchen wir nicht 
danach zu ſtöbern, wodurch er m „überfällig“ 
geworden iſt, ſondern können nur jagen: es muß 
eben einfach Luft geſchafft werden! Unſer 
Offizierkorps wird ihn immer in einem Atem mit 
Haeſeler nennen, dem zuletzt freili etwas 


dienſt hat, in einer Zeit allgemeinen Wohllebens 
die Armee vor dem Epikuräelium bewahrt und ihr 
„den Grundſatz der Unermüblichkeit“ RU 


u haben. Frhr. v. d. Goltz hat die Hacjelerjihe 
Schule RA iſt ſelber der Haeſeler des Oſtens 
geworden. Was früher bei Mann und Pferd als 


ungeheure Leiſtung galt, das wurde zu einem ge 
wöhnlichen Tagespenſum; und die Ausbildungs⸗ 

arbeit wurde derartig individualiſiert, daß wir 

heute in den zwei Dienſtjahren tatſächlich mehr er⸗ 

reichen als früher in drei. Während aber Graf 
Haeſeler dem Neuen manchmal grämlich gegenüber⸗ 

ſtand von Maſchinengewehren oder gar der Luft⸗ 
aufklärung wenig hören wollte, ſtürmte Frhr. v. d. 

Goltz mit hellen Augen voran, ſtudierte und pro⸗ 

bierte, machte die ider u Spatentaktik durch, 
während in Oftafien der Pulverrauch ſich noch nicht 

f verzogen hatte, und wurde in ſeinen alten Tagen 
a ganz ein Kind des 20. Jahrhunderts. Vor allem 
auf ſeinem er Großen Gebiet, dem des Ingenieur⸗ 

Et at er Großes getan. Die Moderniſierung 

unſerer Feſtungen, namentlich ihr Panzerausbau, 


Jahre hindur 


Bis zu ihrer Eröffnung erfolgt die Erledigung | : 


wunderlichen Asketen, der aber das gewaltige Ver⸗ de 


... Seine Feder war ungemein fruchtbar, und ganz 
wie Moltke hat auch der junge Generalſtabshaupt⸗ 
ann mit ſprühenden — Feuilletons ſeine Lauf⸗ 
ahn begonnen, die er unter einem Decknamen 
im „Daheim“ veröffentlichte, um 
für den ſchmalen Haushalt einen Zuſchuß zu ge⸗ 
winnen. Beſcheiden und anſpruchslos iſt er noch 

ute, wo er längſt die höchſte Rangjtufe erreicht 

t, die zu erreichen war.“ 


Heer und Flotte. 

Das Militärwochenblatt gibt die Ernennung des 
Majors von Kleiſt, Militärattaché bei der Botſchaft 
in Nom, bein Flügeladiutanten Seiner Majeſtät des 
Kaiſers bekannt. Prinz Friedrich Sigismund von 
Preußen iſt als Oberleutnant in das 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Königin Viktoria von Preußen, Prinz 
Friedrich Karl von Preußen als Leutnant in das 
1. Leibhuſaren⸗Regiment verſetzt worden. von Warhs, 
General der Infanterie, Direktor des Zentral⸗ 
departements im Kriegsminiſterium, iſt zu den Offt⸗ 
zieren der Armee verſetzt worden; 8 15 Scheüch, 
Kommandeur des 5. Garde⸗Regiments zu Fuß, iſt in 
das Kriegsminiſterium verſetzt und mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Direktors des Zentral⸗ 
departements beauftragt worden. 


Propinzialnachrichten. 


mn 4. Juli. (Das Poſtamt III in 
Zempelburg) it zum 1. Juli in ein Poſtamt II um⸗ 
gewandelt worden. 


Staatsanwaltſchaft gerichtet. Der EHRT dieſe 
Schreiben verfaßt zu haben, lenkte ſich schließlich auf 
den Bürgermeiſter Haußmann, und die Verdachts⸗ 
momente haben ſich inzwiſchen derart verdichtet, 
daß die gerichtliche Vorunterſuchung gegen Hauß⸗ 
mann eingeleitet wurde. Auf dieſe Tatſachen jol 
lein die vorläufige Amtsenthebung zurückzuführen 
ein. 


Rennen in Inſterburg. 


Der litauiſche Reiterverein veranſtaltete Sonn⸗ 
tag ſein zweites Meeting. Die meiſten gut wasch 
Felder boten intereſſanten Sport, die Aberraſchung 
das Tages war der Sieg von Schwarzſtengel gegen 
erprobte Pferde wie Allgütige und Rede. Den An⸗ 
hängern von Schwarzſtengel wurde die angenehme 
Quote von 65 : 10 ausbezahlt. Eine noch höhere 
Quote, nämlich 94 : 10, zahlte der Totalilator im 
1 von een für Pagoch, nachdem die 

iden beiten Pferde im Felde Samland und 
Reblaus reiterlos geworden waren. g 

1. Preis von Millubnen. Ehrenpreis 1700 Mk. 

Diſt. 1400 Meter. 1. Hrn. Maecklenburgs Prinz⸗ 
emahlin. 2. Hrn. Wiehlers Ahnfrau. 3. Herrn 
trehls Tröſtung. Tot.: 20: 10. Platz: 12, 17, 
8 10 


3 : 10. 

2. Althof⸗Jagdrennen. Ehrenpreiſe. Diſtanz 
3000 Meter. 1. Leutnant Fritſches Guſtel. 2. Lt. 
Breyers (10. a 8. Oberleutnant von 
Elerus (3. Kür.) Idiot. Tot.: 37 : 10. Platz: 13, 
14 : 10. : 

3. von Simpſon⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 


Elbing, 7. Juli. (Die älteſte Fran Elbings ge⸗ 1700 Mark. Diſtanz 3800 Meter. 1. Leutnant 
ſtorben.) Die Rentiere. Witwe Thereſe Schrock, geb. Schumanns 825 Art Schwarzſtengel. 2. Lt. 
Kühn, mit ihren 100 Jahren und 5 Monaten die Berendſens (52. Art.) Rede. 3. G. i All⸗ 


älteſte Frau Elbings, iſt geſtern geſtorben. 

Zoppot, 6. Juli. in. Lan die Segeljacht der 
deutſchen Kaiſerin, wird im Laufe der nächſten Woche 
vor Zoppot eintreffen, wo ſie den ganzen Sommer 
f 2 um für die kronprinzliche Familie bereit 
zu ſtehen. 

Allenſtein, 7. Juli. (Der neue Kommandeur der 
37. Diviſion.) Der Direktor des allgemeinen Ver⸗ 
waltungsdepartements im Kriegsminiſterium, Gene⸗ 
ralleutnant Ea von Staabs, iſt zum Komman⸗ 
deur der 37. Division in Allenſtein ernannt worden. 

Hohenſtein, 7. Juli. (Ein Kind verbrannt.) In 
Gilgenau entdeckte der hieſige Gendarm Fiſcher im und 2600 Mark. Diſtanz 4500 Meter. 1. Herrn 
Hauſe des Arbeiters Jerominski Spuren einer ver⸗Gruſes Witzbold. 2. Leutnant Wennmohs (1. 
kohlten Kindesleiche. Er verhaftete die Ehefrau des Drag.) Laubfroſch. 3. M. Niehlers Meiſterſtück. 
1 und ihre Tochter, die kürzlich entbunden Tot.: 30 : 10. 
hatte. Die Unterſuchungen werden ergeben, ob es ſich 
um einen Mord oder um die Beſeitigung einer Tot⸗ 
geburt handelt. 2 5 x 

N Fordon, 6. Juli. (Der freie Lehrernerein 
FJordon) feierte geſtern das Feſt ſeines e 
Beſtehens. urde am Grabe 


gütige. Tot. 65 : 10, Platz: 28, 16 10. . 
4. Preis von Trakehnen. 1400 Mark. Diſtanz 
3000 Meter. 1. Dr. Gaedes Pagode. 2. A. v. 
Gramatzkis Reblaus. 3. Leutnant Wottrichs (1. 
Drag.) Tröſte dich. Totaliſator: 94: 10. Platz: 
34, 15 : 10. 
5. Preis von Inſterburg. 1700 Mark Diſtan 
1. Oberleutnant v. Elerns (3. Kür. 
Almeida. 2. Leutnant Schumanns (52. Art.) 
tri. 3. A. Eckardts Veſtalin. Tot.: 19 : 10. 
Platz: 12, 18 : 10. i 
6. Großes litauiſches Jagdrennen. Ehrenpreis 


Tageskalender zur sin der Befreiungskriege. 
u 


1815 2. Einzug Köni Louis XVIII. in Paris 
„ Napoleons mißlungene Einſchiffung nach 
Nordamerika. 


9. Juli. 
1813 Konferenz in Trachenberg (ſchleſ. poſ. Grenze) 
zwiſchen den drei Hauptmächten der Verbün⸗ 
t 


en. 
„ Blücher wird an die Spitze der 1 05 

Armee geſtellt (50 000 ln 40 000 Preußen). 
„ Wellington rückt in Frankreich ein. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher en Tageskalender. 


k i. 
1807 Friede von Tilſit; Thorn wird dem Herzog⸗ 
kum Warſchau zugeiälagen. 


ee 181 Thorn, 8. Juli 1913. 

— (Stadtrat Robert Goewe J.) Nach 
längerem 1 Leiden iſt, wie wir geſtern ſchon 
kurz mitteilten, 297 Stadtrat Robert Goewe im 
Alter von 61 Jahren 1 Den Mit ihm iſt ein 
Mann Bee dem ien r ſeine Kräfte in vorbild⸗ 
licher Weiſe dein Dienſte der Allgemeinheit gewidmet 

t, ſoweit ihm ſeine beruflichen Arbeiten dazu Zeit 
ießen. Am 19. Dezember 1894 wurde Herr Goewe, 
der Inhaber eines Speditions⸗ und Agenturen⸗ 
geſchäfts war, zum Stadtverordneten gewählt, und 
am 31. Januar 1906 erfolgte ſeine Wahl en Stadtrat 
Als folder übernahm er alsbald den Vorſitz in der 
Schlachthaus⸗Deputation, ferner war er ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitzer der Hoſpital⸗Deputationen. In ſeiner 
Eigenſchaft als Stadtverordneter war er außerdem 
Mitglied der Artusſtift⸗Deputation, des Kuratoriums 
der Kämmereikaſſe und der Ufer⸗Deputation. Auch 
ehörte er dem Stadtausſchuß und der Sicherheits⸗ 
eputation an. Eine beſonders rege und uneigen⸗ 
nützige Tätigkeit hat Herr Goewe im Vorſchußverein 
e dem er im November 1886 bereits in 


* 


mit großem Beifall aufgenommenen, ſelbſtverfaßten 
Glückwunſch zum Vortrage Der frühere Kreisſchul⸗ 
inſpektor, te Bub ordon, betonte in ſeiner An⸗ 
15157 das gute Verhältnis, welches immer zwiſchen 
Lehrerſchaft und Geiſtlichkeit zum Wohle von Schule, 
Gemeinde und Staat im Bezirke geherrſcht habe. 
Lehrer Broß gab einen Rückblick über die Geſchichte 
des Vereins während der 25 Jahre ſeines Beſtehens. 
Rektor Fiſcher brachte ein Hoch auf den Schulitzer 
Lehrerverein aus. Alsdann trat Ne den e in ihre 
Rechte, und bei Geſang, heiteren Reden und Tanz 
wurde noch manche fröhliche Stunde verlebt, bis gegen 
Mitternacht die Feſtteilnehmer von den Zügen wieder 
in ihre Heimat befördert wurden. 


% F den Aufſfichtsrat gewählt wurde. Seit 1904 verſah 


er den Bolten eines Kontrolleurs des Vereins und 
bekleidete ſeit 1906 das Amt des erſten Vorſtands⸗ 
mitgliedes. Mit Eifer und Pflichttreue hat er an der 
Entwickelung des Inſtituts mitgearbeitet, das ſeinen 
reichen Erfahrungen viel verdankt. Am kirchlichen 


Außerdem verbrannten 9 Stück Rindvieh und 4 Pferde 
in 15fähri i ; Leben nahm der Verſtorbene ebenfalls lebhaften Ans 
ſcef erlitt Je chere Brandtner, BEE In 11 teil. Der altſtädtiſchen evangeliſchen fe deren 


Kirchenrat er jeit 1906 angehörte hat er beſonders 
als Kirchhofsvorſteher treue Dienste geleiſtet. Mit 
dem Vereinsleben der Stadt war Herr Goewe ferner 
durch ſeine Zugehörigkeit zur Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft und zur „Liedertafel“ nahe ver⸗ 
bunden. In beiden Vereinen gehörte er zu den 
älteſten und eifrigſten Mitgliedern. In der „Lieder⸗ 
tafel“ verſah er das Amt des ſtellvertretenden Por⸗ 
itzers, während er dem Vorſtande der Schützenbrüder⸗ 
chaft früher ebenfalls 11 Jahre angehört hatte. 
So beſtanden in Amt, Beruf und geſchäftlichem oder 
geſelligem Verkehr ſeit langen Fahren zwiſchen ihm 
Und der Bürgerſchaft vielfache Beziehungen, und das 
Dahinſcheiden des ruhigen, liebenswürdigen Mannes, 
der ſich durch ſeine gewiſſenhafte und fleißige Arbeit 
viel Vertrauen und Freundſchaft gewonnen 185 wird 
von weiten Kreiſen aufrichtig betrauert werden. In 
den Nachrufen, die der Magiſtrat und die verschiedenen 
Vereinigungen dem Verſtorbenen widmen, wird ſeiner 
vielſeitigen Vorzüge anerkennend gedacht. Die Be⸗ 
erdigung findet am Donnerstag Vormittag um 11 Uhr 
vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 19, aus ſtatt. 


— F Am 5. Juli iſt in Bad Ems 
Herr Amtsgerichtsrat a. D., eimer Skins 
Iſidor Lippmann aus dem Leben geſchieden, 
nachdem er erſt vor wenigen Tagen, am 30. Juni, 
ſein 66. Lebensjahr hat vollenden können. In Maxien⸗ 
werder, als Sohn eines Kaufmanns, geboren, iſt der 
RER Beendigung jeiner Studien ünunter⸗ 
brochen in Weſtpreußen und ſeit dem 1. April 1885, 


alſo ſeit mehr als 28 Nee Thorn tätig geweſen, 


1 in 
kowski von hier, der bei der 2. Batterie des Feld⸗ bis er am 30. Juni dieſes Jahres, ſeinem Geburts⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 39 in Perleberg diente, tage, in den Ruheſtand trat. Am 18. März 1870 
Jarmen (Pommern), 6. Juli. (Seines Amtes würde er zum Referendar, am 10. November 1875 


den waren, anonyme Schreiben ehrverletzenden In⸗ 


verſetzt. Nach 5½ Jahren erhielt er dann am 1. Apr 
halts an den Negierungspräfidenten und an die 


1885 ſeine Berufung als Amtsrichter nach Thorn. 


Stettin. Dr. Knauer⸗Tilſit, Er 
berg, 


nach 


Hier iſt er in ſeiner lage h als Grundbuchrichter 
— ein Amt, das er lange Jahre verwaltete, — mit 
den weiteſten Kreiſen der ſtädtiſchen und ländlichen 
Bevölkerung in Berührung gekommen und hat, begabt 
mit ſcharfem Verſtande und praktiſchem Blick, die 
häufig ſchwierigen Fragen ſeines Faches meiſt mit 
Geſchick zu löſen gewußt. Der Verſtorbene war In⸗ 
haber der Kriegsdenkmünze von 1870/71. Seine Vers 
dienſte wurden anerkannt durch die Verleihung des 
Roten Adlerordens 4. Klaſſe am 18. Januar 1907 und 
des königlichen Kronenordens 3. Klaſſe bei ſeinem 
Scheiden aus dem Dienſte, ſowie des rakters als 
Geheimer Juſtizrat. Schon vor ſeinem Übertritt in 
den Ruheſtand war Amtsgerichtsrat Lippmann, deſſen 
Gattin vor einigen Jahren ſtarb, erkrankt und nach 
Berlin übergeſiedelt. Die Beerdigung findet in 
Thorn ſtatt. 

o Dem Pfarrer 
Karl Scheffen zu Finckenſtein, Kreis en und 
dem italieniſchen Konſul Waldemar Sieg in Danzig 
iſt der Note Adlerorden 4. Klaſſe, dem Garniſon⸗ 
verwaltungsinſpektor und 2. 5 1 7 Wilhelm Gibb 
in Thorn der Kronenorden 4. Klaſſe, dem bisherigen 
Schloſſer bei der Artilleriewerkſtatt in Danzig Hein⸗ 
rich Grabowski das allgemeine en en in 
Bronze, dem Fabrikarbeiter Friedrich Volkmann in 
Elbing die Rote Kreuzmedaille 3, Klaſſe verliehen. 

Perſonalien.) Dem Profeſſor an der 
Univerſität Königsberg, ne Dr. Ern 
Meyer, iſt der Charakter als „Geheimer Medizinal⸗ 
rat“ 1 1 7 worden. 

Der je re Vorſteher der Graudenzer Präparan⸗ 
denanſtalt, Karl Fromm, iſt in Trebnitz im Alter 
von 72 Jahren geſtorben. 
erſonalien bei der Juſtiz.) Dem 
Referendar von Wühliſch aus . iſt die ar 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte erteilt 
worden. er Militäranwärter, Vizefeldwebel 
im Sb 61, Guſtav Zittlau, zurzeit 
in Strasburg, iſt zum 15. Juli d. Is. En Diäs 
tariſchen Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Strass 
burg ernannt worden. 

(Zum Wechſel im nee e 
präſidium. Oberregierungsrat von Tilly 
ließ dem „Bol. Tagebl.“ folgendes Telegramm Au 

ehen: „Die Nachricht, daß ich Präſident der Ans 
ſtedlungstommiſſton würde, iſt unrichtig. J 
bedauere, daß ſie immer wieder uhr wennglei 
ich ſie bereits einmal in unzweifelhafter Weiſe für 
e erklärte.“ 

— (Amtsvertretung.) Die Vertretung des 
bis zum 5. Auguſt d. Is. beurlaubten Seminars 
direktors Wacker iſt dem Seminarlehrer Peters vom 
ab übertragen worden. 

— (Die Meiſterprüfung) agen beſtanden 
und men⸗ 


I tdeutſchen Automobil⸗ 
N reits mehrmals mit gutem Erfolge durch⸗ 
3 7 5 oſtdeutſche Tourenfahrt e bag 
horn — Zoppot begann auch am Sonntag 
wieder unter den günſtigſten Abbt Pünktlich um 
5 Uhr morgens begann die Abfahrt der Wagen vom 
Königsberger Viehmarkt in Abſtänden von je 
einer Minute Es ſtarteten 21 Wagen, und zwar in 
folgender Reihenfolge, die . De Pferdeſtärke be⸗ 
dingt war, ſodaß der kleinſte Wagen zuerſt abging: 
Ernſt Fröſe⸗Inſterburg, W. Todtenhöfer⸗Danzig, Dr. 
Dreher⸗Königsberg, Erich . Sl ba nen Ben Uller⸗ 
Königsberg, vom Zielinski⸗Skardupönen I Bers 
thold⸗Danzig, E. Naumann⸗Köthen, Walter Damm⸗ 
Ortelsburg, A. Migeod⸗Königsberg, P. Dummert⸗ 
8 nit Aderjahn⸗Königs⸗ 
5 mere „Königsberg, J. Eichſtädt⸗Libenau, 
Auguſt Kranz⸗Charlottenburg, gen Pauly⸗Spor⸗ 
wieren, Komnick⸗Elbing, G. ff Gr. 
Grützner⸗Dresden, Baron von Korff⸗Laukitten. Von 
Königsberg ging es Antal durch Pr. Eylau, Barten⸗ 
ſtein, Raſtenburg, Stürlack nach Rhein. Hier durfte 
aus den mitgeführten Behältern Ol und Benzin nach⸗ 
efüllt werden. Von Rhein führte die erſte Etappen» 
15 über Sensburg, Röſſel, Seeburg, Guttſtadt nach 
I[lenſtein. Am Jakobsberg befand ſich das Ziel. 
Präziſe 11,46 Uhr, wie laut Marſchtabelle vorgeſehen 
war, hielt der erſte Teilnehmer 177 5 Einzug in die 
Stadt. Wegen zu ſpäten Eintreffens erhielt lediglich 
aer ef urg einen Strafpunkt. Alle anderen 
en trafen zu ihrer Zeit ein. Nach einem guten 
rü 15 wurden die im Garten des Reſtaurants 
akobsberg Kacınen Fahrzeuge wieder zur Benzin⸗ 
nachfüllung freigegeben. Um 1.30 Uhr konnte der 
erſte der kleinen Wagen die Weiterreiſe antreten. 
Durch die Stadt ging es auf Oſterode zu. Nach dem 
Ee der Ortſchaften Dt. Eylau, Neumark und 
trasburg u. a, wurde abends Thorn erreicht, wo 
ein ziemlich 2 85 Publikum die Autler begrüßte. 
Fröſe⸗Inſterburg mit der Startnummer 1 langte als 
erſter um 6.40 Uhr abends an; alle übrigen en 
ihm direkt auf den Ferſen, und von den durchs Ziel 
gegangenen Fahrern konnte auch nicht einem ein 
trafpunkt wegen Überzeit zudiktiert werden. Nur 
Baron Korff⸗Laukitten dürfte einige bekommen, da er 
verbotenerweiſe einige male Zwiſchenaufenthalt nahm. 
Vom Ziel, das ſich kurz vor der Stadtgrenze befand, 
bewegten 9 die Fahrzeuge in geſchloſſenem Zuge 
nach dem Exerzierhaus des 61. Infanterie⸗Regiments, 
wo die Wagen für die Nacht untergebracht wurden. 
— Am Montag früh 6 Uhr wurde die Weiterfahrt 
ur zweiten Etappe 8 die von Thorn über 
ulmſee, Stolno, Graudenz, Schwetz, Tuchel Fd 
Konitz führte und dann weiter zum Endziel 
Zoppot führen Net 
Die unter di 


(„Cecilienhilfel.) 

Namen und unter dem Protektorat der deutſchen 
Kronprinzeſſin ins Leben gerufene ſoziale Organi⸗ 
ſation bezweckt die Linderung der Not ſolcher Fami⸗ 
lien und Einzelperſonen, für die die ſtaatliche Hilfe 
und die öffentliche Armenpflege überhaupt nicht ein⸗ 
treten können. Der Verband deutſcher Beamten⸗ 
vereine iſt von der Kronprinzeſſin auserſehen worden, 
uſammen mit einigen anderen großen Organisationen 
ie „Cecilienhilfe“ zu organiſieren. 

Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen.) Morgen, Mittwoch, findet im Viktoria⸗ 
Hotel eine außerordentliche Sitzung zwecks Be⸗ 
ſprechung über das Sommervergnügen hart edes 
Mitglied wird gebeten, an der Sitzung teilzunehmen 
und ſeine Vorſchläge bekannt zu geben. 

— (Jahresverſammlung des Sport⸗ 
vereins „Viſtula“.) Da die zu Mittwoch ein⸗ 
berufene Verſammlung des Sportvereins „Viſtula 
nicht beſchlußfähig war, findet die Jahresperſammlung 
nun am Mittwoch den 9. Juli, abends 8% Uhr, im 
„Tivoli“ ſtatt. Auf der e en: Ent⸗ 
laſtung und Neuwahl des Vorſtandes, Naſenſportfeſt 
am 24. Auguſt, Leichtathletik⸗Training, Petition an 
den Magiſtrat wegen Anlegung eines Sportplatzes, 
Neuanſchaffung von Geräten u. a. m. Das Erſcheinen 
ln itglieder iſt unbedingt erforderlich. Gäſte 
ind willkommen. 

— (Deutſcher Wohlfahrtsbund.) In der 
Monatsverſammlung der hieſigen Ortsgruppe am 
Sonnabend, welche von etwa 20 Mitgliedern beſucht 
war, wurde zum Schriftführer Herr Mayhold gewähl 
Der im Gruppenſtatut feſtgelegte Sonderbeitrag wird 


* 


ab 1. Juli zur Erhebung gebracht. 
en uges werden die Mitglieder erſucht, in der 
nächſten en am 9. Auguſt die beanſpruchte 
Menge anzugeben. ringend empfohlen wurde den 

itgliedern, als im eigenen Intereſſe liegend, der 
dege Beſuch der Verſammlungen. Auf Anfrage teilte 
er Vorſitzer mit, daß in einigen Fällen bereits ſeitens 
des Juftittars des Bundes, Herrn Rechtsanwalt Wilk, 
en Mitgliedern koſtenloſe Belehrung erteilt wurde, 
deren Benutzung weiter empfohlen wird. In An⸗ 
regung gebracht wurde die Veranſtaltung von Vor⸗ 
trägen in den Verſammlungen. Geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen beſchloſſen die Verſammlung. 5 

. (Beſitzwechſel.) Das Parzkellierungs⸗ 
geſchäft Hans Kindorff in Thorn verkaufte die Engel⸗ 
ſche Beſſtzung in Kl. Buchwalde an den Landwirt 
Karl Schultz aus Za Zielen. Der Kaufpreis beträgt 
75 000 Mark. 5 

— (Thorner Wochenmarkt.) Das Geſchäft 
auf dem Gemüſemarkte war etwas flau, ſodaß auf 
manchen Ständen ein kleiner überſtand blieb, beſon⸗ 
ders in Mohrrüben, die zum alten Preiſe von 3 Bund 
10 Pfg. u wurden. Kohlrabi koſteten 20 bis 
30 Pfg. die Mandel und wurden ziemlich geräumt. 
Schoten waren etwas billiger gegen Freitag und für 
20 Pfg. das Pfund zu haben. Von Blumenkohl koſtete 
der Kopf, je na ualität, 10—50 Pfg., Gurken 20 
bis 50 Pfg. und Salat 4 Kopf 10 Pfg., wie am letzten 
Freitag. Spinat, deſſen Zeit zu Ende geht, ſtieg auf 
15 Pfg. das Pfund. Neue Kartoffeln wurden mit 
4 Mark der Zentner verkauft, ſodaß ſich das Pfund 
auf 5 Pfg. ſtellte: dagegen waren blaue und rote 
etwas teurer (3 Pfund 20—25 Pfg.). Pilze, die in 
großen Mengen vorhanden, in der Hauptlache Pfiffer⸗ 
inge, daneben einige Waldchampignons, koſteten 10 
bis 15 Pfg. das Maß. Das Wetter iſt dem Gemüſe 
bis jetzt nicht n doch wünſchen die 
Gärtner, beſonders die Mockeraner, nun wieder ſchöne 
Tage, da die Erde vorläufig genügend Feuchtigkeit 
19 Der Obſt⸗ und Beerenmarkt war ſehr reich 
beſchickt, beſonders in Blaubeeren, von denen viele 
Zentner zum Verkauf ſtanden und deren Hauptreife 
letzt 1 Anfangs brachten ſie 35 für zwei Maß, gingen 

er ſpäter bis auf 20 Pfg. herab und ließen reichli 
an Kia Walderdbeeren dagegen, ebenfalls reicht 


Bezüglich des 


am Platz, wurden mit 20 Pfg., ſpäter mit 30 Bio 

s Maß verkauft und geräumt. Die Zeit der Garten⸗ 
erdbeeren iſt nun bald vorüber. Johannisbeeren ja 
den mit 16 Mark pro Zentner an die Fruchtſaft⸗ 
1 8 8 Abſatz; unter 20 Pfg. das Pfund dürften 
e in dieſem re ſchwerlich heruntergehen. Stachel⸗ 
beeren kosteten reif 30 Pfg., Himbeeren 50—60 Pfg. 
das 90 nd, füße Kirſchen 20—50 1 „ ſaure 40 bis 
50 90 pro Pfund. — Auf dem Fi 1 war der 
Geſchä * bei guter Beſchickung mäßig. Aal brachte 
1—1,10 rt, Zander 1 Mark, Schlei 


Karauſchen 80 Pfg., K 90 Pf Hecht 00 5 
8 us arpfen A % ech Af 


8 ne 50 Pfg., ee u weak. bene 
e waren gegen ock am Markte; fie brach⸗ 
ten 3-8 Marl. Mon 


„m Sur Warnung der Markt⸗ 
käuferinnen) diene die Tatſache, daß heute wieder 
dier Taſchendiebſtähle vorgekommen ſchen 
Dejonders haben es die Diebe auf die Markttaſchen 
den e e e 
e en e. u onſtige ert⸗ 
laden entwenden können. Su R 
ER Begnadigung für Zuwiderhand⸗ 
deen gen gegen die Zollgeſetze.] Aus Anlaß 
Kat Regierungsjubiläums iner Majeſtät des 
5 ers und Königs ſollen zufolge allerhöchsten Er⸗ 
Ae auch bei Zuwiderhandlungen gegen die Zoll⸗ 
Reit und die ſonſtigen Vorſchriften über indirekte 
gef chlag und Landesabgaben verwirkte Strafen nieder⸗ 
1 5 1 oder gemildert werden, wenn die Perſonen 
18 8 4 Leichtfinn, Unbeſonnenheit, Anerfahrenheit 
d er Verführung zu ihren Straftaten veranlaßt wor⸗ 
en, find, und für einen Gnadenerweis würdig ers 
ſcheinen. Die königlichen Obe lldirektionen find 
angewielen worden, die Straffälle von Amtswegen 
nachzuprüfen und Vorſchlagsliſten an den Finanz⸗ 
miniſter einzureichen. 
Gefunden) wurden ein Stubenſchlüſſel und 
ein ſilberner Trauring. 2 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,86 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 76 Zentimeter geftiegen. Bei 

bwalowice it der Strom von 4,89 Meter 
auf 4,95 Meter geftiegen. 


Etwas ſpäter 


— (Weichſel⸗Hochwaſſer 
als in den meilten Vorjahren N in den letzten Tagen 
das ſogenannte Johan ni⸗ ee in der 


Oberen Eee 1 dort A lhene 

icht, die man für einzelne enden für be⸗ 
drohlich hält Bis jetzt ſcheint der Ablauf 1977 noch 
Aus D dir o w 


punkt erreichte; bis er war es auf 2,80 Meter 


{ e Station, Chwalo⸗ 
wice, hatte am Sonnabend ſchon 4,89 Meter. Za⸗ 
wichoſt (Polen, oberhalb Warſchau) meldete am 
Sonntag 3,63 Meter. Bei Warſchau ſtieg das 

aſſer von Sonntag 1,92 zu Montag auf 3,35 Meter, 

akroczyn (unterhalb Warſchau) meldete am 
5 ontag 2,26 Meter. Da die Hochwaſſerwelle nun 
Aud preußiſches Gebiet erreicht haben wird und die 
zußenländereien überſchwemmen dürfte, ſind die Be⸗ 
Iher eifrig mit dem Bergen von Feldfrüchten in den 
ußendeichen beſchäftigt. 


Luftſchiffahrt. 


Auf dem Argent Görriß bei Schwerin ſtürzie 
Montag Abend Leutnant Adamy, der zum erſten 
Mel allein aufitieg, aus einer Höhe von 20 Metern 
5 wahrſcheinlich infolge eines Fehlers am Höhen⸗ 
Luer. Der Apparat wurde zumteil zertrümmert. 
Ger Flieger wurde ſchwer verletzt nach dem 
arniſonlazarett gebracht. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Kaiſerfahrt des „Imperator“. 
Brunsbüttelkoog, 8. Juli. Der Kai⸗ 
er begab ſich heute Vormittag an Bord des 
ampfers „Cobra“ und fuhr, geleitet vom Gene⸗ 
kaldirektor Ballin, nach dem „Imperator“. 

Fliegerunfall. 

Königsberg, 8 Juli. Ein Militär⸗ 
doppeldecker machte, mit 2 Offizieren beſetzt, 
geſteen Abend einen Flug bis nach Cranz. 
Beim Landen auf dem Sportplaze ſtreiſte der 
pparat einen Drahtzaun und erlitt ſchwere 
Veſchädigungen. Der Motor blieb unverletzt. 
te Inſaſſen haben keinen Schaden genommen. 

Ein neuer deutſcher Luftſchifftyp. 

Düſſeld ef, 8. Juli. Das Luftſchiff 
„B. 1“ per deutſchen Luftſchifferwerft machte 


heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr mit 10 Mann 
Beſatzung unter Führung des Diplominge⸗ 
nieurs Simon ſeine erſte Probefahrt, die zur 
vollen Zufriedenheit den Ronſtrukteure verlief. 
Das Schiff faßt 80000 Kubikmeter Gas und iſt 
nach halbſtarem Syſtem erbaut. 
Graf Zeppelins 75. Geburtstag. 

Friedrichshafen, 8. Juli. Dem 
Grafen Zeppelin find zu ſeinem 75. Geburtstage 
aus allen Teilen Deutſchlands zahlreiche Glück⸗ 
wunſchtelegramme zugegangen. Der Kaiſer 
ſandte folgendes Telegramm: 
koog, 8. Juli. Meine wärmſten Glückwünſche 
zur heutigen Vollendung ihres 75. Lebensfah⸗ 
res. Der Kaiſer und das Reich find ſtolz auf 
den Beherrſcher des Luftmeeres. Mögen Sie 
Ihrer jährlich wachſenden Erfolge ſich noch recht 
lange in Geſundheit und Jugendfriſche er⸗ 
freuen. Wilhem R.“ — Der Prinzregent von 
Bayern telegraphierte: „Zu Ihrem 75. Ge⸗ 
burtstage ſpreche ich Ihnen, mein lieber Graf, 
meine herzlichſten Glückwünſche aus. Mögen 
Sie ſich noch für viele Jahre der großen Er⸗ 
folge Ihres arbeitsreichen Lebens erfreuen. 
Ludwig, Prinzregent.“ 

Schwere Streikausſchreitungen. 

Mühlhauſen, 8. Juli. Nachts kam es 
zu ſchweren Ausſchreitungen der Ausſtändigen 
im Gebiet des Nordbahnhofs. Zwiſchen der be⸗ 
rittenen Gendarmarie und der angeſammelten 
Menge fanden heftige Zuſammenſtöße ſtatt, 
wobei zwei junge Leute ſchwer verletzt wurden. 
Einer von ihnen iſt auf dem Transport mach 
dem Spital geſtorben. Gegen die Menge, die 


ich ſämtliche Laternen vom Streifgebiet bis zur 


Dornmacher Brücke zentriimmerte, wurde Mili⸗ 
tär requiriert. 


Tagung der Botſchafterkonſerenz. 
London, 8. Juli. Geſtern trat die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz zuſammen. Sie vertagte ſich 
nach etwa zweiſtündiger Baratung auf Montag. 
Der Hauptgegenſtand der geſmigen Beratung 
war die Ausarbeitung der Einzelheiten bezüg⸗ 
lich der Verwaltung Albaniens. Beſchlüſſe 
wurden nicht gefaßt. Auch die Frage der Süd⸗ 

grenze Albaniens wurde nicht berührt. 


Der neue Balkankrieg. 


General Iwanow auf dem Rückzug. 

Wien, 7. Juli. Aus Sofia wird gemeldet: 
General Iwanows Streitkräfte find infolge der 
großen numeriſchen übermacht der Griechen ſo 
geſchwächt, daß ſie vorläufig gezwungen find, 
gegen Norden zurückzuweichen. Sein rechter 
Flügel, der bei Krivolac eingeiff, muß fi vor⸗ 
läufig defenſiv verhalten, und er geht nunmehr 
mit dem öſtlichen Flügel und der Mitte auf 
das Plateau Belaſchitza Planin zurück, wo er, 
vom Terrain begünſtigt, den hartnäckigſten Wi⸗ 
derſtand zu leiſten gedenkt. 


Bulgariſche Siegesmeldungen. 

Wien, 8. Juli. Die „Reichspoſt“ meldet 
aus Sofia: Die Operation der bulgariſchen 
Nordarmee führten bereits zu der Einnahme 
von Kufjazevac. 

Sofia, 8. Juli. In der letzten Nacht 
drangen bulgariſche Truppen nach Zurückwer⸗ 
fung ſchwacher ſerbiſcher Streitkräfte in Wranja 
ein, bemüchtigten ſich der dort befindlichen 
ſerbiſchen Etappenſtation und erbeuteten große 
Vorräte an Munition und Verpflegungsmate⸗ 
rial. 

Ein Eingreifen der Türkei? 

Konſtantinopel, 8. Juli. 8 Uhr früh. 
Der „Tanin“ meldet: Die Pforte ſchloß mit 
keinem der Kriegführenden einen endgiltigen 
Frieden. Sie erhielt bis geſtern von keinem 
der Streitenden konkrete Vorſchläge. Die Si⸗ 
tuation wurde fi) heute oder morgen klären. 
Die Pforte beſitze volle Bewegungsfreiheit; ſie 
fordere die Armee auf, ihre Pflicht zu erfüllen 
und beſchloß, der bulgariſchen Armee eine Friſt 
vermutlich von 24 Stunden zu ſtellen, innerhalb 
deren ſie das Marmaragebiet zu verlaſſen hätte, 
Die Pforte wolle auf dieſe Weiſe die Feinde 
zwingen, einen endgiltigen Frieden abzuſchlie⸗ 
ßen. Der darauf bezügliche Schriftwechſel werde 
nicht auf diplomatiſchem Wege arfolgen, weil 
dies zu viel Zeit beanſpruchen würde, ſondern 
auf militäriſchem Wege. 

Konſtantinopel, 8. Juli. Meldung 
des Wiener Korreſpondenzbureaus: Wie vers 
ſichert wird, fand ein wichtiger Schriftwechſel 
zwiſchen der Pforte und der türkiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Bukareſt ſtatt. Der rumäniſche Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel hatte geſtern mit dem 
Großweſir eine Beſprechung, in der er den ru⸗ 
mäniſchen Standpunkt darlegte. N 

Konſtantinopel, 8. Juli. Die Pforte 
erſuchte die bulgariſche Regierung dringlich, 
die Küſte des Marmaramedres und die Ge⸗ 
biete bis zur neuen Grenze Midia—Enos un: 
verzüglich zu räumen. Alle beurlaubten türki⸗ 
ſchen Offiziere trafen wieder bei der Armee ein. 

Die rumäniſche Mobiliſation. 

Bukareſt, 8. Juli. Die Mobiliſations⸗ 
transporte haben begonnen. 

Bulgariſche Gefangene in Griechenland. 

Athen, 8. Juli. 2000 bulgariſche Offi⸗ 


rere Offiziere. 


ziere find in Piräus eingetroffen, 7 meh⸗ | 


„Brunsbüttel⸗ 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 8. Juli 1913. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: ſchön. 


Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt und weiß 718 Gr. 185 Mk. bez. 


bunt 724 Gr. 185 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 185 Mk. 
per September — Oktober 203 Br., 202! 


per Sktober November 203 Br., 2021/, Gd. Bo 
per November — Dezember 202½ Br., 202 Gd. 


Roggen ohne Zufuhr. 
Megulierungspreis 169 Mk. 
per Juli 169 Br., 168 ½ Gd. 


per September — Oktober 1641), Br., 164 Ob, 
per Oktober November 164½ Mk. bez. 


Gerſte und., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 626 Gr. 148 ¼ Mk. bes. 

Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kar, 
inländ. 157—162 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: ruhig. 


hig 
Rendement 88 %% fr. Neuſahrw. 9,17 Mk. bez. inkl. S. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,00 — 3,80 
Roggen. 9,40 — 10,00 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 26 Ochſen, 101 Bullen, 94 Färſen und Kühe, 
188 Kälber, 402 Schafe und 1217 Schwel 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 50—53 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 W 
— Mk., o) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete und ä 
ausgemäftete 46—48 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ger 


nährte ältere bis 38—42 Mk., 


Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ = 
werts 48—59 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 43—46 Mk., 

e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—42 Mk., 
Färſen u. Kühe: a) voll 


d) gering genährte —36 Mk., ä 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten 


werts — 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 


bis zu 7 Jahren 42— 44 Mk., o) ältere 


und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 37—41 
1 d) mäble 1 ee und ann "eig, Ant. Dario . 8 
e) gering genährte e ur ärſen — a erin „8. 
a Ji ee EF 28 3 Legetor 128 inländiſche, 391 ruſſiſche Waggons. Neufa 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 
Königsberg, 8. Juli. 
5 n 46 ruſſ. Waggons, exkl. 12 Waggon Kleſe und : 


genährtes Jungvieh (Freſſer) —— 


Mark, 
tt, b) ältere Maſthammel, 


nährte Hammel und Schafe 


B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — 


über 150 Kilogr. Lebend 
fleiſchl 


unter 80 Silogr, 


gemäſtste Sauen 49—53 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 


Marktverlauf: Rinder: glatt geräumt. — Kälber: ruhig. 


ſchnittene Eber — 43 Mk. 
Kilo Lebendgewicht. 


— Schafe: matt. — Schweine: flott. 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Uetze. 


tand des Waſſers am Pegel 


der 170 m 520 m 
Weſchſel Thorn 8 8. 1.800 7. 1,10 


Zawichoſt 5. 
Warſchauunu 8. 
Chwalowice . 6. 
Zakroczyn 9.5 . 00 8. 

D. Pegel 

Beahe bel Bromberg M.-Pegel 
Netze bei Czarni kaun 1 — 


f Mk.; ber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt 11990 Mk., b) feinſte Maſtkälber 
55—60 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
48—54 Mk., d) geringere Maftr und gute Saugkälber 40—47 
e) geringere Saugtälber —30 Mk.; 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
— 9 geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 37—39 Mk., c) mäßig ge⸗ 
(Merzſchafe) 


Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Fettſchweine o 
ewicht 57 Mk, 

von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 53—57 Mk., c) voll⸗ 
000 100—120 Kilogr. 52—56 Mk., d) vollfle iſchige 

von 80—100 Kilogr. 51—55 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
Lebendgewicht 48—52 Ml, 


Fonds: 


ktober . 


Schlacht 
ausgemäſtete Kühe 


Schafe: 5 Waggon Kuchen. 


30-35 Mk., 88 
k., b) geri ıhne Sack —.— 
) geringere 155 835 
b) voll fleiſchige Gem. 

Hamburg, 
Weller: 
7 0 1. auss 


Magdeburg, 
Grad ohne Sack —.—. 
19,37½, 
Raffinade mit Sack 19,12½, 
Sack 18,62½—18, 75. Stimmung: ruhig. 
7. Juli. 
aufklärend. 


Berliner Börſenbericht. 


8. Juli | 7. Juli 


Oſterreichiſche Banknoten &., 84,55 84,5 
Ruſſiſche Baulgoten per Kaſſe 214,35 | 214,55 
Deutiche Neichsanlelhe 3½ % „ 8,40 84,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ „ 73,90 73,90 
Preußſſche Konſols 3¼% „„ 84,40 84,30 
Preußiſche Konſols 3% „73,90 73,90 
Shorter Stadtanleihe 4% „„ 5 93,50 93,50 
Thorner Stadtanlelhe 3½ % 5, en II 
„ Gd. Beer Pfandbrieſe 4% „ . — — 
* ener Pfandbriefe 3½% -G 86,70 86,78 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% 9225 92,25 
Weſhpreupiſce Pfandbriefe 3¼ % . 83,40 83,75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . . —.— —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 1 
Ruſſiſche Staatsreute 4 von 1002 [88.75 88,30 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1905 99,60 99,60 
Poluſſche Pfandbriefe 4½ % . 90,20 90,— 
Hamburg ⸗Amerika Pakelfahrl⸗Akllen .| 133,50 | 138.— 
Norddeutſche Llopd⸗Altlen 115,20 115,10 
Deutſche Vank⸗Aklien 237,90 | 238,50 
Distont-KommtandltsXlntele . . . .| 177,60 | 177,50 
Norddeutſche Kreditanſtält⸗Aktlen .. 114— | 11425 
Mt. dez Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 117,25 | 117,— 
5 Allgem. Elektrizllätsgeſeſlſchaft⸗Akllen] 228,— | 227,50 
Aumetz BriedeAlin . oo 0 2. 159,60 | 212,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 212,90 140,99 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklienn . . 140,75 | 144,25 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien] 144,90 | 180,60 
e Bergwerks⸗Akllen . . .| 181,— | 159,25 
Danzig, 8. Juli. Laurahlllte⸗Ak lien 153,50 | 242, 
Phönix Bergwerks⸗Akllen .. 243,10 . 151,60 
ne. Rheinſtahl⸗ Aktien 151,5) —.— 
Weizen loko in Rew yore 98 J —.— 
2 i nigra 200,25 | 209,50 
» epiember. oc a 000.» 204,75 | 205,.— 
tere o 205,50 | 206,— 
Roggen Jul!!! „ 1712 1171,50 
e) gering genährte — Mk.; „ September. .. DER 171,25 | 1723,— 


Bankdiskont 6 %, Lombarbzinsfuß 7% Prlvaldiskont 4, %. 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in ſchwacher 
Haltung; auch eine vorübergehende Beſſerung der Stimmun 
konnte die Geſamttendenz nicht günſtig beeinfluſſen, ſoda 
gegen Schluß des Marktes die eingetretenen Kursbeſſerungen 
wieder verloren gingen. 


ull. (Gelreidemarkt.) Sue am 


rwaſſer 


(Getreidemartt) Zufuhr 


7. Juli. uckerbericht. 
Nachprodukte 75 rab 
Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 

Keiftallguder 1 mit Sack —.— 


Gem. Melis I mit 


Müböl ſtetig, berzollt 67. 


vom 8. Juli, früh 7 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
hr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Cell g 


Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 


3,410 4. 1.4 
u 


Barometerftand: 762 x 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur 
+ 25 Grad Celſ, niedrigſte + 13 Grad Celſ. 


mm. 


Kinder. Hervorragend bewährt 


une Verdauungsstürung, 


2eSimmertDohNUNg 


nebſt reichl. Zubehör per bald zu ver 
mieten Turmſtraße 12, 


kirsch. Wohnung, 


6 Zimmer und aller Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber vom 1. 10. 13. zu vermieten 
Thorn Brombergerſtr. 62, 
N F. Wegner. 


Wohnung, 
Breiteſtr. 24.2, 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Wohnung, 

4 Zimmer, Kabinett, ung helle Küche, 

Badezimmer, Mädchenſtube und ſonſtiges 

Nebengelaß, per 1. 10. zu vermieten. 

Waſchküche und Trockenboden vorhanden. 
Moede, Gerechteſtr. 5. 


Wohnungen "manga, Bader. 3, 2 


Alidt. Markt l, 


1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube, Küche 
und aller Zubehör, von ſofort bezw. 1. 10. 
zu vermieten. 3. Etage, 4 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Küche und aller Zubehör, vom 1. 
19. zu vermieten. Zu erfragen im 
Reſtaurant zur Altſtadt. 


Wohnung,, 


2. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Badeſtube 
und Zubehör, vom 1. 10. 13 zu vermieten 
Mellienſtr. 88 


Hochherrſch. Wohnung, 


6—7 Zimmer, mit allem Zubehör vom 
1. 7. oder ſpäter verſetzungsh. zu verm. 
Zu erfragen ellieuſir. 85. 


. Nenmann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


Ich warne hiermit 
deilermann, meiner Frau 


im Laden etwas anderes wie Erdal zu verkaufen, mir 
darf kein anderes Schuhputzmittel mehr ins Haus. 


K. Lehmann, ein ſparſamer Familienvater. 


H⸗immerwohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, 5 


1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich⸗ 
ftraße 2:4, 1, von 11—1 Uhr. g 


2 Wohnungen 
von 2 Zimmern u. Zubehör von ſof. od. 
1. Oktober zu verm. Baderſtraße 5. 


3-Bimmermohnung, 2 Gi; "m 300 


per 1. 10. 13 zu vermieten 
Neuſlädt. Markt 1, Ozechak. 
Etage, für 


3nmermonung, “ 


360 ME. 


Wohnung, 


Kloſterſtr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reichl. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 
auch geteilt, von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Anfr. Baderſtr. 23, 2. 


Wohnung, 
hochpart., 4 Bohn gr. 9. und Zu⸗ 
behör, vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtüdt. Markt 25, 2. 


2 schöne 2⸗Zimmerwohuungen 
mit Balkon und Gas im Hintergebäude 
vom 1. Oktober zu vermieten. 

’ H. Zartel, Mellienſtr. 59, 3. 


J immerwohnungen, 


Parterre und 1. Etage, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 


Mel zimmertwohnung 


von ſofort zu vermieten Schulſtraße 16. 


Einn Wohnung von 6 Simmern mit 


ſämtlichem Zubehör 

ſofort zu vermieten 
Mellieuſtr. 138, Emil Neitzel. 
2, J. f. T. fnnmertwoh nung 


mit Gas, Bad und ſämtl. Zubehör von 
fofort oder 1. 10. zu vermieten. Näheres 


Benmien=Betein 


beabſichtigt, den Kohlenbedarf der Mite 
glieder zu decken. Beſtellungen auf 
Stück, oder Nußkohlen find ſchriftlich 
innerhalb 3 Tagen bei dem Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß einzureichen. 


4-dimmerwohnung, 


Balkon, Bad und Gaseintihtung, bisher 

von Zahlmeiſter bewohnt, verſetzungsh. 
für 425 Mk. vom 1. Oklober zu verm. 

J. Lucht, Konduktſtr. 29. 

2 i Küche und ABubepör 

mmer, von for. oder 1. 10, 

an kleine Familie zu vermieten. Weiss, 
Waldſtraße 92, an der Ulanenkaſerne. 


Hochherrſch. Wohnung, 


6 Zimmer mit reſchl. Zubehör, großer 
Veranda und Vorgärtchen, Pferdeftall 
und Wagenremiſe, verſetzungsh. zu verm. 
Thorn, Talſtr. 24, K. Bungkat. 
Daſelbſt noch ein guter, maſſiver 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe 


zu vermieten. 


Wilhelmftadt, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh⸗ 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. ; 

Fritz Kaun, Culmer Chauffee 49. 


Die von Herrn Hauptmann Gräß hoff 


bewohnte 5 


5⸗Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör, Mellienftr. 112, 2. Et., 
iſt per 1. 10. d. Js. anderweitig z. verm. 


Ladwig, Mellienſtr. 112%, pt. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage und 

Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 

und Zubehör vermietet von ſofort 
R. Vebrick, Brombergerſtr. 41, 


Lagerkeller 


Gerechteſtr. 8 10, 4 große, helle, trockene 
Räume mit Eingang von der Straße 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Ir dernen 


u vermieten 


einen Keller, 


geeignet zur Gemüſe⸗ und Obſthandlung, 
mit Tombant und Wohnung. Zu erfr. 
im Keller, Hofitr. Ba. 


Schulſtraße 25: 


Pferdeſtälle nebſt Burſchengelaß 


A| au vermieten. Zu erfragen bei 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25 
_ Sattler, evangel, 48 Jahre alt, sucht 
pol. gran mit kl. Vermögen. 
Angebote unter R. B. 11 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Bteffe”. 


Kornzucker 


4 a mehl Nahrung. 
Ne. DieKindergedeihen 
BEN, vorzüglich dabei * ; 


— 


. 
Heute nachmittags 2¼ Uhr verſchied ſanft nach langem, mit Geduld 
ertragenem Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer guter, treuſorgender 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann und Stadtrat 


ert Goewe 


nach vollendetem 61. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an im Namen der Hinterbliebenen 
Thorn den 7. Juli 1913 


Martha Goewe, geb. Lindner. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 10. Juli, vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Breiteſtraße Nr. 19, aus auf dem altſtädtiſchen evangel. 
Kirchhofe ſtatt. i 


Wieder ſtehen wir trauernd an der Bahre eines unſrer Mitglieder. 


Hell Stabdtnt Goewe 


gehörte, nachdem er lange als Gemeindevertreter gewirkt, ſeit 1906 unſrer 
Körperſchaft an. Namentlich durch ſeine hingebende Tätigkeit als Kirchhofs⸗ 
vorſteher hat er uuſrer Gemeinde überaus wertvolle Dienſte geleiſtet. Sein 
Gedächtnis wird unter uns im Segen bleiben. 


Der altſtädtiſche evangeliſche Gemeinde: Kirchenrnt. 


Jacobi. 


Geſtern Nachmittag 20 Uhr beendete nach ſchwerem Leiden im Alter 
von 61 Jahren ein ſanfter Tod das arbeitsreiche Leben unſeres erſten Vor⸗ 


ſtandsmitgliedes, des ; 
Herrn Direktor 


Robert Goewe. 


Im Jahre 1886 durch das Vertrauen der Mitglieder in die Verwal⸗ 
tung unſerer Genoſſenſchaft berufen, hat der Verewigte ihre Entwickelung bis 
zu ſeinem Tode mit großem Eifer und Hingebung wirkſam gefördert. 

Durch ſeine ehrenhafte, ſtreng rechtliche Geſinnung und reichen Erfah⸗ 
rungen, die er ſtets willig in den Dienſt unſerer Beſtrebungen ſtellte, hat ſich 
der Heimgegangene um das Inſtitut unvergeßliche Verdienſte erworben. 

Wir ſtehen ſchmerzerfüllt an der Bahre des bewährten Mitarbeiters 
und lieben Freundes, der uns Jahrzehnte hindurch ein Vorbild treueſter Pflicht⸗ 


erfüllung war und deſſen Andenken darum in unſerer Genoſſenſchaft für alle 


Zeit dankbar in Ehren gehalten werden wird. 
Der Vorſtand 


und Auſſichtsrat des Vorſchuß⸗Vereins zu Thorn, 
e. G. m. u. H. N 


Nachruf. 


Am 7. d. Mts. verſchied nach langem Kranfenlaget der 
Stadtrat und Kaufmann 


Herr Robert Goewe. 


Als langjähriger Dezernent des Thorner Schlachkhofes hat er ſtets 
großes Intereſſe für unſere Angelegenheiten gehabt und dieſelben auf das 
eifrigſte vertreten. 


Wir werden ihm ein dankbares Andenken bewahren. 
Die Fleiſcher⸗Innung Thorn. 


G. Tews, Obermeiſter. 


Nachruf. 


Geſtern Nachmittag ſtarb hier 
Herr Stadtrat 


gemacht. ; 


laſſen ſeinen Verluſt uns tief beklagen. 


Thorn den 8. Juli 1913. 


Dr. Masse. 


Robert Goewe 


nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 61 Jahren. 


Faſt 20 Jahre hat der Verewigte in dem Ehrendienſt unſerer ſtädtiſchen 
Verwaltung geſtanden und neben ſeiner ausgedehnten privaten Berufsarbeit in 
hingebender ſelbſtloſer Arbeit zum Wohle unſerer Stadt gewirkt. 
lang hat er als Stadtverordneter mit großem Intereſſe an allen die Ent⸗ 
wickelung unſerer Stadt berührenden allgemeinen Fragen Anteil genommen, 
wie als Mitglied einer Reihe von Sonderdeputationen vornehmlich ſich um 
die Förderung des Handels und Gewerbes in unſerem Gemeinweſen verdient 


Nachdem der Entſchlafene durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger in den 
Magiſtrat berufen war, hat er mehr als 7 Jahre in muſterhafter Weiſe das 
ihm übertragene Dezernat der Schlachthofverwaltung verſehen und überall da, 
wo es galt, Rat und Hilfe zu ſchaffen, mit großem Verſtändnis für das 
öffentliche Wohl uns in erfolgreicher treuer Arbeit unterſtützt. Seine uner⸗ 
müdliche Arbeitskraft und ſeine ſtets gleichbleibende hilfsbereite Perſönlichkeit 


Sein Andenken wird bei uns ſtets in hohen Ehren bleiben. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordnetenverſammlung. 


Trommer. 


12 Jahre 


Nachruf. 


Durch den Tod unſeres allverehrten Kameraden, 


Stadtrats 


hat unſere Brüderſchaft einen ſchweren Verluſt erlitten. 


gehalten werden. 
Thorn den 8. Juli 1913. 


Robert Goewe, 


— Seit dem Jahre 1875 ihr Mitglied, hat er länger als ein Jahrzehnt, 
von 1884 bis 1895, als Mitglied des Vorſtandes ihre Geſchicke leiten helfen 
und bis zuletzt regſten Anteil an ihrem Ergehen genommen. 


Das Andenken des nunmehr Verewigten wird von uns dauernd in Ehren 


Friedrich Wilhelm⸗schützenbrüderſchaft. 


eee. 


Geſtern iſt nach langem, ſchwerem Leiden 
Herr Kaufmann und Stadtrat 


Robert foewe 


5 aus dem Leben geſchieden. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen eines unſerer 
älteſten und eifrigſten Mitglieder, unſern ſtellvertretenden Vor⸗ 
chen dem wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. 


Thorn den 8. Juli 1913. 


Thorner Liedertafel 6. B. = 


Am 5. Juli verſchied unerwartet in Bad Ems mein geliebter 
Vater, unſer Bruder, Schwager und Onkel, der 


königliche Amtsgerichtsrat a. D. 


J. Lippmann, 


Geh. Juſtizrat, Ritter mehrerer Orden, 


im 67. Lebensjahre. N 
Berlin⸗Wilmersdorf (Paderbornerſtr. 1), Thorn, Breslau, 

Dt. Eylau. 5 
Margarete Lippmann. 


Die Beerdigung findet in Thorn Donnerstag den 10. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle aus ſtatt. 


Sophie Meyza, 


Zahnatelier 


Altstäcit. Markt 11. 


7 


Am Sonntag den 13. JuliI918 


im Vikltoria⸗Park: 


Sommer feſt 


des kath. Geſelleuvereius, 


beſtehend aus 8 
Konzert, Tombala, Verwürfelung 
von Pfefferkuchen, Preisſchießen, 


Unterhaltnungsſpielen 


und zum Schluſſe 


Tanz BE 


im neuen Saale. 


Eintrittt 25 Pfg. Kinder unter 14 


Jahren fre 


i. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


iii & bald Zarucha, 


Parkſtr. 4. 
Jeden Mittwoch: 


Solisten- 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr. Eintritt frei. 
br Spezialität: Kirſchkuchen, Stachel 
beerkuchen und Raderkuchen. 


21 fährige, chriſtliche Waiſe, 5 
150 000 Mk. Vermögen, 
hübſches Aeußere, wünſcht Heirat mit 
ſolidem, charaktervollem Herrn, wenn 
auch ohne Vermögen. 
Schlesinger, Berlin 18. 


Da das Dienſtmädchen 
Frieda Rotzol au 
Schönwalde ohne Grund den Dienſt 
verlaſſen hat, darf fie bis zum 11. No⸗ 
vember keine weitere Stellung annehmen. 
Frau Minna Wüstaws 
Swierezyn. 


Eine goldene Broſche 


(Blätterzweig) am 6. d. Mts. 


Abzugeben gegen Belohnung 


Mellienſir. 54, 1 T 
Hierzu zwei Blätter, 2 


zu K 


Nr. 158. 


ehorn, mittwoch den 9. Juli 1918. 


31. Jahrg. 


Siegesſchwindel. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Preßzentrale, Hirſchbureau, Preßtelegraph 
und wie die Nachrichtengeſellſchaften alle 
heißen, die Zeitungsredaktionen mit den neue⸗ 
ſten Depeſchen verſorgen, ſind in einem wilden 
Konkurrenzkampf begriffen. Liefert die eine 
29 Meldungen vom Balkankriege, dann tiſcht 
die andere 34 auf, die dritte 42, und am näch⸗ 
ſten Tage iſt es gleich bei der erſten Sendung 
das doppelte, und ſolcher Sendungen gibt es 
mehrere. Kritiklos wird alles zuſammenge⸗ 
ſtoppelt, was man bekommt. Die Redaktionen 
wiſſen ob der Fülle des Segens nicht aus noch 
ein, denn Alles ſiegt, Bulgaren wie Serben und 
Griechen, und die Heere ſchlagen ſich gegenſeitig 
ſo gründlich in die Flucht, daß auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz kaum ein einziger Soldat mehr ſein 
dürfte. Längſt haben die Serben alle bulgari⸗ 
ſchen, die Bulgaren alle ſerbiſchen Kanonen er⸗ 
obert; unter 20 000 Mann gefangen zu nehmen, 
lohnt es ſich garnicht mehr für die — Nach⸗ 
richtengeſellſchaften. „Mir wird von alledem ſo 
dumm, als ginge mir ein Mühlrad im Kopfe 
herum!“ ſagte der Leſer; und ſelbſt militäri⸗ 
ſche Kritiker werden, wie einige ſchiefe Schluß⸗ 


folgerungen im letzten deutſchen Militärwochen⸗ 


blatt zeigen, durch die widerſpruchsvollen Nach⸗ 
richten in die Irre geführt. 

Einen kleinen Anhalt zu richtiger Beurtei⸗ 
lung der Lage auf dem Balkan gibt uns die 
offiziöſe rumäniſche Begründung, warum man 
mobiliſiert habe. Nämlich es ſei möglich, daß 
Serbien und Griechenland völlig niedergewor⸗ 
fen würden, und eine derartige Erſtarkung Bul⸗ 
gariens verſchiebe das Gleichgewicht an der 
unteren Donau zu Ungunſten Rumäniens. Die 
Nachbarn und guten Kenner der Heeresſtärken 
der beiden Parteien nehmen es aljo offenbar 
als wahrſcheinlich an, daß die Serben und Grie⸗ 

en blos mit dem — Mundwerk ſiegen, da⸗ 
gegen die Bulgaren ihren alten Ruf als kriege⸗ 
riſch tüchtigſte der Balkannationen aufs neue 

ewähren. In der Tat iſt auch bisher nichts 
geſchehen, was die Meldungen von „kataſtro⸗ 
phalen“ Verluſten der Bulgaren rechtfertigte; 
im Gegenteil, es hat durchaus den Anſchein, als 
ſei der ganze Siegesſchwindel der Serben und 
Griechen aus Angſt geboren und als ſehnte man 
in Belgrad wie in Athen den Augenblick einer 
Intervention der Mächte herbei. Man rechnet 
auf den Eindruck, den das Vorgehen Rumä⸗ 
niens und der Türkei machen müſſe, alſo De⸗ 
monſtrationen, während doch wirkliche Entſchei⸗ 
dungen nur mit den Waffen auf blutigem 
Schlachtfeld erfochten werden. In Rumänien 
denkt man, wie wir aus erſter Hand erfahren 
haben, durchaus nicht daran, unnütz einen 
Krieg vom Zaune zu brechen, ſondern iſt durch⸗ 
aus bereit zu einer ſogar wohlwollenden Neu⸗ 
tralität gegenüber Bulgarien, wenn man nur 


penſion Graf Walderſee. 
Roman von G. von Stokmans. 
ee Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 

So hat wohl die Einſiedelei, welche die Mark⸗ 
gräfin Sybilla im Schloßpark erbaute und zu⸗ 
letzt in Favorite ausſchließlich bewohnte, nicht 
wenig dazu beigetragen ihr hehres Bild zu ver⸗ 
dunkeln und zu entſtellen, und die, in der Mitte 
der Einſiedelei gelegene Magdalenenkapelle mit 
ihren grauſamen Bußgeräten, ſpricht heute noch 
eine erſchütternde Sprache Jeder, der ſie ſieht, 
deutet ſie auf ſeine eigene Art und Weiſe, aber 
keiner kann ſich dem myſtiſchen Zauber entziehen, 
welcher heute noch Schloß und ParkFavorite wie 
ein dunkler Schleier umwallt, und die Gegen⸗ 
wart erſcheint faſt banal, wenn ſie hier, wo die 
Vergangenheit noch ſo mächtig wirkt, ihre harm⸗ 
loſen Feſte feiert, oder kritiſterend ihre Stimme 
erhebt. 

Auch die Gäſte der Penſion „Graf Walder⸗ 
lee“ unterlagen zumteil dieſem eigenartigen, 
mit leiſem Grauen gemiſchten Reiz, und freuten 
ſich, dieſe Partie unternommen zu haben. 

Die Hinfahrt im offenen Wagen durch das 
Murgtal, über Eberſtein, Gernsbach, Rothenfels 
und Kuppenheim war wunderſchön geweſen. Die 
Luft durchwürzt von dem Duft friſch gemähten 

us und ſonnendurchglühter Schwarzwald⸗ 
tannen. Der Himmel wolkenlos und mattblau, 
wie ein Türkis, und der Weg zumteil weite Aus⸗ 
blicke bietend. In Favorite hatt man ſich vom 

ausmeiſter überall herumführen laſſen, das 
Schloß und die reichen Sammlungen beſehen und 
ſich schließlich nach langer Wanderung unter den 
ſchattigen Bäumen des Parkes niedergelaſſen, 
wo in der Nähe des Schloßes Tiſche und Bänke 
zum Ausruhen einkuden und allerlei Erfriſchun⸗ 
gen zu haben waren. 


Die p 


weites . Blatt.) 


reſſe. 


ein wenig mehr, als die Linie Turtukaja⸗Balt⸗ 
ſchik erhält; den bulgariſchen Hafen Warna hat 
niemand verlangt, ebenſowenig Ruſtſchuk. Aber 
auch die Heldenpoſe der Türkei iſt nicht tragiſch 
zu nehmen; jedenfalls nehmen die Bulgaren ſie 
nicht tragiſch, ſondern gehen aufs ganze, ver⸗ 
zetteln ihre Kräfte nicht und ſchlagen zunächſt 
die Serben energiſch in ihr Land zurück. 


Durch den Türkenkrieg, den ſie mit verhält⸗ 
nismäßig ſehr geringen Verluſten überſtehen 
konnten, ſind die Serben wie die Griechen ver⸗ 
wöhnt. Den ſtärkſten Blutzoll hat Bulgarien 
entrichtet. Jetzt aber wird in Mazedonien ſo 
gekämpft, wie vorher bei Kirkkiliſſe und Adria⸗ 
nopel, und da überkommt die Verbündeten das 
große Bangen: noch niemals hat man in Athen 
und Belgrad ſo viele Verwundete einfahren 
ſehen, noch nie gab es ſolche Leichenhaufen auf 
den Schlachtfeldern, denn den Bulgaren iſt 
dieſer Kampf um ihr Daſein kein Spiel und ſie 
mähen mit dem Ingrimm des für ſeine Feld⸗ 
mark kämpfenden Bauern. Binnen wenigen 
Tagen wird der Siegesſchwindel der Verbünde⸗ 
ten zuſammenbrechen. Sollte es aber wider 
Erwarten für die Bulgaren ſchief gehen, dann 
wird diesmal Sſterreich⸗Ungarn, das eine Er⸗ 
klärung der Nichteinmiſchung vorher abzugeben 
ſich weigert, derart eingreifen, daß die Serben 
und Griechen ſich gerade nur mit Anſtand aus 
der Affäre zurückziehen können In Sofia ſagt 
man, das ſei nicht einmal nötig. König Fer⸗ 
dinand pflegt nicht loszuſchlagen, wenn er nicht 
die Trümpfe in der Hand hat und das Spiel 
beherrſcht. 5 


Der neue Balkankrieg. 


Der Kampf um Kotſchana. 


Das ſerbiſche Preſſebureau meldet am 7. Juli: 
Unſere Truppen haben ſoeben die Stadt a | 
und das ganze Gebiet bis zum Bregalnizafluß Des 
ſetzt, wo ſie einen Kampf zu beſtehen hatten mit 
den Reſten des bulgariſchen Flügels, der auf ſtart 
befeſtigten Stellungen vor der Stadt den Rückzug 
der vorher geſchlagenen ſiebenten (Rilo) und der 
vierten (Preslaw) Diviſion deckte. Nach erbittertem 
Kampfe mußte der Feind unter Zurücklaſſung von 
Gewehren und Munition die Flucht ergreifen; er 
zog ſich, von unſeren Truppen verfolgt, in der 
Richtung auf Zarewo⸗Selo zurück. \ 


Der Spezialkorreſpondent der „Reichspoſt“ 
in Sofia meldet am gleichen Tage: In der Schlacht 
an der Bregalnitza wurden bei dem ſiegreichen 
Gegenangriff der bulgariſchen Armee ſüdlich von 
Deslinici das dritte, vierte und elfte ſerbiſche Re⸗ 
giment vollſtändig aufgerieben. Von den 15 000 
Mann der Timokdiviſion, welche den weſtlichen 
Flügel der Serben bildete und durch Einklamme⸗ 
rung von den Bulgaren vollſtändig erdrückt wurde, 
blieben nur 4000 Mann am Leben. Von Weſten 
und Oſten durch Amgehung bedroht, trat die 
ſerbiſche Armee den Rückzug an. Sie iſt in Gefahr, 
im unteren Morawatale abgeſchnitten zu werden. 
— Die zwiſchen Egri⸗Palanka, Kratowo und Ku⸗ 
manowa operierende ſerbiſche Morawa⸗Diviſion iſt 
durch die Angriffe des Generals Toſchew umgangen 
und hat ſchwere Verluſte erlitten. 


Die ſerbiſche Geſandtſchaft in Berlin beſtreitet 
die Erfolge der Bulgaren gegenüber der Timot- 
Diviſtion. Kriwolak ſei von den Serben zurück⸗ 
erobert worden. 

Am Sonntag herrſchte, wie das ſerbiſche Preſſe⸗ 
bureau meldet, an der Front der dritten Armer 
Ruhe. Nachdem die Bulgaren ſechs Tage lang er⸗ 
folglos verſucht hatten, die ſerbiſche Kampflinien 
zu durchlöchern, beginnen ſie jetzt, ſich zurückzu⸗ 
ziehen und ihre zerſtreuten Abteilungen zu 
ſammeln. Die Verluſte der Bulgaren an Menſchen 
ſind ungeheuer groß. Im bulgariſchen Haupt⸗ 
quartier Iſtip herrſcht die Cholera, alle Gegen⸗ 
maßnahmen ſind getroffen. (2) 

Amtliche ſerbiſche Quellen bezeichnen die Kämpfe 
der letzten Woche als die blutigſten ſeit Beginn 
des Balkankrieges. Die Verluſte belaufen ſich ber 
den Serben auf etwa 15 000 Mann, die der Bul⸗ 
garen werden auf 20—25 000 Mann geſchätzt. (1) 

Im Norden 
wollen die Serben den Einfall der bulgariſchen 
Truppen in ſerbiſches Gebiet zurückgewieſen haben. 
Aus Belgrad verlautet: Die bulgariſchen Verſuche, 
bei Pirot die Grenze zu überſchreiten, ſind miß⸗ 
glückt. Sonntag verſuchten die Bulgaren, bei Obre⸗ 
novatſch die Grenze zu überſchreiten; ſie wurden 
jedoch zurückgeſchlagen. — Eine zweite ſerbiſche 
Meldung beſtätigt dies, wie folgt: Die Bulgaren 
haben unſere Grenze an zwei Punkten angegriffen; 
bei St. Nicolas mit drei Regimentern und Ar⸗ 
tillerie und bei Kadi Bogas mit zwei Regimentern 
und ſechs Battarien. Beide Angriffe haben wir 
zurückgeſchlagen. Die Behauptung, unſere Truppen 


hätten bei Egei Palanka bulgariſches Gebiet über⸗ de 


ſchritten, iſt unbegründet. Unjere Truppen find an 
dieſer Stelle von den Bulgaren angegriffen worden 
und haben ſie zurückgeworfen. 

„Agence Bulgare“ und „Serbiſches Preſſebureau“ 
veröffentlichen auch am Montag, die ein⸗ dis zwei⸗ 
mal täglich gewordenen Dementis der gegneriſchen 
Meldungen. In der erſteren heißt es nach der ge⸗ 
wohnten allgemeinen Einleitung: „Wir beſtreiten 
die vom Preſſebureau gemeldete Niederlage des 
rechten bulgariſchen Flügels und die der ſiebenzen 
bulgariſchen Diviſton. Die Wahrheit iſt, daß die 
Serben geſtern die macedo⸗adrianopolitaniſche Le⸗ 
gion heftig angriffen, von ihr aber, ohne daß fie 
erihüftert worden wäre, zurückgeſchlagen wurden 
und dabei erhebliche Verluſte erlitten. Während 
dieſer Zeit griff die ſiebente bulgariſche Dipiſion 
die Serben in der Flanke an und warf ſie auf ihre 
früheren Stellungen zurück. Was die Nachrichten 
von der Gefangennahme bulgariſcher Generale und 
von der Erbeutung zahlreicher Trophäen betrifft, 
ſo iſt der Zweck derſelben offenſichtlich der, den 
niederdrückenden Eindruck der Niederlagen der 
Serben bei Krivolak und St. Nicolas abzu⸗ 
ſchwächen.“ { 

Das ſerbiſche Organ beteuert demgegenüber 
ſeine Wahrheitsliebe: „Entgegen bulgariſchen 
Meldungen, die in einigen Fällen augenfällige An⸗ 
wahrheiten enthalten, iſt das Preſſebureau er⸗ 
mächtigt, zu erklären, daß die ſerbiſche Regierung 
beſtrebt war und iſt, von Anfang der neuejten 
kriegeriſchen Entwicklung an eine wahre Darſtellung 
der Lage auf dem Kriegsſchauplatz zu geben, und 
daß man von dieſem Grundſatze jeihſt in Fällen 
nicht abgewichen iſt, die für Serbien weniger 
günſtig ſind, wie dies ſämtliche in den letzten Tagen 
veröffentlichte Bulletins beweiſen. Daß das Preſſe⸗ 
bureau nicht Willens it, bulgariſche Sieges⸗ 
nachrichten, die im allgemeinen angebliche 
Operationen beſprechen, ohne Namen zu nennen, 
ohne weiteres unwiderlegt zu laſſen, iſt begreiflich, 
wenn man berückſichtigt, wie rückſichtslos die 
„Agence Bulgare“ die öffentliche Meinung Europas 
ſelbſt in jenen Fällen irreführen will, in welchen 


An einem langen Tiſche hatten ſich Herr von 
Oberhof, die Baronin, der Hofprediger und Frau 
von Dagsburg, Frau Rother-Gemund und Fräu⸗ 
lein Krapp, Madame Boruview mit ihrem Sohn 
und eine junge Malerin zuſammengefunden. 
Die meiſten von ihnen ſtanden noch unter dem 
Eindruck des eben Gehörten und Geſchauten, und 
die junge Schriftſtellerin gab wohl nur der all⸗ 
gemeinen Stimmung Ausdruck, als ſie bewun⸗ 
dernd ſagte: „Welche bedeutende und geiſtvolle 
Frau muß doch dieſe Markgräfin geweſen ſein, 
wie ſicher in ihrer Würde, wie mächtig in ihrem 
Wollen. Nichts Schwächliches weder in ihrem 
Leben, noch in ihrem Ende, ſelbſt in ihrer Buße 
iſt ſie noch groß. Erſt höchſte Selbſtbejahung im 
modernen Sinne, — dann völlige Selbſtvernei⸗ 
nung und dadurch Selbſtvernichtung. Ein 
Ueberſchwang nach jeder Richtung hin und dabei 
das Ganze doch groß, kraftvoll und zielbewußt.“ 


„Wahrſcheinlich ein echtes Kind ihrer Zeit,“ 
meinte Frau von Dagsburg. „Leidenſchaftliche 
und kraftvolle Naturen gibt es auch heutzutage 
noch im Aeberfluß, aber die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten und begünſtigen kein rückſichtsloſes Aus⸗ 
leben mehr. Sie äußern ſich beherrſchter, ge⸗ 
mäßigter, differenzierter.“ \ 


„Sagen wir lieber lauer und feiger,“ warf 
der Hofprediger mit ernſter Miene ein. „Die 
Menſchen ſind imgrunde nicht anders und nicht 
beſſer geworden, als früher, nur vorſichtiger und 
kühler. Die Schuld exiſtiert nach wie vor in 


jeder denkbaren Geſtalt, aber Reue und Sühne 
verſchwinden immer mehr aus der Welt, und der 
Begriff von Recht und Anrecht unterliegt ge⸗ 
wiſſermaßen der ſelbſtherrlichen Schätzung jedes 
einzelnen. Gerade der moraliſch Minderwertige 
fühlt ſich gar leicht als ein Uebermenſch, dem 
alles und jedes geſtattet iſt, und nur das Straf⸗ 


Richter machen dieſe 


ſerbiſche Erfolge durch Gefangennahme ganzer 
Bataillone und Beſetzung wichtiger von den Bul⸗ 
garen gehaltener Punkte, wie beiſpielsweiſe Rette 


Bukwe, Raicinrid und Kotſchana, bekräftigt 
werden.“ 5 
Die griechiſchen Erfolge 
im Süden ſcheinen ſich zu beſtätigen, da die 


Bulgaren ſich über jene Kämpfe völlig ausſchweigen. 
Aus Athen wird berichtet: Nach der Schlacht bei 
Kilkitſch hat die Diviſion des äußerſten rechten 
Flügels der Griechen die Bulgaren nach neuem 
lebhaften Kampfe geſchlagen; dieſe zogen ſich über 
die Struma zurück. Die Diviſionen des linken 
Flügels griffen den Feind, der die Höhen ſüdlich 
von dem Dojtan⸗See beſetzt hielt, an, warfen ihn 
zurück und verfolgten ihn bis an die Strumitza. Die 
Griechen haben zwölf Kanonen und viele Waffen 
erbeutet; die Verluſte der Bulgaren ſind ſehr groß. 
Der Geſamtverluſt der Griechen ſeit Beginn des 
Krieges beträgt zehntauſend Mann an Toten und 
Verwundeten. 

Die „Agence d'Athenes“ berichtet: Nach drei⸗ 
tägigen erbitterten und blutigen Kämpfen hat die 
Schlacht auf der Linie vom Ardſchan bis Nigrita 
am Sonnabend mit einem glänzenden Siege der 
griechiſchen Armee und dem vollen Rückzug des 
Feindes geendet. Die bulgariſchen Truppen in 
dieſen Kämpfen beliefen ſich auf 80 bis 88 
Bataillone Infanterie mit 180 Kanonen und 
ſtanden in verſchiedenen Gruppen zwiſchen dem 
Pangäon⸗Gebirge und dem Doiran⸗See. 

Aber die bisherigen Kämpfe gibt das offtziöſe 
griechiſche Blatt folgenden Rückblick. In der Nacht 
s 29. Juni griffen die Bulgaren plötzlich die 
griechiſchen Vorkruppen im Pangäon und am an⸗ 
dern Tage die bei Nigrita und Berowo an. Enr⸗ 
ſprechend den erhaltenen Befehlen gingen die grie⸗ 
chiſchen Vortruppen auf ihre Diviſtonen zurück, 
während die Bulgaren nunmehr auch die Serben 
angriffen, indem ſie gegen Aiwath vorgingen, 
Gjewgeli wegnahmen und die Eiſenbahnbrücke bei 
Bohemitza wegzunehmen verſuchten. 
zeitig Anzeichen für den Plan eines bulgariſchen 
Angriffs auf Saloniki vorlagen, befahl die 
gebn 0 Regierung den Vormarſch ihrer Truppen 

hufs Wiedereinnahme der verloren gegangenen 
Stellungen. Sobald in der Nacht zum 1. Juli das 
bulgariſche Bataillon gefangen genommen war, be⸗ 
gann der Vormarſch mit einer Diviſion als 
äußerſten rechten Flügel auf Nigrita, und die 
Struma, ſowie auf Berowo und Lahana, mit vier 
Diviſionen im Zentrum gegen Kiltitſch, wo man 
die feindlichen Hauptſtreitkräfte versammelt 
laubte, mit einer Diviſion, welche, auf der großen 

traße marſchierend, die Verbindung zwiſchen dem 
Zentrum und dem rechten Flügel aufrecht erhielt, 
und endlich der Diviſion von Böwmitza, welche als 
linker Flügel diesſeits des Wardar nördlich bis 
zum Ardſchan⸗See und von Südweſten her gleich⸗ 
falls gegen Kilkitſch vorrücken ſollte. Bald nach dem 
Beginn des Vormarſches am 2. Juli trafen unſere 
Diviſionen auf die Bulgaren, welche mit be⸗ 
trächtlichen Streitkräften Saloniki überraſchend an⸗ 
zugreifen beabſichtigten, wie ein aufgefangener Be⸗ 
ſehl beweiſt, und nun mit dem griechiſchen Zentrum 
zuſammenſtießen. Der Kampf war von Anfang an 
hartnäckig, aber die griechiſche Armee ging trotz 
großer Verluſte mit einem Angeſtüm vor, dem nichts 
widerſtand. Die feindlichen Stellungen waren gut 
gewählt, geſchickt verſchanzt und hartnäckig ver⸗ 
teidigt; ſie folgten ſich in Abſtänden von 15 bis 
20 Kilometern bis zu der Hauptſtellung, die von 
dem durch unabläſſige Arbeit ſeit November in ein 
zweites Plewna umgeſchaffenen, mit Schützengräben 
und Batterien befeſtigten Kilkitſch bis zu dem von 
Natur ſtarken und durch Schanzarbeiten beinahe 
uneinnehmbar gemachten, die Straße Saloniki⸗ 


geſetzbuch gilt noch als Grenze für das, was er⸗ 
laubt iſt.“ 

„Gewiß,“ meinte Edendorf mit einem An⸗ 
flug von Spott. „Schon das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch in ſeiner juriſtiſch abgeklärten Form iſt mit 
einer Fülle von Wegweiſern und Warnungs⸗ 
tafeln ausgeſtattet. Schade nur, daß man ſie 
nicht immer erkennt. Man braucht nur eine 
Weile in dem köſtlichen Werke zu leſen, um 
ſeine Rechtsbegriffe für eine Weile heillos zu 
verwirren.“ f 

Die Baronin ſchüttelte den Kopf. „Das 
mag ſein,“ ſagte ſie ruhig, „es gibt aber ein un⸗ 
geſchriebenes Geſetz, das jedem verſtändlich iſt: 
das Gewiſſen. In ſeiner Anbeſtechlichkeit iſt es 
der beſte Kompaß in den Verſuchungen und 
Stürmen des Lebens.“ 

„Nicht immer,“ meinte 
„Bei manchen Menſchen 
kümmert, gelähmt, erſtickt, zum mindeſten für 
eine Weile ausgeſchaltet. Es behindert die Be⸗ 
treffenden keinen Augenblick Wie wäre es 
ſonſt möglich, daß immer wieder Fehltritte und 
Verbrechen begangen werden, die der Täter 
wohl als ſtraffällig kennt, aber innerlich nicht 
als Schuld empfindet. Gefängnisgeiſtliche und 
Beobachtung immer von 
neuem, und gerade unter den gebildeten Ver⸗ 
tretern des Verbrechertums gibt es viele, die 
ſogar ſtolz ſind auf ihre völlige Gewiſſenloſig⸗ 
keit. Sie nennen es Anerſchrockenheit und 
höhere Intelligenz.“ 

Frau von Dagsburg, die ſich gern in Para⸗ 
doxen bewegte, nickte lebhaft. „Das finde ich 
ganz begreiflich,“ ſagte ſie. „Auch zum Hoch⸗ 
ſtapler gehört eine beſtimmte Begabung, auch 
unter dieſen Parias der guten Geſellſchaft gibt 
es Genies. Zu ihrem Handwerk gehört Umſicht, 
Scharfblick, Selbſtbeherrſchung und Menſchen⸗ 


der Hofprediger. 
iſt das Gewiſſen ver⸗ 


kenntnis, ein richtiges Bewerten und Erfaſſen 
der guten Gelegenheit und Routine. Weshalb 
ſollten ſie nicht ſtolz ſein auf Eigenſchaften, 
welche wir an Diplomaten, Juriſten und Ge⸗ 
ſchäftsleuten ſchätzen?“ 

„Weil ſie dieſe immer nur zum Schaden 
ihrer Umgebung anwenden, und die gemeine, 
verbrecheriſche Abſicht jedem Wort und jeder 
Tat zugrunde liegt.“ 

„Immerhin, es gibt Künſtler in dieſem Fach, 
und ich bewundere ſie, wie ich einen Jongleur 
bewundere, der mit brennenden Fackeln Ball 
ſpielt oder auf dem ſchlaffen Seil ſpazieren 
geht.“ f | 

Profeſſor Schwansbell, der hinzugetreten 
war, lachte. „So aus der Ferne macht ſich der⸗ 
gleichen ganz gut, meine Gnädigſte,“ ſagte er, 
„aben wenn Sie ſelbſt das Opfer ſolcher Künſte 
wären, würden Sie in Ihrer Anerkennung 
vielleif “ weniger weit gehen.“ 

„Möglich,“ meinte fie zögernd. „Anderſeits 
denke ich es mir außerordentlich intereſſant, 
einmal mit einem wirklichen, erſtklaſſigen Hoch⸗ 
ſtapler zuſammen zu ſein. Vor Gift und Dolch 
iſt man bei ihm ja ſicher, Gewaltmittel ver⸗ 
ſchmäht er, und mit Kleinigkeiten gibt er ſich 
nicht ab. Ein genial in Szene geſetzes Ent- 
eignungsverfahren aber läßt ſich am Ende noch 
ertragen, und während man ihn vielleicht ver⸗ 
wünſcht und verfolgt, 
maßen doch bewundern.“ f 

Madame Boruview ſchüttelte den Kopf und 


legte mit einer ſchnellen, impulſiven Bewegung 


ihre Hand auf ihres Sohnes Arm. „ulli,“ 
meinte ſie lebhaft, „was ſagſt du dazu? Sind 
Hochſtapler nicht ein für allemal höchſt gefähr⸗ 
liche Menſchen?“ \ 

Er lachte gutmütig. „In gewiſſem Sinne 
wohl, aber mit einem gewöhnlichen Verbrecher 


Da gleich⸗ 


muß man ihn gewiſſer⸗ 
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Serres und das Strumatal beherrſchenden Lahana 
reichte. Am erſten Schlachttage drang die Diviſion 
des äußerſten rechten Flügels über Sulowo hinaus 
dor, den Feind vor ſich her treibend. Die links an⸗ 
ſchließende Divifion gelangte bis Berowo, und die, 
welche der Straße über Karachaköf folgte, beſetzte 
nach heftigem Kampf die Höhe 605 nördlich von 
Güwerne. Die vier Diviſionen des Zentrums 
drangen in ſtetem Kampfe Schritt für Schritt zu 
beiden Seiten des Fluſſes Galliko und der ihn be⸗ 
gleitenden Eiſenbahn unter großen Verluſten, aber 
mit unvergleichlicher Tapferkeit bis etwa fünf bis 
ſechs Kilometer von der verſchanzten Stellung bei 
Kilkitſch vor. Die bulgariſchen Stellungen bis 
dahin wurden eine nach der anderen mit dem 
Bajonett genommen; man fand manche Schützen⸗ 
gräben ganz angefüllt mit bulgariſchen Leichen. — 
Wenn bei dieſer Schilderung auch wirklich dick auf⸗ 
getragen iſt, dürfte ſie die Situation auf dem 
ſüdlichen Kriegsſchauplatze doch im allgemeinen 
richtig ſchildern. 
Zurückhaltung der Pforte. 

Gegenüber den phantaſtiſchen Kombinationen in 
der türkiſchen Preſſe über die Art und Weiſe, in 
welcher die Türkei die jetzige politiſche Lage aus⸗ 
nutzen könnte, wird an den wasche nden Stellen 
der Pforte betont, die türkiſche ae fühle 
naturgemäß die Pflicht, die Intereſſen ihres Staates 
gegenüber jeglicher berraſchung ſicherzuſtellen, und 
es ſei daher ſelbſtverſtändlich, daß ſie die jetzige 
Lage dazu benutzen werde, die nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe noch ſchwebenden Fragen einer ſchnellen und 
günſtigen Löſung zuzuführen. Dabei werde ſie aber 
0 handeln, daß jede weitere Verſchärfung der 
9 8 politiſchen Lage auf dem Balkan verhütet 
werde. 

Abreiſe der bulgariſchen Geſandten. 

Die bulgariſchen Geſandten in Belgrad und 
Cetinje ſind abberufen worden. Der Schutz der 
bulgariſchen Untertanen und Intereſſen in Serbien 
und Montenegro iſt Rußland anvertraut worden. 
Toſchew hat Montag Mittag mit ſeiner Familie 
und dem Perſonal der Geſandtſchaft Belgrad ver⸗ 
laſſen und rg u Schiff nach Semlin begeben, von 
wo er nach ofin weiterreiſt. Zur Verabſchiedung 
hatte ſich der ruſſiſche 7 8 von Hartwig mit 
ſeiner Familie und ſämtlichen Mitgliedern abs 
e am Schiffsſteg eingefunden. 

Die Abberufung Toſchews erfolgte mit Rückſicht 
auf die Überreichung der ſerbiſchen Verbalnote, in 
welcher die ſerbiſche Regierung der bulgariſchen 
mitteilt, daß ſie alle we gente zu Bulgarien ab⸗ 
breche, indem ſie ihren rtteter aus Sofia abs 
berufe und den Schutz der ſerbiſchen Intereſſen und 
der ſerbiſchen Staatsbürger der kuſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft anvertraue. 

Die rumäniſche Mobilmachung. 

Bis zum zweiten Mobilmachungstage haben ſich 
anſtatt der vorgeſehenen 400 000 Mann 610 000 
Mann gemeldet. Der Thronfolger Prinz Ferdinand 
iſt zum Kommandanten der Operationsarmee er⸗ 
nannt worden. 5 

Das Kriegsgericht Bukareſt hat den Kapitän 
Golieszo wegen Hochverrats zu 20 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. 

Das Miniſterium des Innern veröffentlicht ein 
Communiqus, wonach es gänzlich unwahr iſt, daß 
Hſterreich⸗Ungarn irgend eine Feindſeligkeit gegen 
Rumänien zeige oder ihm Schwierigkeiten bereite. 

: Mobilmachung in Rußland? 

Wie der „Daily Mail“ aus Odeſſa gemeldet 
wird, mobiliſiert Rußland ſeine in den ſüdweſtlichen 
Provinzen ſtehenden Garniſonen. Vorläufig iſt 
dieſe Mobiliſation eine Vorſichts ma tegel, um gegen 
etwaige Überrafgungen im neuen kankriege ge⸗ 
ſchützt zu ſein. 

Dieſe Meldung wird von der ien 
Telegraphen⸗Agentur als ganz unbegründet be⸗ 
zeichnet, es handle ſich um die wohnen alljährlichen 
Sommerübungen der 17 0 (2) 

Der König von Griechenland an ſein Volk. 

Am Sonnabend iſt in Athen folgende königliche 
Botſchaft veröffentlicht worden: 

„An mein Volk! Ich rufe mein Volk zu neuem 
Kampf auf. Verbündet mit den anderen chriſtlichen 
Staaten, um die leidenden Brüder zu befreien, 
haben wir das Glück gehabt, den Kampf von Sieg 
gekrönt, die Sklaverei abgeſchafft und die 
griechiſchen Waffen zu Lande und zur See ruhmreich 
au ſehen. Das beſiegte türkiſche Reich trat den Ver⸗ 

ündeten gemeinſam die befreiten Gebiete ab. 
Griechenland wollte, gerecht wie immer und im 


— — — — 
kann man ſie immerhin nicht vergleichen. Der 
gemeine Einbrecher und Dieb iſt ein roher, ge⸗ 
ſchmackloſer Menſch, mit wilden Neigungen und 
Inſtinkten, der feine Hochſtapler dagegen ein 
hervorragender Künſtler in ſeinem Fach und 
ein Ariſtokrat, der umfaſſende Kenntniſſe be⸗ 
ſitzt und zu leben verſteht. Er arbeitet weniger 
mit den Händen als mit dem Kopf. Darum iſt 
für ihn die Ausübung ſeines Berufes nicht nur 
Mittel zum Zweck, ſondern auch eine Art von 
Sport und je ſchwieriger die geſtellte Aufgabe 
iſt, um ſo größer wird die Genugtuung ſein, die 
er bei ihrer Löſung empfindet.“ 

Fräulein Krapp ließ ihre Blicke ſcheu und 
ſtumm von Edendorf zu Herrn von Oberhof 
wandern, der ſich ganz paſſiv verhielt, und Frau 


von Dagsburg triumphierte. 


„Sehen Sie, der Graf iſt ganz meiner An⸗ 


ſicht,“ rief ſie erfreut und fügte dann, zu dieſem 


„Waren Sie ſchon einmal 


gewendet, hinzu: 
einem Hochſtapler zu⸗ 


in Geſellſchaft mit 
ſammen?“ fh 

„Ja,“ ſagte er, „ſogar mit einem nz be⸗ 
kannten, aber natürlich erfuhr ich das erſt 
hinterher.“ 

„Wer war es denn?“ 

„Der berühmte Moosturner.“ 

„Der Namen und Ausſehen ſo oft wechſelt 
wie ein anderer ein paar Handſchuhe?“ 

„Derſelbe. Ich glaube, kein Menſch weiß, 
wie er eigentlich ausſieht, und die Polizei be⸗ 
müht ſich vergeblich, ihn zu fangen. Er iſt wirk⸗ 
lich ein Genie, ein Schauſpieler allererſten 
Ranges.“ 

„In welcher Rolle ſahen Sie ihn?“ 

„In der eines Sicherheitsbeamten.“ 

„Iſt's möglich?“ 

„Ja, er wollte einen Freund retten, der 
Mitglied eines vornehmen Klubs war. Man 
hatte dieſen wegen falſchen Spieles denunziert 


Einverſtändnis mit den anderen Verbündeten, eine 
freundſchaftliche Teilung des befreiten Gebietes ent- 
ſprechend den Rechten jedes der Verbündeten und 
ſchlug ſogar für den Fall einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit ein Schiedsgericht vor, Bulgarien, im Gegen⸗ 
ja zu ſeinen Verbündeten habgierig, weigerte ſich 
jeder Verſtändigung und jeden Schiedsgerichts und 
verſuchte, ſich ſelbſt den größeren Teil der Früchte 
des Sieges zuzueignen. Es wollte den anderen 
Verbündeten nicht die Gebietsteile zuerkennen, die 
im Verhältnis zu ihren Opfern ſtanden, auch die 
logiſche Notwendigkeit eines Gleichgewichtes 
zwiſchen den Staaten nicht anerkennen, ſondern 
wandte jede Art von Hinterliſt und Willkür an, 
indem es das Ziel dieſes . strieges und 
ſeine Verpflichtungen gegen die Bundesgenoſſen 
vergaß. Bulgarien vergaß die Lehren der bitteren 
Erfahrung, welche die Völker der Balkanhalbinſel 
bei ihren vergangenen Streitigkeiten hatten, und 
die glänzenden Ergebniſſe ihres Zuſammenarbeitens 
und iſt jetzt dazu gekommen, die Freiheit ſelbſt zu 
bekämpfen und ſeine Waffen gegen ſeine Ver⸗ 
bündeten zu richten, um ihre Rechte mit Füßen zu 
treten und zu vergewaltigen, indem es ſo den 
heiligen Zweck des gemeinſamen Kampfes zunichte 
macht. Angeſichts dieſes unerhörten Betragens 
Bulgariens lag die Pflicht der anderen Ver⸗ 
bündeten klar zutage. Sie hatten den ihnen ge⸗ 
bührenden Rang zu wahren und ihren Bund auf⸗ 
rechtzuerhalten, um dem unerſättlichen Vorgehen 
ihres ehemaligen Verbündeten Einhalt zu bieten, 
damit ſie ihre vitalen Intereſſen verteidigen, indem 
ſie die Anſprüche auf eine Hegemonie nieder⸗ 
kämpften und ſo das Gleichgewicht der Staaten der 
Balkanhalbinſel, das jo notwendig iſt für ein har⸗ 
moniſches Beieinanderleben, zu garantieren. Das 
griechiſche Volk in enger Übereinſtimmung mit 
Serbien und ae und im Vertrauen auf 
die Heiligkeit ſeiner Sache greift wieder zu den 
Waffen und beginnt den Kampf für ſeine Altäre 
und ſeinen Herd von neuem. Mein Ruf ergeht an 
meine Truppen zu Waſſer und zu Lande, die 
Griechenland groß gemacht haben, dieſen edlen 
Kampf fortzuſetzen, um die von der türkiſchen 
Tyrannei befreiten Brüder zu retten vor einer 
neuen und ſchrecklichen Sklaverei, die ſie bedroht. 
Die helleniſche Nation, in dem unerſchütterlichen 
Vertrauen auf ihre Macht, ihr Recht und den 
Heroismus ihrer Armee, die den griechiſchen Namen 
mit Ruhm bedeckt und Griechenland auf die Höhe 
ſeiner 1 en Geſchichte wieder hinaufgehoben 
haben, die cher, fe ation wird, deſſen bin ich 
vollſtändig ſicher, kein einziges Opfer ſcheuen für 
den Erfolg des neuen Kampfes, der das Werk der 
erſten Befreiung vervollſtändigt und garantiert. 
Und dieſer Kampf hat den Segen Gottes wie der 
erſte, und ich rufe ſeine Gnade an. Es lebe Groß⸗ 
Griechenland, es lebe die griechiſche Nation! 
Gegeben in Balzar, 3. Juli 1913. Konſtantin Rex.“ 

Deutſche Arzte für Serbien. Die ſerbiſche Ge⸗ 
jandtſchaft in Berlin teilt mit: Die Bedingungen, 
unter denen chirurgiſch ausgebildete Arzte in den 
ſerbiſchen Sanitätsdienſt aufgenommen werden, ſind 
folgende: Gehalt 600 bis 800 Franks, freie 
Wohnung und Beköſtigung, freie Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt (2. Klaſſe). Interniſten werden jedoch blos 
als Volontäre aufgenommen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern und 
a feierte die hieſige Schützengilde das Schützenfeſt. 
Bei dem Königsſchießen wurde Bildhauer Hekele mit 
54 Ringen König Gerichtsſekretär Koellner erſter und 
Stadtkämmerer Kannowski zweiter Ritter. — Der 
hieſige Bienenzuchtverein hielt eine Verſammlun 
auf dem Stande des Hausbeſitzers Gräske ab. Na 
dem Einſetzen einer Königin hielt Lehrer Sprengel 
einen Vortrag über Königinnenzucht. Einen zur 
Verloſung gekommenen Kärntner Schwarm gewann 
Tiſchlermeiſter Hagenau. — Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter hat dem Komitee für den hieſigen Luxus⸗ 
ad 800 Mark Beihilfe zur Prämtierung von 

tuten bis zu 4 Been und Stutfüllen, die im Beſitz 
von Kleingrundbeſitzern ſtehen, bewilligt. Außer⸗ 
dem hat das Miniſterium eine ſilberne und zwei 
bronzene Medaillen, die Landwirtſchaftskammer vier 
ſilberne und fünf bronzene Medaillen zur Stuten⸗ 
prämiterung überwieſen. 

* Rehden, 6. Juli. (Baſar.) Der Sen e 
feinen diesit veranſtaltete heute im Schützenhauſe 
e 


inen diesjährigen Baſar, beſtehend in Konzert, aus⸗ 


und wollte ihn im Klublokal, am grünen Tiſch, 
abfaſſen. Moosturner erfuhr es, und da er ihn 
nicht mehr zu warnen vermochte, arretierte er 
ihn, angeſichts der ganzen Geſellſchaft, legte ihm 
Handſchellen an, und führte ihn ab. Als die 
Polizei erſchien, befand er ſich mit ſeinem 
Schützling bereits in Sicherheit.“ 

„And woher wußte man, daß es gerade 
Moosturner war, welcher den Streich ausge⸗ 
führt hatte?“ 

„Man ſchloß es aus ſeiner Kühnheit und ges 
wiſſen Anzeichen, die ſeine Tätigkeit faſt immer 
begleiten. Er arbeitet auch nicht allein, ſon⸗ 
dern hat überall ſeine Spione und Helfers⸗ 
helfer.“ 

„Offenbar ein geſchickter und ſchlauer 
Menſch,“ meinte der Hofprediger, „aber ſchließ⸗ 
lich kommt doch einmal einer, der klüger iſt als 
er, und man ſteckt ihn ein. In Brüſſel haben 
Sie jetzt auch einen dingfeſt gemacht, der in 
verſchiedenen Winterkurorten als franzöſiſcher 
Prinz auftrat und viel Unheil angerichtet 
haben ſoll.“ 

Edendorf, der mit dem Eſſen beſchäftigt war, 
blickte von ſeinem Teller auf. „Kürzlich?“ 
fragte er ruhig und nachläſſig. 

„Ja, geſtern oder vorgeſtern. Meine Ber⸗ 
liner Zeitung brachte heute früh die Nachricht.“ 

„Wie hieß denn der Kerl?“ 

„Das weiß ich wirklich nicht. 
hat für mich zu wenig Intereſſe.“ 

Nun miſchte ſich die junge Malerin in das 
Gespräch. „War der Name nicht Graf? — 
Daniel Graf? — Ich habe die Notiz auch ge⸗ 
leſen.“ 

„Möglich. Wie geſagt, 
meinen auf dergleichen nicht. 
ich, daß er an irgendeinem Ort der 


Dergleichen 


Nur ſoviel weiß 
Riviera 


unter der Jeuneſſe dorse eine große Rolle ger 


ſpielt haben ſoll.“ 


ich achte im allge⸗ 


geführt von der Kapelle des n iments 
r. 129 in Graudenz, Verloſung und Theater⸗ 
auge . Die Einnahme überſtieg 800 Mark. 

e Freyſtadt, 7. Juli. (Kirchenweihe.) Am Sonn⸗ 
tag fand die Einweihung des renovierten früheren 
Kaäiſerhofſaales als zatholiſche Kirche Hast. Von 
außerhalb waren dazu Domherr Dr. Kuhnert⸗ 
Graudenz und Pfarrer Krajewski⸗Leſſen erſchienen. 
Nachdem von der alten Andachtsſtätte Abſchied ge⸗ 
nommen worden war, bewegte 155 der Zug der 
Kirchenbeſucher unter dem Geſange des Liedes 
„Großer Gott, wir loben dich“ nach der gegenüber⸗ 
liegenden neuen Heimatſtätte, wo nun Domherr Dr. 
Kuhnert den Weiheakt vollzog. Der Pe 
wurde noch durch den Geſang des zur Weihe ae 
deten gemiſchten Chors verſchönt. Das Hauptgebäude 
des Kaiſerhofs wird zur katholiſchen Pfarr: und 
Kantorwohnung umgebaut. Das alte Grundſtück ſoll 
vermietet oder verkauft werden. 

Danzig, 4. Juli. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung,) die am ei — ein ſeltenes Vor⸗ 


kommnis — über fünf Stunden tagte, hatte wieder 
einmal eine ausgedehnte Theaterunterhaltung, in 
der die Leitung des Danziger Stadttheaters Waat 
und an egriffen wurde. Der Magiſtrat verlangte 
wieder die Bewilligung einer Beihilfe an den 
Theaterdirektor Grützner für die Spielzeit 1913⸗14 
in der Weiſe, daß derſelbe ſich gegen einen Be⸗ 
leuchtungskoſtenerlaß von 10 000 Mark verpflichtet, 
a) für das Stadttheater in der kommenden Spiel⸗ 
eit ein Den rcheſter von 43 Mitgliedern zu 
alten, b) mindeſtens ſechs Schüler⸗ und ſechs Volks⸗ 
vorſtellungen für Volksunterhaltung zu bis⸗ 
r niedrigen Eintrittspreiſen zu gewähren. 
t.⸗V. Schmidt verlangte den Nachweis der Be⸗ 
dürftigkeit, da der Direktor ein Jahreseinkommen 
von 30 000 Mark verſteuere. Dann kritiſierte er das 
Verhalten des Theaterdixektors, der ſelbſt aus den 
Volksvorſtellungen gute Einnahmen zu erzielen ver⸗ 
mag. Eine gute Kapelle mit 38 Mann könne das⸗ 
ieh leiſten wie eine ſolche von 43. Auch die „Wür⸗ 
igkeit“ des Direktors, die bei geben Armen 1 8 
werde, ſtreifte Redner recht kräftig. Oberbürger⸗ 
Scholtz nahm die eaterdirektion in Schutz, 
der u. a. einen ſchweren Stand gegen die überhand⸗ 
nehmenden ae ee Schließlich erfolgte die Be⸗ 
Bend der Beihilfe mit 25 gegen 14 Stimmen. 
Beſchloſſen wurde ferner, daß der Magiſtrat Schritte 
zu Gründung und Erhaltung eines ſtädtiſchen 
Orcheſters unternimmt. 

Danzig, 5 Juli. (Ein Rieſenkran 


iſt auf dem 
Danziger Schichauwerk entſtanden. Na 


dem Beiſpiel 


des Vulkan, der auf ſeiner Hamburger Werft den 


erſten deutſchen 250 Tonnen⸗Kran aufgeſtellt hat, Be 
auch die Danziger Schiffswerft F. Schichau zur Er⸗ 
gänzung ihres 100 Tonnen⸗Schwimmkrans und ihres 
großen Scherenkrans einen 250 Tonnen⸗Kran bei der 
deutſchen Maſchinenfabrik A.⸗G. in Duisburg in Auf⸗ 
trag gegeben. Der Kran, der bereits zur gteaſchiff 
der aſchinenanlagen des deutſchen Linienſchiff⸗ 
kreuzers, der beiden Ruſſenkreuzer und des großen 
Lloyddampfers „Kolumbus“ benutzt werden ſoll, findet 
am Ausrüſtungskai Aufitellung, von dem er 9,5 Meter 
entfernt iſt. r Kran, deſſen Ausleger 57 Meter 
über Erdboden liegt, hat einen Laſtarm von 60 Meter 
Länge und einen engewichtsarm von 38 Meter. 
An dem Ende des Gegengewichtsarms it das 
200 Tons une Gegengewicht montiert, das aus 
een beiteht. Der Kran, der elektriſch bewegt wird, 
kägt ſein Führerhaus am Laſtausleger, dicht an der 
Kranſäule, mehr als 50 Meter über dem Waſſerſpiegel. 
Das Drehen des Krans erfordert 16 Minuten, das 
Hide geht mit etwa 1 Meter Geſchwindigkeit in der 
inute vor ſich. 250 Tons ſchwere Laſten kann der 
Kran noch in 32 Meter Entfernung von der Kran⸗ 
mitte heben; in 44 Meter Entfernung beträgt die 
Leiſtungsfähigkeit 200 Tons. Das Laſtſeil hat einen 
Durchmeſſer von 52 Millimeter. 

Danzig, 7. Juli. (Verſiedenes) Oberpräſident 
von Jagow nebſt Gemahlin nehmen am morgigen 
Dienstag von Hamburg aus an der Kaiſerfahrt des 
neuen Rieſendampfers „Imperator“ teil. An dieſer 
Fahrt, die nur für geladene Gäſte erfolgt, beteiligt 
Ehe der Kaiſer, auf deſſen Wunſch u. a, auch die 
Chefs aller Reichsämter geladen find. — Am Sonn⸗ 
abend fand im Hotel „Danziger Hof“ die Hoca 
feier des Reichsgrafen Luxberg mit der Gräfin 
Klinckowſtroem ſtatt. 54 Hochzeitsgäſte unter denen 
id) die beiden Hofdamen der Kronprinzeſſin, Gräfin 

edel und Gräfin Keyſerlingk, kommandierender 
General von Mackenſen, der Oberpräſident von Oſt⸗ 
preußen von Windheim, Generallandſchaftsdirektor 
Graf Keyſerlingk, Graf von Brünneck und Gräfin 


Edendorf ſchien die Sache nicht mehr zu 
intereſſieren, aber Madame Boruview ſchüttelte 
unwillig den Kopf. „Ich begreife nicht, wie 
eine ſo minderwertige und fragwürdige Per⸗ 
ſönlichkeit mit gebildeten Menſchen wochen⸗ 
lang ihr Spiel treiben kann“, ſagte ſie gereizt. 
„Es müſſen doch immer Momente eintreten, wo 
die Unechtheit zum Vorſchein kommt und die 
innere Roheit ſich verrät.“ 

Der Sohn ſah ſeine Mutter voll zärtlicher 
Verehrung an. „Es iſt eben nicht jeder ſo klug 
und ſenſitiv wie du“, ſagte er lebhaft. „Hätte 
der ſchlimme Patron ſich in deine Nähe gewagt, 
er wäre wohl ſchnell genug entlarvt worden.“ 

Die Malerin nickte. „Es war ſogar eine be⸗ 
deutende Belohnung auf ſeine Entdeckung ge⸗ 
ſetzt, eines großen Juwelendiebſtahls wegen, 
den er verübt hat.“ 

„Wirklich? Und in Brüſſel haben ſie ihn 
gefaßt?“ 

„Ja, ein geſchickter Detiktiv war ſeiner Spur 
bis dahin gefolgt.“ 

Edendorf lachte herzlich. „Gottlob, daß es 
noch ſolche Leute gibt“, ſagte er befriedigt. 
„Die Sherlock Holmes ſterben, wie man ſieht, 
nicht aus.“ 

Seine Stimmung wurde nun immer hei⸗ 
terer und mitteilſamer. Noch nie hatte man den 
Grafen ſo ſprühend lebhaft und angeregt ge⸗ 
ſehen. Er bildete den Mittelpunkt der ganzen 
Geſellſchaft und Madame Boruview ſtrahlte in 
dem Bewußtſein, einen ſo klugen und reizenden 
Sohn zu beſitzen. 

Um ſo ſchweigſamer und unliebenswürdiger 
erſchien Herr von Oberhof. 

Erika, die mit Frau Lotti, der Gräfin und 
anderen Penſionären an einem benachbarten 
Tiſche ſaß, beobachtete ihn mit einer gewiſſen 
Unruhe und Sorge und warf dabei auch dann 
und wann einen Blick auf Fräulein Krapp, in 


1 


Solms, ſowie Pfarrer Dannebaum, der die Trauun 
vollzog, befanden, nahmen an dem Feſtmahle teil. 
Die en Kronprinzeſſin hatte durch Frau Gräfin 
Wedel ein kostbares lumenarrangement überreichen 
laſſen. — Beim en ins Waller geſtürzt und er⸗ 
trunken iſt geſtern Mittag 12% Uhr der 17 Jahre 
alte Richard Kreft aus he Der traurigs 
Unfall ereignete jih/an der Südſeite der Perſonen⸗ 
1 re, die den Verkehr zwiſchen der Oſtmole und 
röſen regelt. Vom Kreuzer „Hertha“ war ſofort 
ein Offizier mit mehreren Maaten zur Stelle; auch 
ein Taucher erſchien. Aber die Oilfsverſuche waren 
vergeblich. Erſt nachmittags 4½ Uhr gelang es, die 
Leiche zu bergen. Beim Aufſchlagen auf das Bollwerk 
hatte ſich der Verunglückte bereits vor dem Sturz 
ins Waſſer ſchwer verletzt. — In die Mottlau ge⸗ 
Peine ift geſtern Abend gegen 10 Uhr bei der 
rünen Brücke ein junges ädchen. Paſſanten 
beobachteten, wie ſie die Treppe zum Schiffsanlegeplatz 
hinunterlief, ar das Bollwerk ging und in ben it 
rang. Er gelang einigen Schiffsleuten, das Mäd⸗ 
den, das dem Ertrinken bereits nahe war, zu retten. 
ie Armſte war indeſſen bereits derart erſchöpft, daß 
5 nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. 
8 e fih um die 21jährige Erna Neumann, 
die bei einer auf Langgarten wohnhaften Familie 
bedienſtet iſt. Das Mädchen will durch ſchlechte Be⸗ 
handlung zu dem Entſchluß Per worden ſein. 
Braunsberg, 5. Juli. (Der Judendorfer Mord 
vor den Geſchworenen.) Der Prozeß za den 
19jährigen Beſitzerſohn Artur Schu wegen 
Ermordung des Dienſtmädchens Anna Peters iſt 
geſtern Abend 7 Uhr zu Ende geführt worden. Die 
ee bejahten die Schuldfrage nach Tot⸗ 
ſchlag, verneinten alſo die Überlegung bei der Tö⸗ 
tung, worauf der Angeklagte zu leben Jahren 
Zuchthaus und ſieben Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt wurde. Er war in der zweitägigen Ver⸗ 
ndlung durch eine Reihe von Indizien, vornehm⸗ 
ich aber durch die wiederholten ngaben ſeines 
durch Erhängten im Gefängnis aus dem n ges 
ſchiedenen ters, daß Artur der Mörder ſei, be⸗ 
laſtet worden. „Nicht nur Mädchen⸗ ſondern auch 
Patermörder iſt mein Sohn“, jo heißt es in dem 
Protokoll, das nach den Angaben des alten Schulz 
verfaßt iſt. „Ich begreife nicht, wie mein Sohn 
einen Vater unſchuldig im Gefängnis figen laſſen 
ann.“ Bei einer Gegenüberſtellung von Vater und 
Sohn blieb der Vater bei ſeiner n D ne: „Was 
i deren Ausſage gab der al “er 1 
n einer anderen Ausſage g r alte ulz an: 
8 Tak ve 


ar 


L d ilfsweichenſtell I 
esse a Bel 


Podleſchny lud 
leſchny, ihm den Sack zu reichen, da er nachhauſe gehen 
wolle. Dann legte 
E dich tot!“ In dem 
uß, und P. ſtürzte tödlich getroffen 5 Boden. 
S ug fh die Flucht und lief na ibittwen, 
wo er 
Tilſit, 5. Juli. (Entſprungener Mörder.) Wegen 
Raubmordes wurde in Karkeln der bei der Heil 
ernte beſchäftigte Arbeiter Fröſe verhaftet. Als der 
Amtsdiener den Häftling dem Gefängnis in Tilſit 
einliefern wollte, ſprang der Mann kurz vor Tilſtt 
bei Stadtheide durch das Fenſter des in voller 
Fahrt befindlichen Zuges und flüchtete in den Wald. 
Schneidemühl, 4. Juli. (Die letzte Stadtverord⸗ 
netenſitzung) verabſchiedete die Rechnung für 1912, 
die mit einem Geſamtüberſchuß von 47 300 Mark 
abſchließt. Die Netto⸗Mehreinnahmen 80 
86 200 Mark, die Netto⸗Mehrausgaben 38 800 a 
Aus der ſtädtiſchen Forſt wurden im Jahre 1912 
113 300 art herausgewirtſchaftet. Netto⸗Rein⸗ 
gewinn beträgt daraus 24800 Mark. Überhaupt 
erweiſt ſich die ſtädt. Forſt von Jahr zu Jahr mehr 
als eine Haupt⸗Einnahmequelle der Stadt. Auch 
die übrigen ſtädt. Anſtalten, wie Elektrizitätswerk, 
Gaswerk uſw., ſchließen für die Finanzwirtſchaft 
der Stadt gut ab. Anſtelle des bisherigen Stadt⸗ 
ärtners, dem die Beaufſichtigung und Inſtand⸗ 
Daltın der nächſt der Stadt neu ener Ca ieſel⸗ 
felder Übertragen wird, ſoll ein neuer Stadtgärtner 
angeftellt werden, der auch Kenntniſſe für die plan⸗ 
mäßige Das Aue Anlage der Innenſtadt mit⸗ 
bringt. Das Anſangsgehalt beträgt 1800 Mark, 


deren ſtillem, gedrücktem Weſen ſich ſeine Ver⸗ 
ſtimmung wiederzuſpiegeln ſchien. 


Ob fie die Urſache desſelben war? Faſt 
ſchien es jo. Seit jener unerwarteten Begeg⸗ 
nung am erſten Abend, welche für beide Teile 
offenbar eine peinliche Ueberraſchung war, 
zeigte Herr von Oberhof eine wachſende Un⸗ 
gleichheit und Unſicherheit in ſeinem Weſen, 
eine Art Gereiztheit und Nervoſität, welche ſich 
nur ſchwer verbergen ließ. Fräulein Krapp, 
der er geſchickt aus dem Wege ging und die ſich 
ihrerſeits nie allein an ihn heranwagte, ſchien 
wie eine Mahnung, ein lebendiger Vorwurf auf 
ihn zu wirken und Erika war überzeugt, daß es 
die Vergangenheit war, die einen ſo ſichtbaren 
Schatten auf ihr zufälliges Beiſammenſein 
warf. 5 N ; 

Das junge Mädchen hatte ſeltſamerweiſe 
das Gefühl, als werde ſie davon mitbetroffen. 
Mitleid mit dem verſchloſſenen, einſamen 
Manne, der alles mit ſich allein abmachen 
mußte, regte ſich mächtig in ihrer Bruſt und zu⸗ 
gleich ein ganz ungerechtfertigter Groll gegen 
Fräulein Krapp, die, wie es ſchien, recht zur 
Unzeit noch einmal in der Penſion aufgetaucht 
war. Immer wieder grübelte Erika über die 
Frage, welche Beezihungen zwiſchen den beiden 
beſtanden hatten und noch beſtehen mochten und 
ohne ſich deſſen voll bewußt zu ſein, ſtarrte ſie 
gedankenvoll hinüber nach dem anderen Tiſch, 
wo Edendorf eine ſo glänzende Rolle ſpielte 
und Oberhof wie der ſteinerne Gaſt zwiſchen 
ihrer Tante und der Schriftſtellerin ſaß. 

Da, mit einem male geſchah etwas, was ſte 
abſolut nicht begriff und was fie erſchreckt zur. 
ſammenfahren ließ, wie ein Schuß, der unver⸗ 
mutet in nächſter Nähe eines Menſchen abge⸗ 


geben wird. 
Gortſetzung folgt.) 


feigenp bis 2500 Mart, ausſchließli 
geldzuſchuß von 350 Mark bezw. 520 
r verheirateten Stadtgärtner. Das ſtädtiſche Elek⸗ 


tri 


— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Juli. 1912 Antritt der Nord⸗ 
Kaiſers Wilhelm II. 
ehemaliger i Miniſterpräſident. 

kretär des Konſiſtorial⸗ 
7. Freiherr von Gleichen⸗ 
von Schillers. 


Iandreije jeitens 
adeni, 
1903 7 Monſignore Volpini, 
kollegiums zu Rom. 1901 
Guftpurm, der Enkel Friedrich 
roßherzog Friedrich II. von Baden. 


ze 1807 Frieden zu Tilſit, 
Philipp V. von Spanien. 
en Augsburg. 1578 * Kaiſer 

chlacht bei Sievershauſen. Tod 
1385 S 


rnolds von Winkelried. 


. Thorn, 8. Juli 1913. 
— (Der Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
a hält während der Zeit vom 21. Juli bis 
„September Ferien Während dieſer Zeit werden 
n zur mündlichen Verhandlung der Regel 
Lach nur in ſchleunigen Sachen abgehalten. 
Ein 15 geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne 


ſellſchafts⸗Sternfahrt 


werder) 


— (Eine Ge 
und eee 


Seranitaltet der oſtdeutſche Automobilklub 
Weſtpreußen, Ostpreußen und Pommern) am 13. Juli 


5 gelangen drei Ehren 


teilung: Ehrengabe der Stadt Sto 


as Los. 


— (Der Rad 


€ ahrerverein 
veranſtaltete am 


ich die 


Mufterhaus vom Role Kreuz 


— — zu Gnesen 
aatl. anerkannt: „ 
pſlegeſchnle, facht nnter Kranken 


ausgebildete Schweſtern 
und Lehrſchweſtern 


im Alter von 19—35 Jahren für Kranken⸗ 
pflege, Gemeinde, Heintlabe schu n 
on Bureau, Röntgen und Laboratorium. 
5 bietet feinen Schweſtern geſicherte 
Seoensfteflung und hohes Wabegelh. 
8 rider zur Invaliven» und Angeſtellten⸗ 

Naher zahlt das Mutterhaus. 
es durch Frau Oberin. 


Zu dem Tochem begonnenen 


Schünichreibe-Qurins 


können ſich noch eint i 
un ge Teilnehmer (Damen 
ele, melden. Rapitulanten, Baß; 
Lithograph A. W. 5 
Heiligegeiſtſtr. 10, Fernſpr. 580. 
Violinunterricht geſucht 
m Haufe), Anerbieten unter L. 27 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tischlerarbeiten 


Werden ausgeführt bei 
eise, Spritſtraße 19, Telephon 288. 


230 


feinſte, halbjährige 
Maſtlämmer 


habe ſch wieder von Herrn Amtsrat 
onner in Steinau gekauft und 
offeriere: 


Hammelkotelett, 


pro Pfd. 1,20 Mk., 


E Hammelrücken, = 
pro Pfd. 1,20 Mk., 


Hammelkeulen, 


pro Pfd. 1,10 Mk., 
= Hammelfleijch, = 


pro Pfd. 1.— Mk., 
inne Rippchen, 


pro Pfd. 0,90 Mk. 


Hermann Rap 


erfttlaffiges Fleiſch-u. Wurſtwarengeſchäft. 


Beſte, oberſchleſiſche 


Bürfel- u. Nußlohle, 


die . Grube 
‚Königin Luiſe“ 
offeriere ich bei 1 von ca. 


0.70 Zentner à t 
re ae ner 1,29 Mk., frei 


Beſtellungen werden bi 

Mes. entgegengenommen. Be 

Bruno Heidenreich, 
Fernſpr. 194. 


FEE 


Eine gutgehende 


= 
0 Schmiede 
it auch ohne Wohn R 
x 5 hnung vom 1. Oktober 
I. Schmulowitz, Mellienſtr. 132. 
77 BEE billig, billig, 
3 öpfel (potibillig” — 
Araczewski, Culmerſtr. 24, 
Nähe des Theaters. 
Eine nelle, gute eingeſchoſſene 


Scheibenbüchſe, 


Syſtem Aydt, ift billig zu vert 
ſagt die Geſchäftsſtelle der Prester 82 


legs hat ſich derart vorteilhaft entwickelt, 
aß die Anlage einer 4. Transformatorenſtarion 
geboten erſchten. Die erforderlichen Koſten in Höhe 
don 18 000 Mark werden bewilligt. 


u. Verrin 

ußiſchen Gebietes um die Hälfte. 6 * Kg 
1686 Gründung der Liga 
erdinand II. 
5 oritz s von Sad) 
1085, Sieg der Schweizer bei S path Aa 
A a h Herrſchaft in Helvetien. 


p, Ehrengabe d 
Verke tspereins Stolp und en 
jeſe Ehrenpreise fallen an die Teilnehmer, deren 
( Ranort die größte Entfernung von 
9250 i und i Sie 11 Uhr vor⸗ 
0 n. Stolp eingetroffen find, ei glei = 
ebnis entſcheidet die Reihenfolge der 1 I 95 
eier Außerdem erhält jedes rechtzeitig 
d eintreffende Mitglied den Gau⸗Erinnerungsbecher. 


( onntag den 6. d. 
park Ottlotſchin ſein Beger an durcb bei dem 
181 zahlreichen Beſucher an verſchie 

ungen des Vereins erfreuten. In dem vormittags 
—————.—.—— 


Wohnungs⸗ 


0 vorangegangenen 
ark, letzteren 


fahren, 3000 
4 Längen. 


Mitglieder im 


1909 f Graf] erfolgte. 


1857 
1836 * Königin⸗ 


1746 * König 

1593 
Untergang Boogarz, 7. 
Opfertod 


Auf den im Parke zu 
Amtsvorſteher 
hoch aus. 
zahlreich 


nach Stol p) 


aben zur Ver⸗ 


Stolp aufweiſt 


Ankunft bezw. 


gemeldete 


„Vorwärts“) 
Mts. im Wald: 


enen Dar⸗ un 
die andern. 


Ziehung am 16. Juli 
durch d. Kgl. Lotterie -Direkt. Berlin 


Br scar. 


Pferde-Lose M. 
Porto u. List. l. 
ILoseioM. mt 


Gesamtwert Mark 


44.000 


1. Hauptgewinn: 
Equipage mit 4 Pferden 
2. Hauptgewinn: 
Equipage mit 2 Pferden 
3. Hauptgewinn; 
Equipage mit 1 Pferd 
ferner 40 Reit- u. Wagenpforde 
im Gesamtwerte von Mark 


33500 


Lose zu haben bei Königl. 


Lotterie-Einnehmern und 7 
allen Lotterie- Geschäften. 


Lose-Veririebs-Gesellschaft 
Kgl. Preuß. Lotter.-Einnehmer 
erlin C. 2, Burgstraße 27. 


Hannover 
9, Lennéstr. 4. 


J. Molling, 


und Berlin 


d. 2—5 monatl. Kurſus 
als Erd Sekretär, 
Verw. Einkom. bis 


6000 Mk. Gegr. 1897. 
Proſpekt frei. 
Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104. 


Stelleugeſuche A 


Teſtere Buchhalterin 


wüuſcht bis 1. Oktober Vertretung oder 
Aushilfe zu übernehmen. Gefl. Zuſchr. 
erbeten unter A. BB. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


Buchhalterin, 


perfekt in der deülſchen und polni chen 
Korreſpondenz, ſucht von fofprt 25 
15. Juli Stellung. Angeb. u. W. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


V Stellenangebote RP 


om. Stotlushei@eleng, 


Kreis Culm, 
ſucht zu Martini d. Is. 


1 Schmied und 


1 Maſchiniſten. 
Tiichlergefellen 


ftellt ein Sodtke, Thorn, Königſtr. 25. 


Für mein Phntographifches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſuch t. 


Atelier Bonath. 


Jingerer Haushiene, 


welcher Radfahrer fein muß, kann ſich fo- 
fort melden. Otto Jacubowski. 
Ordentliches, tüchtiges 


Dienſtmüdchen 


für Landgaſthaus geſucht. Auch Ver⸗ 
mittlung. Heuer, Rudak. 


uli. 
auf dem Hauptbahnhof von einem 


Rennen ſiegten im Haupt⸗ 


Meter: 1. Herr Krahnke 4 Minuten 
10 Sekunden, 2. Herr W. Bruſt 2 Längen, 3. F. Jaeger 
Im Vorgabefahren, 2000 Meter: 
1. Herr Krüger vom Mal, 2. Herr W. Bruſt mit 
30 Meter Vorgabe, 3. Herr F. Jaeger mit 40 Meter 
Vorgabe. Im Troſtfahren über 1000 Meter: 
1. Herr Kowalski, 2. Herr 
Nach der en aus Ottlotſchin vereinigten ſich die 
) t iktoria⸗Hotel noch zu einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein, bei dem die Preisverteilung 


auſch, 3. Herr E. Jaeger. 


— (Baummarder und Eichhörnchen.) 
Zum Schutz des vielverſchrienen Baummarders hat der 
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter aufgefordert. 
Miniſter weiſt darauf 


Der 
d hin, daß eine völlige Aus⸗ 
tottung des kleinen Räubers ſchon deshalb ſchade 


itwe Sophie von Schweden, geborene Prinzeß von hörn Beet 9 fach Sue e 9 
e Eichhörnchen iſt in Wirklichkeit ein arger 
ogelräuber, der aus purer Mordluſt ganze Neſter 
mit Jungen umbringt, 


(Feſtgenommen) wurde geſtern 
orner Polizei⸗ 


beamten ein hieſiges junges Mädchen, das verſucht 
atte, ſein unehelich 5 0 8 1 
kädchen übergab ihr Kind einer Frau und wollte 
mit dem Zuge nach Bromberg abdampfen. 
rechten Zeit erſchien der Beamte auf dem Platze und 
brachte Mutter und Kind nach Podgorz. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Juli. 
Frauenverein Rentſchkau und Umgegend) feierte 
ra en ſein Sommerfeſt. 
ranskg⸗Gierkau brachte das Kaſſer⸗ 
] Durch verihiedene Veranſtaltungen ent: 
wickelte ſich ein reges Leben. Da der Beſuch des Feſtes 
1 war, wurde auch eine gute Einnahme erzielt, 
Dieſelbe betrug über 500 Mark, deren Überſchuß den 
Stationen des Vereins zugute kommt. 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 


Zeitſchriften⸗ und vücherſchau. 


Schwer erziehbare Kinder. 
für alle, die es angeht. 
Verlag Carl Marhold, Verlagsbuchhandlung, Halle a. ©. 
143 Seiten, Preis 2,50 Mk. — Nicht nur die moraliſch 
ſchwer erziehbaren Kinder geben uns Rätſel und kaum 
zu löſende Aufgaben auf, ſondern auch die körperlich und 
geiſtig ſich nicht normal entwickeluden Kinder ſind ſchwer 
erziehbar, auch ſie ſtellen oft große, ja nicht ſelten größere 
Anforderungen an die Geduld, Liebe, Konſequenz, Umſicht 
und an den pfychologiſchen Scharfblick des Erziehers als 


orenes Kind auszuſetzen. Das 


Zur 


(Der 
Herr 


Zum Schluß 


Ein Ratgeber 
Von Guſtav Major, Berlin. 


Laufburſchen 


Braun, Culmerſtr. 18. 


Einen 
ſucht 


Eine tüchtige, gewandte 


Kalfiererin, 


welche bereits in größeren Geſchäften 
tätig war, der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Gehalt und dauernder Stellung 
per 15. Auguſt d. Is. geſucht. 

Schriftl. Angebote unter M. R. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ine ſüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
geſucht. 
M. Berlowitz. 


Tücht. Zuarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden. 
M. Czechowskl, Mocker, Amtsſtr. 15. 


Ka Fu berufen 4 


Mein Grundſtück, 
Thorn⸗Mocker, iſt umſtändehalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Sedauſtraße 1, 1, links. 


Ein ſelſen Din 
Ponny 


fteht preiswert zum Verkauf bei 
Stürkefabril Thorn. 


Megen beend, Uebung preiswert Ders 
käuflich oftpr., braune 


Stute, 


5“, für mittleres Gewicht, gut geritten, 

in jedem Dienft gegangen, ſehr aus⸗ 
dauernd. Zu erfragen 

Brombergerſtr. 104, 1. r. 

Nach beendeter Hebung ſehr preiswert 


verkäuflich: 


oſtpr., brauner Wallach, 


tadellos auf den Beinen, geſund, geeignet 
als 2. Chargenpferd, für jedes Gewicht. 
Beſichtigung jederzeit. 

Thorn, Mellienſtr. 135. 


Outer), Serrenfahtta 


zu verkaufen. Richter, 
Schlachthausſir. 40, 


Einen größeren Poſten / u. 8/4 * 


lief. Schalbretter, 


% / . u. % 


tieferne Stammbretter 


1. u. 2. Klaſſe, 


Jußböden, 


nach Aufgabe zugerichtet, offeriert 
zu billigen Preiſen 


Friedrichs mühle, 


Damerau, Kreis Culm, 
Fernſprecher 2. 


ungeſunden körperlichen, geiſtigen oder ſi 


der Kinder überſieht, wenn man die krankhaften und 
ungeſunden Keime wohl gut pflegt oder als tüchtige Be⸗ 
ſonderheiten oder Eigenheiten ſogar hegt und zum Gedeihen 


bringt, jo iſt es ſpäter unmöglich, h 


Der Markt war gut beſchlckt. 


Es kosteten: Kohlrabi 25—35 Pf. dle Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10—30 Pf der Kopf, Salat 10 Pf. drei Köpfchen, 
Spinat 15—20 Pf. das Pfd., Zwiebeln 25 Pf. das 
5 Mohrrüben 10—15 Pf. 3 Bundchen, Rettig 5 Pf. d. Bund, 
Wenn man die Aufänge der anormalen oder Radieschen 10 Pf. drei Bundchen, Gurken 10 —40 Pf. d. Stck., 


Großes Lager in 


Kulſchwagen 


aller Art, gebrauchte, neue, moderne 

Jagbwagen, Kupées, Halbverdeck, ele⸗ 

gante Wan a leichte Einſpänner, 

Pi auf Patent⸗Achſen offeriert 
9 


W. Nikolajezak, Thorn, 
Araberſtraße 21 und Graudenzerſtraße 23. 
1 Häckſelmaſchine, 1 Noll: 
wagen, 1 Britſchle, 1 vier⸗ 
zölliger Arbeitswagen 


zu verkaufen bei 
L. Kwella, Schmiedemeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 


Meine Grundſtücke 


Thorn 3 mit 2 Bauſtellen find ſofort fort» 
zugshalber billig zu verkaufen 
Brombergerſtr. 92/94. 


Gin Anfiedlungs-Grundfäl, 


76 Morgen groß, gut bebaut, iſt wegen 
Krankheit mit voller Ernte fofort preis- 
wert zu verk. bei 6—7 Mille Anz. Näg. 


bei Frank-Thorn, Parkſtraße 20. 
Gr. Zintbadewanne, 20 Mart, 
Bettgeſtell, Waſchkeſſel, Waſch⸗ 


maſchine, Krone z. Petr. o. elektr. 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 7, 1, I; 


Badewanne, 


neu, zu verkaufen Mellienſir. 70, pt., r. 


Ein Grundſtück zu verkaufen, 


ca. 16 Mg. Thorn⸗Mocker, Roßgartenſtr. 21. 
Junger, hübſcher Dachshund 


Umſtändehalber billig abzugeben 
Bankſtraße 4, 1. 
4 PS. ganz neuer 


Cleltro⸗Motor 


iſt preiswert abzugeben. 


Weichſel⸗Butterei, 
Thorn. 


| “ Zu kaufen geſucht 


2 + kun I 
mit gutem Wohnhaus, Garten und mögl. 
einigen Morgen Land in Vorſtadt oder 
Vorort von Thorn mit einer Anzahlung 
bis zu 5000 Mark zu kaufen geſucht. 
Anerbleten mit näheren Angaben unter 
D., B. an die Geſchäffsſtelle der 


Preſſe“. 


Ein gutes Pferd, 


nicht zu alt, ſu cht zu 
kaufen J. Paluchowski, 
Mocker, Lindenſtr. 58. 


1 Wachs. Etubenbündchen 


(Rehpintſcher) wird zu kaufen geſucht. Ans 
gebote Aer W. L. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Zu Laufen gesucht 


werden 


ka. 800 m Has 


mit Ausweichung, 10—12 Wagen für 

Steintransport ſöwie ein Steinbrecher. 
Angebote unter K. 4733 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 iſt zu vermieten 


ttlichen Entwicklung 


elfend, regulierend 


20 Pf., Pilze 


Schoten 20—25 Pf. d. Pfd., 
Pfd., Apfel 60—70 Pf. d. Pfd., Kirſchen 20—40 Pf. d. Pfd., 
Stachelbeeren 25—40 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 20—25 Pf. 
d. Pfd., Himbeeren 40-60 
d. Pfd., Waldbeeren / Ltr. 25— 30 Pf., Blaubeeren ½ Ltr. 
20 Pf. d. Napf, 


grüne Bohnen 50—60 Pf. d. 


Pf. d. Pfd., Erdbeeren 50—60 Pf. 


Gänſe 3,50—7,.— Mk. 


Kilo, 


9. Juni: Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 8.20 Uhr, 
Mondaufgang 
Monduntergang 10.51 Uhr. 


und befreiend einzugreifen. Je früher aber die ungeſunde d. Sick, Enten 3,30 —5,.— Mk. das Paar, Hühner, alle 
oder anormale Entwicklung erkannt und behandelt wird, 1.75—2,50 Mk. das Stück, Hühner, junge 1,50 2,60 Mk. 
deſto ſicherer iſt der Erfolg. Und in dieſer Richtung will das Paar, Tauben 0,80 —1,00 Mk. das Paar. 
vorliegendes Buch ein Ratgeber ſein. 
Thoruer Marktpreiſe Welteralleberſicht 
er Deulſchen Seewarle. 
vom Dienstag den 8. Juli. brd Hamburg, 8. Juli 1018. 
niedr. er = 2 
Bensun ung. Preis. Name = 28 8 8 8 Wilterungs⸗ 
3 en 0 10 der Beobach- 5 8 gs Weller 3 90 f ee 
eden; Bar 100 Kitof 20,— | 20, 8838 582 7 a 
Mog gen 8 2 16.— 16,70 ngstiglion 2 5 10 ER de 
0 — 1880 1670 Serum 1758 d Imaltig | 14] 0 nachts Nied 
Stroh (Rich). 187 75 5,.— —.— [Hamburg 758,2 WSW ͤ wolkig 12 6,4 nachm. Nied. 
Hen e eee 4 580 | 6,— Swinemünde 757,6 W bedeckt 15) 6,4 nachts Nied. 
Kocherbſen 2 E 3 8 4 22.— 24.— Neufahrwaſſer 757,3 NRW Iheiter 16) 20,4 nachts Nied. 
Rarloflen n 450 Kue] 3.50 4.— | Memel 754% % 0 halb bed. 21] — jmeiit bewöltt 
Neue Kartoffeln e AR Be . San 159, N halb bed.“ 12) 2,4 Gewitter 
enn e 100 0 u |halbhev.| 1% cee be n 
N EHER En 7 f 9 resden 59,8 bedeckt 1 — meiſt bewö 
Vance. ee... . e] 10 1.70 Sreslau 88, s bedegt 18] , Gewiter 
Ralbfleiih . . 3 2 1.40 2.40 Bromberg 757,6 W halb bed. 15 — meiſt bewölkt 
Schweineflelſcchh >... + 150 | 2— Metz 760, NRW |bededi 11) 6,4 vorm. Nied. 
Hammelſleiſch nh... 2 1.80 | 2,.— Frankfurt, M. 760,6 N wolkig 12] 6,4 Gewitter 
Geräucherler Su Bin 2 1 2.— —— Karlsruhe 760,490 halb bed. 12) 6,4 vorm. Nied. 
Schmalz TEE RT 2 —— —.— | Münden 759,80 % —ßbbedeckt 130 6, nachm. Nied. 
Bulter e % 2.— 230 Paris 762,5 N heiter 13 — anhalt. Nied. 
Eler 8 SERIE N Short 4.— 440 | Plilfingen 761, % NW halb bed. 13) 2,4 nachm. Nied. 
Ne ee eo] 2,60 —.— Kopenhagen 756,3 SS bedeckt 15 2,4 Gewitter 
Breſſen n: n : —80 | 1.— Stockholm 759,9 0 N bedeckt 13] 2,4 porw. heiter 
Sthleie Aus iia x 160 | 2— |IHapatanda 764,60 bedeckt 14 — nachm. Nied. 
Heiße net 2 120 | 1,60 Archaugel 764,5 N bedeckt 08) — nachts Nied. 
Nel e 1.60 —.— | Petersburg 759,9 D n Regen 15 6,4 zieml. heiter 
Varſche 5 W 2 1 1.40 Warſchan 757,7 WSW ſwolkenl. 17 2,4 meiſt bewölkt 
Sander ET 8 2.— 240 | Wien — — — — — zien. heiter 
Rarpfen . Ka Di 2 8 7 1,60 1.80 Nom 757010 woltent, | 22) 2,4vorw. heiter 
Barblnen 8 n — — 80 | 1,.— Hermannſtabi 780,180 heiter 20 — Ivorw. heiter 
Weiſſſee e 0 —20 | —49 Belgrad — “=: — — — item. heiter 
Sebi: 7 —60 | —70 | Biarrig 764,3 WNW wolkig 17) 6,4 nachts Nied. 
Flundem 1 5 —80 | 1,— Nizza 755, WSW heiter 19) — |meift bewölkt 
Maränen 3 2 „(( ae 
be RS Shot 2 8 — Niederſchlag in Schauern. 
ß Pier ze. =, 
elt sone 2 Yame 1 Wetteranſage. 
Sele W 8 „ | a —.5 (Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Wee, eh ae ” EX BB: Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch ben 9. Jul, 


zeitweife wolkig, lokale Wärme gewitter. 


3.50 Uhr, 
10.38 Uhr, 


Vicht für Hausbeſtzer!! 3 Zimmer, 


Hausverwallund, Vermielen 


von Wohnungen und Geſchäftslokalen 
gegen mäßige Entſchädig, und bitte um 
Anſtellung. A. Paul, 

bautechn. Bureau und Bauberatungsſtelle, 
Thorn, Mellienftr. 129. 


Wohnung 


von 5 Simmern, Bad, Mädchenſtube, 


vom 1. 10. 18 bis 1. 4. 14 geſucht. 


Angebote unter A. S. an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
Kinderl. Ehep. ſucht Wohnung 
um 1. 10., 3—4 Zimmer, mögl. Stall. 
für 1 Pferd, Mocker bevorzugt, Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter E. O. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meſcheidenes Zimmer 


mit einfacher Beköſtigung für einen älteren 
Mann von ſofort 9 5575 Mocker bevor. 
zugt. Angebote unter Z. U. an die 
Gdſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnnngönngehote 1 


Möbl. Parterre⸗ Simmer 
vom 15. 7. 13 zu verm. Junkerſtr. 6. 
I gt, gr, mol. Boroerz. m. C d.. 2 
H. paſſ., m. a. o. P. 2. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit und ohne Penſion zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 5, 1 Tr., rechts. 
öbl. Zim. m. a. o. Penſ. zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
ddl Wohn. mit Bürſchengel. 5. I. Juli 
zu vm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Gr., möbl. Part.⸗Vorderzim. 
vom 15. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Gin gut möbliertes Zimmer 


Mellienſtr. 90. 


Möbl. Barterre-Finme 


für 15 Mark monatlich vom 15. 7. 13 
zu vermieten Mauerſtr. 75. 


Ein Laden, 


Gerberſtraße 22, iſt vom 1. Oktober zu 
vermieten Frau Roeder, 
Eliſabethſtr. 11, 1. 
Bhofogr. Atelier, 
Ecke Neuſtädt. rt und Gerechteſtr. 
vom 1. Januar zu vermieten. 


VPohnangen. 


Zimmer, Bad ze, Mellienſtr. u part. 


3 
3 " ” ” ” * 
5 Zu, 3 109,4. „ 
3 5 und Zubehör Kaſernenſtr. 37 
per ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H, 
Mellienſtraße 129. 
1. Eig.: 4 Zim. u. 2 m. h. Küch. 
2c. vom 1. 10. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Wohn. v. 1. 10. 13 z. verm. Junkerſtr. 8. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 große Zimmer, großer 
Korridor, Küche Ir Zubehör, mit 15 
kon, auch Pferdeſtall, zu vermieten 


Tuchmacherſtraße 2. 
2 Stuben u. Küche, pt., 


gr. Entree, helle Küche und Zubehör, 
Alt. Markt 12, 2, v. 1. 10. z. vermieten. 
Näheres eine Treppe. 


15 Heiligegeiſtſtraße 1 


2. Wohnungen, 


nach der Weichſel gelegen, L. u. 3. Etage, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. Zu 
erfragen CToppernikusſir. 22. 


Schöne T-Zimmerpepnüng, 


Gas, Mädchenſtube, Bad, reichl. Zubeh., 
auf Wunſch Gartenanteil, per 1. Oktober 
zu vermieten. Wünſche, betr. Renovier., 
werd. berüdf. Culmer Chauſſee 120,1, r. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung, 

Wirtſchaſtskeller und Zubehör fofort oder 
zum 1. 10. d. Is. zu vermieten. 

Herrmann Dann, 
Gerechteſtr. 18 20. 


Schloßſtr. 14, 3: 


4 Stuben nebft Zubehör vom 1. 10. 18 
zu vermieten. Preis 460 Mk. Zu er 
fragen Gerberſtr. 27, 2. 


> Jimmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bädermeifter. 
arlerre-Wohnung, 3 immer I. Küche 
zu vermieten Araberſtr. 9. 


Leibitſcherſtr. 27, 


B: Zimmerwohnung nebſt Zubehör, 
2. Etage, links, vom 1. 10. zu vermieten. 
Näheres daſelbſt. 
Wilhelmſtr. II, 1. E., 
eine 4- Zimmerwohnung, Kabinett, Mäb⸗ 
chenſtube u. aller Zubehör, zum 1. Oktbr. 
u vermieten. Zu erfr. beim Portier oder 
ei Wandelt, Kirchhofſtr. 84. 
r. Jim., Küche u. Kammer f. 11 ME. 
fof. zu verm. Melltenftr. 89. 


3-ZimmersWohnung 
mit Zubehör Manerſir. 10 ſehr billig 
zu vermieten. Zu erfragen 
Albrechlſtrane 6, 2 Tr., links. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Zimmer, und eine größere, 4 Zimmer 
zu vermieten Gerberſir 14, 


Dallonwohnung, 


4 reſp. 5 Zimmer, Korridor und Neben⸗ 


51 3-Bimmerhoftunhn. 


per ſofort oder ſpäter zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 11. 


fe 4 Zimmerwohnung 


von 2 mittleren und 2 kleinen Zimmern 

mit Badeeinrichtung per 1. Oktober 1913 

zu vermieten. W. Steinbrecher, 
Bacheſtr. 15. 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 

L. Beutler, Altſt. Markt 29. 


Herrliche 3 Zimmer 


und helle Küche zu vermieten vom 1. 10. 
Araberſtraße 13, 2. 


unn 
. 


v. 1. 10. zu vermieten. Bäckerſtraße 5. 17 Mk. monatl. 


en Te 


Velanntmachung. 


In der Zeit vom 1. Januar bis 
30. Juni 1913 find an außerordent⸗ 
lichen Einnahmen für Zwecke der 
Armenpflege eingegangen: 

a) Strafgelder für nicht wahr⸗ 
genommene Schiedsmanuster⸗ 
mine: 

Von dem 


Schiedsmann Schiers⸗ 
mann 3,00 Mk., 
Schiedsmann Stephan 
2 2 5 
von dem Schiedsmann Kaun 1,00 Mk. 
von dem Schiedsmann Thomas 
1,00 ME, 

b) Sühnegelder: 
In Sachen Lupicki gegen Kielba⸗ 
zewiez 3 Mk., 
in Sachen Wind gegen Konitzö, 00 Mk., 
in Sachen Krauſe gegen Kwella 
5,00 Mk 


Thorn den 4. Juli 1913. 
Die Armenverwaltung. 


Zwangs ver ſteigerung. 


Mittwoch den 9. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich hier 3 (Bromberger Vorſtadt): 
1 Sofa mit Plüſch, 1 Büfett, 
1 Bücherſpind mit Glas⸗ 
türen und 1 gr. Seſſel 
öffentlich verſteigern. 
Sammelort der Käufer Ecke Mellien⸗ 
Ulanenſtraße. Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


deſfentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag den 10. Juli, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich: 
1. in Siegfriedsdorf bei Schönſee 
Weſtpr. bei dem Beſitzer Thomas 


Wolowski 
1 Glasſpind, 1 Sofatiſch, 


2. in Gr.⸗Orſichau, vormittags 10 Uhr, 


Fahrrad 


gegen Bar zahlung ver⸗ 


von dem 


meiſtbietend 
ſteigern. 

Verſammlung der Käufer in Groß⸗ 
Drfihau vor dem Gaſthauſe an der 
Schule. 

3. In Mlewo, vormittags 11 Uhr, 
bei dem Beſitzer Sobiechowski 

1 Sofatiſch, 

1 Dertitow, 

1 Kleiderichrant 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Die Verſteigerungen finden vorausſicht⸗ 
lich beſtimmt ſtatt. 

Thorn den 8. Juli 1913. 
Fleischfresser, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Swangsperfteigerung. 


Am Donnerstag den 10. Juli, 
vormittags 8 Uhr, 5 
werde ich in Balkan: 


Schweine 
öffentlich 2,80 verfteigern. 
Sammelplatz: am Gaſthauſe in 
Balkau. 
Thorn den 8. Juli 1918, 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Verreist. 


Sanitätsrat . 
Dr. Gimkiewiez. 


Verreist. 


Dr. Dröse. 


ulaſſen⸗ 
ootterie. 


Zu der am 9. und 10. Juli 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


N 2 Na Ns Loſe 


a 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 

in von Kloſterſtr. 10 nach Eoppernitus» 

ſtraße 19, 2, h. verzogen. Hirsch. 


hi 


7 
Pickel, Miteſſer, Flechten verſchwinden melft 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker’s Patent- 
Medizinal-Seife, à Stück 50 Pf. 
(45% ig) und 1.50 M. (35 v, ig, ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Créme (d 50 u. 75 Pf. ꝛc.) nach⸗ 
ſtreichen. Großartige Wirkung, von 
Tauſenden bejtätigt; in der 1 
bei Anders & 00., Ad. Majer, J. M. Men- 
disch Nachf., A. Baralkiewiez, Paul Weber, 

„ (laass und K. Stryezynski. 


Süße Kirſchen 


(hell, dunkel, Glas), 
friſche Pflaumen, 
friſche Aprikoſen, 

große Stachelbeeren, 
friſche Tomaten, 


je 10 Pfund Poſtkorb 4,50 Mark. 


Rich. Wolff Nachfl., 


Inhaber: Emil Neumann, 


Friedeberg N.⸗M. 


Habe mich hier für Thorn und Um⸗ 
gegend als 


Wanderüekoralauf 


für alle Branchen niedergelafjen. 
Sauber ausgeführte 


Breisfarten und Plalate 


fertige zu billigſten Preiſen au. 
Indem ich um gütige Aufträge bitte, 
empfehle ich mich 
hochachtungsvoll 


Jul. Münzberg, 
Graudenzerſtr. 81, 5 
früher i. H. Georg Emitfeld & Co., 


Irelbriemenwaels, 


Putzbaumwolle, 
weiss und bunt, 
Autoöl, 
Auftobenzin, 
Baumöl, 
Zentrifugenöl, 
weiss und gelb, 
Fahrradöl, 
Fussbodenöl, 
Gewehröl, 
Maschinenöl, 
Zylinderöl, 
Heissdampföl, 
Dynamoöl, 
Motorenöl, 
Maschinenkett, 
Leinöl, 
Firniss, 
Stauböl, 


sowie alle 


Spezialöle 


stets in besten Qualitäten vorrätig. 


J. H. Hen ha. 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


Hochfeinen, gebrannten Kaffee 
zu 1,40, 1,60, 1.80 und 2,00 Mark das 


Pfund empfiehlt N 
; Joh. Stoller, Gerechteſtr. 2. 


Kleineres Grundſtück 


mit ein bis zwei Morgen Gartenland zu 
pachten geſucht. Angeb. u. R. J. 103 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ei P ſtl ſchreiben Sie 
ne N) ar E fogleich, wenn 
Sie geneigt, Zigarren an Wirle ꝛc. zu 
kaufen gegen hohe Proviſion oder 250 
Mark Vergütung pro Monat, 
Rieck & Co., Hamburg. 


Empfehle mich als Blätterin 
in und außer dem Hauſe. 
Mellienſtraße 20, Hof. 


Kräft. Mittagstiſch 


billig zu haben Bäckerſtraße 39, 2. 
en. RER TE ET 


Sleikiger, junger Mau, 


27 Jahre alt, verheiratet, ſucht Stellung 
als Verkäufer, Reiſender oder eine 
Bertrauensſtelle von ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Angebote bitte unter Nr. S. 15 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

BETT ni 7 5 755 


he 
oder Buchhalterin 


für mein Baugeſchäft, Dampfſägewerke 
und Ringofen⸗Ziegelei geſucht. 


Max Welde, Culuſee. 
Nüchterner Heizer, 


welcher mit einer Wolf'ſchen Maſchine 


Pferdeknechte 
und Inſtleute mit 
Scharwerkern 


zu Martini ſucht Se 
Domüne Schloß Birglau, 


eis Thorn. 


Sinen fücht Saufonclüpen 


ſtellt ſofort ein = 
Thorner Brotſabrit, 
G. m. b. H., 
Thorn⸗Mocker. 


0 ö irfin, 


nicht unter 40 Jahren, die gut kochen 
tann (Hausmannskoſt), von einzelnem 


Herrn geſucht. i 
Angebote unter P. G. an die Ges 
ſchäftftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


8 f U junge Wirtin, Stützen, 
m E E Köchin fürs Land. Suche 
Büfettjräulein und Mädchen für alles. 


Laura Hroczkowskl, gew. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


. b Stütze, Kinder⸗ 
Empfehle fra, nchen a 
mit guten Zeugnifſen. Angelika Kohn - 


siuski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bacheſtraße 14. 


Binderin 


zum 15. 7. geſucht. Meld. unter O. D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Maßgeſchäft ſucht 


3 { 
chneiderin 
auf Koſtümröcke. Angebote u. „Damen⸗ 


moden“ an die Geſchäftsſtelle der 
reſſe ?: 


Waſchfrau Gesgaltsſeie der Presse“ 
Ein beſſ., jg. Mädchen 
oder Frau 


als Stütze bei einer einz. Dame geſucht. 
Anfragen Schillerſtraße 8, 3. 


Aufwartemädchen 
ür ſofort geſucht vor⸗ oder nachmittags. 
nfragen Kerſtenſtr. 24, part. 
Jüngeres Aufwartemädchen 
für den Nachmittag geſucht 
Talſtr. 25, part., rechts. 


Ce m u. Dyyolhelen a ) 


IE 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ET 


000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. Ang. 
unter K. 15 die Geſch. der „Preſſe“. 


9000 Nik. 


zur Ablöſung einer ſicheren Hypothek 
geſucht. Angebote unter A. M. 103 


an die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Für auswärtige Auftraggeber ſu che 
ändi 


Reitpferde 


Tu kaufen. Bitte ſpeziell die Herren 
Offiziere um Anerbieten. 


Rentner, Stallmeiſter u. Reillehrer, 
z. Z. Thorn, Lindenſtr. 45 a, Tel. 438. 
Erteile daſelbſt auch 


Reit⸗ u. Fahrunterricht 


an Damen und Herren. 


Geſucht Reſtpferd, 


ca. 1,70 groß, gut geritten und truppen⸗ 
ſicher, Boll» oder Halbblut bevorzugt. Anz 
gebote unter genauer Beſchreibung und 
Preisangabe unter K. B. 16 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes Kinderzweirad 


zu kaufen geſucht. Angebote unter U. 
G. E, an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


mit Kondenſation beſcheid weiß, ſofort A N 


für dauernd geſucht, desgleichen 


zuberläſſiger Ringofenbreuner. 


E. Utesch, Gramiſchener Ziegelwerke, 
Gramiſchen. 


chiniſt, 


gelernter Schmied oder Schloſſer, wird 
bei hohem Lohn von ſofort gejucht, 
Dampigiegelei Jerusalem, 
moak-bei Thorn. 


on fogleidh ſucht einen umvers 
heirateten 


Schmied 


und zu Martini 1913 einen 


Ruhmeister 


für 50 Kühe und ebenſoviel Jungvieh, 


Instmann, 


ſowie einen 


Pferdeknecht mit 
Scharwerker. 


Dom. Sobiewolla. 


bei Freyſtadt Weſtpr. 


Nlichterner, guderläſſiger 


Kutcher 


kann ſofort eintreten. Wohnung vor⸗ 
handen. 


Spitzer & Schlome, 


Dampfſägewerk, 
Thorn⸗Holzhafen. 


Fahrräder 


zu Fabrikpreiſen verkauft 
C. Schreiber, Lindenſtr. 16. 


k. Bromb . 
Ogskocher ſraße 9s, Gartenhale⸗ 


Größeren Poſten 


Reis, 


per Ztr. 14 Mk., hat abzugeben 


C. A. Guksch, 
Thorn. 
Eine hochtragende, gute : 
5 
ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Karl Meyer, 
Lulkau bei Thorn 2. 
; Re ſchöne, ſchwere, hoch⸗ 
tragende 


f 
Preuss, Groß Partenſchi 
1 bei Groß Leiſtenau. 005 


3 Donate altes, ſtarkes 5 
Heusſtfohlen 
hat zum Ve 


kauf 
Boldt, Kompanie. 


Ein Stoßwagen 


billig zu verkaufen. 
Bystrzynski, Gerſtenſtr. 9. 


Vellgeſtell mit Matratze 


zu verkaufen Brombergerſtr. 45, 1 Tr. 


mit Küche per 1. 10. d. Is. 


TIVOLI. 


Donnerstag den 10. Juli 1913, abends 77 Uhr: 


Br Muftk-Aufführung 


(Monſtre⸗Konzert) 


der Muſikkorps der Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15, des Feldartillerie⸗ 


Regiments Nr. 81, Ulanen⸗Regiments v. Schmidt Nr. 4 u. Pionier⸗Bataillons Nr. 17 
um beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsſonds. 


8 
Einirittspreis: eine Perſon 50 Pf., Militärperfonen vom 


Die Wagen der Straßenbahn verkehren bis zum Schluß des Konzerts. 


Vorſchuß⸗Berein zu Thorn 


„ G. m 


b. u. 5. 


Donnerstag den 10. d. Mts. 


bleiben unſere Kaſſenräume von 


10˙%½% Uhr vormittags bis 1 Uhr 
geſchloſſen. 


Der Vorſtand. 


Die zum Nachlaß des Herrn Otto Kuksch, Thorn, gehörigen in. 
Thorn gelegenen Grundſtücke ſollen preiswert verkauft werden. Günſtige 
Zahlungsbedingungen und Ordnung der Reſtkaufgelder: 

Breiteſtr. 20, Geſchäftshaus der Fa. C. A. Guksch 
mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem ſeit 70 Jahren eine rentable 
Kolonial⸗ und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geſchäftsräume, 

Remiſen, Pferdeſtälle, 2 große und 4 Mittelwohnungen. 

Brückenſtraße 24 gut verzinsliche Kleinwohnungen. 


Bäckerſtraße 7 mit Hinterhaus in der Grabenſtraße, 


11 Heine Wohnungen, große Handwerkerſtätte. 
Mauerſtraße 30, Speicher, Stallungen, Hofraum. 


Mauerſtr. 32, 4 Mittelwohnungen, 4 helle paterreräume 
mit großen gewölbten Kellern für Geſchäftsbetriebe. 
Kloßmannſtraße Ecke Ulanenſtraße, 
eine günſtig gelegene 1000 qm. große Bauſtelle. 

Auskunft erteilen Frau Anna Guksch und Herr Kaufmann 


Carl Mallon- Thorn. 


E. Thiem s homöpathiſche Heilanſtalt, 


önigen⸗ und Radiumlaboratorium. 
Bromberg, Bahnhoſſtraße 49 (am Bahnhof.) 


Ein Aquarium mit Fiſchen 


und Pflanzen 
von ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Wegen andauernder Krankheit und 
Aufgabe der Jagd verkaufe meinen im 
2. Felde ſtehenden, braunen, ſtichel⸗ 
haarigen 


Jagdhund. 


Der Hund hat großartigen. Appell, ſteht 
feſt vor, ſtöbert vorzüglich und arbeitet 
gut im Waſſer, Naſe außerordentlich fein. 
Preis 300 Mk.; ferner einen 


Meilling, 


faſt neu, von Bartel u. Büttner, mit 
Colla'ſchem Fernrohr, 4 fache Vergröße⸗ 
rung, Preis 300 Mk. 

Anfragen unter „Jagd“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück, 


53 Morgen, nahe der Stadt, iſt preis⸗ 
wert zu verkaufen. J. Guiatezynskl, 
Thorn, Eliſabethſtr. 3, Tel. 591. 


Haus, 
nahe der Stadt, mit 5 Morgen Land, 
bei 1500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
J. Gulatczynski, Thorn, Eliſabethſtr. 3. 


Bäckerei, 


in guter Lage, am Ausgange der Stadt, 
konkurrenzlos, von ſofort oder ſpäter 
billig zu verpachten. Für jungen Anfänger, 
der tücht. Fachmann, beſonders günſtig. 
Zur Uebernahme ſind ca. 800 Mt. er⸗ 
forderlich. Auf Wunſch auch Verkauf bei 
kleiner Anzahlung. Elektromotor und 
elektr. Licht vorhanden. Meld. unter Nr. 
131 an d. „Brieſener Zeitung“, Briefen 
Weſtpreußen. 


Ein Landgrundſtück, 


E Morgen Land, bei Thorn, 15 Min. 


vom Bahnhof, an der Chauſſee gelegen, 
beſte Getreide» und Obſternte, Gebäude 
in beſter Ordnung, iſt mit Anzahlung 
von 1000—1500 Mk. fortzugshalber von 
ſofort zu verkaufen. Daſelbſt iſt auch 
ein guterhaltener Kinderwagen zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter M. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

5 Wohuungsgeſuche 4 
Suche einen Heinen Laden nebit 
Wohnung oder Privatwohnung, 
paſſend zu kleinem Geſchäft. Bevorzugt 


Jakobsvorſtadt. Angebote unter A. 
B. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sinderlojes Ehepaar ſucht 

2-3: 3immerwohnung 
Preis bis 
Angebote unter Poſtlager⸗ 


400 Mk. 
Karte 41. 


Gut möbliertes Zimmer 
v. 1. Auguſt zu vm. Parkſtr. 18, 3, 1, 


Gt. möbl. Borderz. mit ſep. Ging. von 
fofort zu vermieten „Gerechteftr. 29. 


2 gr., möbl. Zim. an 1—2 Herren mit 
a. o. Penſ. 3. verm. Bäckerſtr. 39, 2, 


reundl. möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 12, 3. 


Möbl. Zimmer m. P. z v. Culmerſtr. 1,1. 
Möbl. Vordekz. ann aer 25, 2 


2 Zimmer, Küche und Zubehör 


zum 1. 10, 13 zu verm. Copp.⸗Str. 9. 


r Ken 20, pt, 6 Zimmer, 


Sans» und Grundbeſitzer⸗Vereim 
zu Thorn. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts⸗ . 


ſtelle bei Artur Abel, in Firma 
W. Boettcher, Baderſtr. 14, 


Abgabe von Mietsverträgen ebendaſelbſt. Mm 


9 
Mellienſtr. 103 (Villa) 9 Zim. 2400 ſof. 
Mellienſtr. 20, pt., 7 Zimmer und 

Zubehör, mit Stall und Remiſe, 

170011. 5. 

Brombergerſtr. 60, 1, 8 Zim., 1600 1.10. 
Friedrichſtr. 10 12, 3, 6 Zim., 1209 
Breiteſtr. 17, 1, 5 Zimmer, 1200 ſof. 
Brombergerſtraße 64, pt, 6 

Zimmer und Zubehör, 11001. 7. 


Bad, Garten, EZ 950 ſof. 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zimmer, 900 
Kloſterſtr. 11, 1, 6 Zimmer, 

elektr. Licht und Zubehör, 

Anfr. bei Hirſchberg, Ba⸗ 


derſtraße 23, 00 
Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 850Ilof. 
Albrechtſtraße 2, 2, 4 Zimmer, 8 

reichl. Zubehör, 251.10. 18 
Brombergerftr. 60, pt., 4 Zim. 

und Zubehör, 8001.10 
Altſtädt. Markt 8, 1, 4 Zim., 800 
Sc c 3 1925 4 800 1 0 

chulſtr. 16, 2, im., Zub. „ 0. 

und Balkon, 7501.10 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 700 ſof. 
Araberſtr. 8, 1, 4 Zimmer, 700 ſof 


Culmer Chauſſee 36, 3, 4 Zim., 

Bad, Gas, Balkons, Garten⸗ 

anteil, von fof. oder ſpäter 620 
Brombergerſtr. 26, 5 Zimmer, 550 
Heiligegeiſtſtr. 11, 2, 3 Zim, 5201.10. 
Heiligegeiſtſtr. 11, 2, 3 Zim., 
Schulſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 
Mellienſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 400 
Brombg.⸗Str. 66,2, 3 Z., K. u. Z. 360 
Leibitſcherſtr. 46, 1, 3 Zimmer, 3501.10. 
Mauerſtr. 71, 1, 3 Zim., Zub., 3201.10. 
Mellienſtr. 89, 3, 2—3 Zim., 250 
Friedrichſtr. 10 12, Pferdeſtall, 100 
Mellienitr. 72, 5 Zimmer, 1. 4 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 
Mellienſtr. 90, 2, 7 Zimmer u. 

Pferdeſtall, 1.10. 
Mellienſtr. 90, 3, 6 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr 81, 1, 8 3, Stall, 

Burſchengelaß und Zubehör, 
Talſtr. 24, pt., 6 Zim., Zubeh., 

große Veranda, Vorgarten, 

Pferdeſtall u. Wagenremife, 
Mellienſtr. 115, 1, 5 Zimmer, 

Zubehör u. Gartenland, 1.10. 
Bankſtr. 10, pt. 3 Zim. u. Zubeh., 


Wohnungen, den tt we 


2 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad fofort zu vermieten 
Jablonski, Bergſtraße 22 u. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Mauerſtraße 32_ find 
4 helle Parterre⸗Räume, 


160 qm groß, mit darunter liegen⸗ 
den gewölbten Kellern zuſammen 
oder getrennt für Bureauzwecke 
oder Geſchäftszwecke ab 1. Oktober 
oder früher zu vermieten. Das 
Grundſtück iſt verkäuflich. 

©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


53 Zimmerwohnung 


mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 480 


Mark zu vermieten 


.Gereifle. 11, neben der Zentralmolk.! abzugeben bei 


eldwebel abwärts 25 Pf. 


Müllers vereinigte | 
Lichtſpiele. 


Odeon⸗Lichtſpiele — Weltbiograph, 
Zentral = Theater. 


1 Programm vom 9.—11. Juli: 


echuldlos geüchtet, 


Drama aus dem Leben eines 
unſchuldig Verurteilten. 
Die kleine Marin Fromet, 
die in „Menſchen unter Men⸗ 
ſchen“ als „Cosetti“ erfolg⸗ 
reich dee die Haupt⸗ 
rolle. 


Im Heimatdorf, 


koloriertes Drama. 
Lehmann ſpielt Billard, 
. humor. 

; Das menichliche Krokodil, 


Naturaufnahme. 


Moritz als Weinprüfer, 
humor. 


Hummern u. achtarmige g 
5 Tintenſchnecke, 


Naturaufnahme. 


der Mann ohne Gewiſſen, 


ergreifendes Drama in 
! 3 Akten. 
Pathé⸗ Journal,“ 


Zu dem am Sonnabend den 12. Juli 
in Bachau bei Herrn Kremin ſtatt⸗ 
findenden 


Schulfeſte 


ladet Freunde u. Bekannte ergebenſt ein. 
Bei Regenwetter am folgenden Tage. 
Salberg. 


- Gnfthaus Guttan. 


Yu der am Sonntag den 18. d. Mis. 
ftattfindenden 


Negierungs⸗Jubiläunsfeier Sr. 
Maj. des Kaiſers 


ladet Freunde und Gönner freundl. ein 


der Feſtausſchußz. 


e neueſten 
Ereigniſſe. 


Jet 
Metropol, 


460 Sitzplätbe, — Friedrichſtr. 7, 
- Tel n 435. 
er 


8 Sinemaloptapfen » X 


ephor 


Programm vom Dienstag den 
8. bis Donnerstag den 10. Juli: 


Sappho, 


ein vornehmes Sittendrama in 

4 Akten, Spieldauer 1˙/ Stunde. 

Nach dem berühmten Roman von 
Alphonse Daudet. 


Geſcheitert, 


der ewige Kampf zwiſchen Ehre 
und Liebe in 3 Akten, Spieldauer 

Stunde. N 

In der Hauptrolle: N 

Fräulein IIse Oeser, die 

Heldin aus „Sündige Liebe“ und! 

„Madeleine“. g 


u | 

Alte Liebe roftet nicht, humor. 
Fräul. Tonis Geburtstag, Komödie. 
AKümmere Dich um Amalie, humor. 
Gaumontwoche, 


neueſte Nachrichten. f 


Preiſe der Plätze: 

ia 

1. Pla 

2. Platz 0,20 „ 

Jeden Dienstag u. Frei⸗ 
tag Programmwechſel. 


0 


fährt 
Dampfer Zufriedenheit 
vom Anlegeplat Der Fähre na Soolbad 


zernewitz. 


Spezialitäten: 


Rehbraten u. Krebsſuppe 


Um gütigen Zuſpruch bitten 


Josaplı u. Vietor Nodrzejewski. 


Zugelaufen 
junger, großer, brauner Hund 
mit gelben Streifen, Schwanz und Ohren 
kurz abgeſchnitten, Vorderpfoten weiß. 
Abzuholen von 
Beſitzer Greliewiez, Schönwalde; 


Ein Fahrrad 


gefunden. Geg. Erſt. der Unk. abzuh. v 
CThauſſeewärter Knof. Ziegelwoieſe: 


Verloren | 
eine Herrenuhr mit gold. Kette 
am 5. 7. auf dem Wege Bahnhof Thorn 
Nord —Gewerbeſchule. Gegen Belohnung 
Kohnert, Böckerſtraße . 


EDS e DS e Fakten 


. 
* 
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Eine Denkſchrift über den Bau⸗ 

ſchwindel, 
der namentlich infolge der fabelhaft rapiden 
Entwicklung der Großſtädte graſſiert, befindet 
ſich im Statiſtiſchen Landesamte in Vorberei⸗ 
tung. Auf Veranlaſſung des Handelsminiſte⸗ 
riums ausgearbeitet, dürfte ſie im Herbſt er⸗ 
ſcheinen. Sie ſoll zur Klärung der Frage bei⸗ 
tragen, ob eine Einführung des zweiten Teiles 
des Geſetzes über die Sicherung der Bauforde⸗ 
rungen, der die dingliche Sicherung derſelben 
vorſchreibt, ſich als notwendig erweiſt. Die 
Denkſchrift wird auch nach zuverläſſigen 
Schätzungen feſtgelegte Angaben für das Jahr 
1912 erhalten, inwieweit der Bauſchwindel in 
den großen Städten während des ſehr ſtarken 
Niederganges der Konjunktur auf dem Grund⸗ 
ſtücksmarkt um ſich gegriffen hat. Eine der 
weſentlichſten Punkte der Denkſchrift wird die 
Zuſammenſtellung des Materials über die Ver⸗ 
luſte ſein, die die Handwerker bei Konkurſen 
während der Jahre 1909—11 einſchließlich er⸗ 
litten haben. Zu dieſem Zwecke werden gericht⸗ 
liche Feſtſtellungen für Groß⸗Berlin, Breslau, 
Kaſſel, Köln, Dortmund, Kiel und Stettin ſo⸗ 
wie eine Enquete bei Handwerkern und Bau⸗ 
lieferanten in Groß⸗Berlin veranſtaltet. Wei⸗ 
terhin ſind Erhebungen über den Bauſchwin⸗ 
del angeſtellt worden, die ſich auf Feſtſtellungen 
aufgrund des § 35 Abſ. 5 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung bezogen. Die durch die Polizeibehörden 
vorgenommenen Ermittlungen hatten feſtzu⸗ 
ſtellen, inwieweit Bauunternehmern und Bau⸗ 
leitern der Betrieb ihres Gewerbes infolge 
nachgewieſener Anzuverläſſigkeit unterſagt 
worden iſt. Sie ergaben, daß Verbote des Ge⸗ 
werbebetriebes in weiterem Amfange als bis⸗ 
her erlaſſen ſind. Die außerordentlich ſorgfäl⸗ 
tigen und umfaſſenden Vorarbeiten des Sta⸗ 
tiſtiſchen Amts und der mitarbeitenden Behör⸗ 
den zu dieſer Frage, die eine Lebensfrage des 
gewerblichen Mittelſtandes iſt, und der ſich 
hierin offenbarende Ernſt, vorhandene ſchwere 
Schäden im Wirtſchaftsleben zu beſeitigen, zei⸗ 
gen erneut das Beſtreben der Regierung, dem 
wirtſchaftlichen Schwächeren, 
werbetreibenden und Handwerder vollen ſtaat⸗ 
lichen Schutz zu gewähren. Die in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe gefliſſentlich verbreitete 
Verdächtigung, die Reichs⸗ und Staatsbehörden 
ſtänden im Dienſte großer wirtſchaftlicher Ver⸗ 
bände, ſeien deren Handlanger um, wird 
wieder einmal durch dieſe ſongſame und ge⸗ 
wiſſenhafte Vorbereitung eines Geſetzes, das 
ſich gegen Auswüchſe des Kapitalismus richtet 
und gerade für den kleinen Mann einen erhöh⸗ 
ten Schutz ſchaffen will, nachdrücklichſt wider⸗ 
legt. 


Dojener Brief. 
mm Nachdruck verboten.) 

7. Juli. 

Unſere Straßenbahn hat vor einiger Zeit 
ein ſcharfes Verbot gegen die ungeſchütz⸗ 
ten Hutnadeln erlaſſen. Damen, die trotz⸗ 
dem Straßenbahnwagen mit Hutnadeln ohne 
Schutz betreten, ſollen alsbald veranlaßt wer⸗ 
den, auszuſteigen. Dieſe Anordnung fand all⸗ 
gemeinen Beifall, denn es iſt zuweilen wirklich 
ſtaunenswert, wie weit die Spitzen der Nadeln 
aus den Hüten hervorragen, und es hat ja auch 
an Unglücksfällen, die durch Hutnadel⸗Ange⸗ 
tüme hervorgerufen worden ſind, nicht gefehlt. 
Trotz allem aber, ſo ſcheint es, können ſich unſere 
Damen nicht daran gewöhnen, billige Rückſicht 
auf ihre Mitmenſchen zu nehmen; wiederholt 
habe ich in den Straßenbahnwagen Damen be⸗ 
obachtet, deren Hutnadeln mit ihren ſcharfen 
Spitzen die Nebenſitzenden bedrohten. Nie⸗ 
mand von den Fahrgäſten erhob Einſpruch, 
aber auch die Schaffner blieben ſchweigſam. Iſt 
nun das Verbot aufgehoben, wird es etwa nicht 
durchgeführt, weil zu viel Damen dagegen ſich 
vergehen, fürchten die Schaffner der Straßen⸗ 
bahn, nicht hinreichende Unterſtützung bei den 
anderen Fahrgäſten zu finden, falls ſie ein⸗ 
ſchreiten müſſen? Wer viel Zeit übrig hat, 
könnte mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit dieſe 
Frage behandeln. Vielleicht würde er das 
Thema dahin erweitern, daß er das Verhalten 
des Publikums auf der Straßenbahn eingehen⸗ 
der unterſucht. Iſt dieſes Verkehrsmittel heute 
ſchon für Mittelſtädte unentbehrlich; eine 
Großſtadt ohne Elektriſche kann man ſich trotz 
der Automobile garnicht denken. Die Ent⸗ 
fernungen ſind hier ſo groß geworden, die Zeit 
iſt ſo koſtſpielig, daß alle Lebensalter und alle 
Schichten der Bevölkerung die Straßenbahn in, 


. Anſpruch nehmen. Das Temperament, die Ge⸗ 
I Wohnheit, die Art der Beſchäftigung, alles das 


beſtimmt das Verhalten eines Menſchen auf 


dem Kleinge⸗ & 


Chorn, Mittwoch den 9. Juli 1015. 


Die Preſſe. 


nm 


Provinzialnachrichten. 


tr Kreis Brieſen, 7. Juli. 5 e ſt 
des Kriegervereins Pfeilsdorf.) Der 
Kriegerverein Pfeilsdorf konnte am Sonntag das 
langerſehnte und wohlvorbereitete Feſt der Fahnen⸗ 
weihe feiern. Am Vorabend hatte bereits von 
Kottenau aus ein Fackelzug, 5 Zapfenſtreich und 
am Feſtmorgen großes Wecken ſtattgefunden. Die 
Fe ſelbſt begann mit einem Geſange des Lieder⸗ 
kränzchens „Wir treten zum Beten“. Darauf fand 
Feldgottesdienſt ſtatt. Pfarrer Benicken ſprach 
über das Schriftwort: „Sei getreu bis an den Tod“. 
Der Porſitzer des Vereins, Amtsvorſteher Frenkel, 
begrüßte die Gäſte im Namen des Vereins, Gemeinde⸗ 
vorſteher Butz namens der Gemeinde. Nachdem Frl. 
Meta Jakob den Prolog geſprochen hatte, hielt der 
ſtellvertretende Vorſitzer vom Kreiskriegerverband, 
Oberleutnant Scheffler⸗Hohenkirch, die Weiherede. 
Unter präſentiertem Gewehr fiel die Hülle der Fahne. 
Der Weiheakt ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
die Kaiſerin und das kaiſerliche Haus. Nach der 
Übergabe der Fahne an den Fahnenträger ſang das 
Liederkränzchen das ſtimmungsvolle „Die Fahne 
rauſcht“. Frl. Alma Zink überreichte das von den 
Frauen und Jungfrauen des Vereins geſtiftete präch⸗ 
tige Fahnenband, und Frl. Luiſe Jakob ſchmückte die 
Fahnenträger mit Schärpen. Darauf überreichten die 
Vertreter der anweſenden Vereine Fahnennägel, wo⸗ 
rauf der Vorſtzer mit einem Hoch auf die Gälte 
dankte. Es folgte das Chorlied „O Deutſchland, hoch 
in Ehren“ und der Epilog, geſprochen von Fräulein 
Mathilde Rotzoll, worauf ſich der Verein zu einem 
ſtattlichen Feſtumzuge mit nachfolgendem Parade⸗ 
marſch formierten. Nach demſelben überreichte Ober⸗ 
leutnant Scheffler den Kameraden Lehrer Krieſel⸗ 
Königl. Neudorf. Gemeindevorſteher Klempahn⸗ 
Czappeln und Koſſak⸗Nußdorf die ihnen für mehr als 
15jährige Tätigkeit im Vorſtande eines Krieger⸗ 
vereins verliehene Auszeichnung. Bei der Feſttafel 
brachte Oberleutnant Scheffler das Kaiſerhoch aus. 
Landratsamtsverwalter Regierungsaſſeſſor Bark⸗ 
hauſen toaſtete auf den Pfeilsdorfer Kriegerverein, 
Amtsvorſteher Frenkel ⸗Pfeilsdorf auf die Gäſte 
und Amtsvorſteher Koſſak⸗ Nußdorf auf die Offi⸗ 
ziere. Auf dem Feſtplatze hatte ſich unterdeſſen das 
bunte Bild und fröhliche Treiben eines Volksfeſtes 


Ehrenpforten und Ehren⸗ 
wird eine ſchöne Erinne⸗ 


Aus der Tucheler Heide, 7. Juli. (Die er⸗ 
ſchreckten Land bewohner.) Ein auf dem Kirchwege 
nach Czersk befindliches Greiſenpaar, das in ſeinem 
Leben noch kein Luftſchiff geſehen Hatte, ſank, als 
es den „Schütte⸗Lanz“ über ſich erblickte, entſetzt 
auf die Knie, betete und bekreuzte ſich. Radfahrer, 
junge Burſchen auf ungeſattelten Pferden, allerlei 
Gefährte — kurz, was ſich bewegen konnte, jagte 
dem Luftſchiff nach, bis es entſchwand. 

Kreis Konitz, 6. Juli. (Erwerb der königlichen 
Anſtedelungskommiſſion.) Das Rittergut Gersdorf, 
ü — —...—. .... 


Blatt.) 


31. Jahrg. 


[reis Konitz, it von der Anſiedelungskommiſſion 
angekauft worden. a 

Marienburg, 6. Juli. (Ein ſchon bejahrtes 
Brautpaar, ) der 63jährige blinde Invalide Johann 
Mam aus Hoppenbruch und die 83 Jahre alte 

itwe Makowski von hier ſchloſſen heute hier den 
Bund fürs Leben. Eine nach Hunderten zählende 
Menſchenmenge wohnte dem Trauakt in der St. 
Johannispfarrkirche bei. Im Hochzeitshauſe der 
Braut fand alsdann eine Feier ſtatt, bei der das 
Brautpaar noch tüchtig das Tanzbein geſchwungen 
haben ſoll. 

Pelplin, 5. Juli. (Von der Treppe geſtürzt) it 
Donnerstag Nachmittag der wegen eines Bein⸗ 
fehlers auf Krücken gehende Werner von hier. Er 
ſchlug mit dem Hinterkopf ſo Habe auf das Stein⸗ 
pflaſter auf, daß er einen Schädelbruch erlitt und 
kurz darauf ſtarb. 

Oſterode, 4. Juli. (Regimentsjubiläum.) Zum 
Begrüßungsabend bei der Hundertjahrfeier des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 18. waren zahlreiche 2 
gimentsangehörige erſchienen. Dem jubilierenden 
Regiment wurden manni a a geſtiftet, 
unter anderem ließ die Stadt Oſterode eine präch⸗ 
tige Standuhr mit Gehäuſe überreichen. Ein Fackel⸗ 
zug mit Zapfenſtreich bildete den Abſchluß des Be⸗ 
grüßungstages. — Der heutige Hauptfeſttag wurde 
morgens 6.30 Uhr durch großes Wecken eingeleitet. 
Nach den Feſtgottesdienſten fand Vormittag 11 Uhr 
Feſtapell auf dem Hofe der neuen a ſtatt. Dem 
Parademarſch des Regiments folgten die ehe⸗ 
maligen Angehörigen des Regiments, nach den alten 
Kompagnien geordnet. Mittags 1 Uhr vereinte 
ein Feſteſſen die ehemaligen und aktiven Unter- 
offiziere im Exerzierhaus der neuen Kaſerne. 5 Uhr 
N ein Feſteſſen der Offiziere und Ehrengäſte im 

egimentshauſe ſtatt. Abends begingen die ein⸗ 
zelnen Kompagnien in den verſchiedenen Lokalen 
der Stadt die Jubelfeier. Den Abſchluß der Feſt⸗ 
lichkeiten wird Sonnabend eine Dampferfahrt auf 
dem Drewenzſee mit anſchließendem Frühſtück am 
Bismarckturm bilden. 

Bromberg, 4. Juli. (Das Ergebnis der dies⸗ 
jährigen Wollſchur) ſteht inbezug auf die Menge 
hinter der der Vorjahre zurück, weil die Schafzucht 
immer mehr eingeſchränkt wird und dazu noch das 
diesjährige Erzeugnis nach Berichten aus Handels⸗ 
kreiſen von einer außerordentlich leichten Be⸗ 
ſchaffenheit ift, ſodaß viele Beſitzer von derſelben 
Schafzahl ein Minderſchurgewicht bis zu 10 Prozent 
haben. Auf den Wollmärkten herrſchte für die 
diesjährige Wolle eine ſtarke Nachfrage, obwohl die 
Preiſe erheblich höher waren als im Vorjahre. Für 
gute Dominialwolle wurden auf poſenſchen und 
weſtreußiſchen Wollmärkten bis 160 Mark gegen 
durchſchnittlich 120 bis 130 Mark im Vorfahre der 
Zentner erzielt. Über die Verminderung der Mol 
erzeugung, namentlich in Poſen, iſt ſchon viel ge 
ſchrieben worden; bei der beſſeren Ausn ung des 
Bodens, wobei die letzte Brache durch, künſtlichen 
Dünger ertragfähig gemacht wird, iſt ein Wandel 
in dieſem landwirtſchaftlichen Erwerbszweig wohl 
nicht mehr zu erwarten, auch kommt Hierbei der 
Mangel an einheimiſchen Arbeitern in Frage. Im 
Anſiedlungsgebiet der beiden öſtlichen Provinzen 
iſt das Schaf ſchon lange durch Rind und Schwein 
gänzlich verdrängt worden. 

d Strelno, 7. Juli. (Schwere Gewitter,) die von 
einem ſtarken Regen und ſtrichweiſe auch von Hagel 
begleitet waren, ſuchten den hieſigen Kreis heim. 
111 1 ſchlug der Blitz ein. In Krumknie traf ein 
kalter Blitzſtrahl das Wohnhaus des Grundbeſitzers 
Rodenwald und betäubte mehrere Pferde, von denen 
zwei erblindeten. In Loſtau ging das Wohnhaus 
— — —— 


der Straßenbahn. Es gibt auch dort z. B. Pe⸗ 
danten, die es faſt als eine perſönliche Beleidi⸗ 
gung betrachten, wenn ſie bei den Fahrten nach 
und von dem Bureau nicht „ihren“ Platz ein⸗ 
nehmen können. Die Schaffner, mit den Ge⸗ 
wohnheiten ihrer Gäſte bald vertraut, ſuchen 
deren Wünſche nach Möglichkeit zu erfüllen. 
Einen dichtenden Schaffner beſitzen wir nicht, 
doch eine ganze Anzahl der Straßenbahnbeam⸗ 
ten verfügt über Mutterwitz und ſcharfe Beob⸗ 
achtungsgabe. 

Jetzt, in den großen Ferien, iſt auch für 
ſie die ſtille Zeit gekommen. Die Wagen zur 
und von der Schule fallen aus, in den Amts⸗ 
ſtuben der meiſten Behörden iſt ein großer Teil 
der Arbeitsſeſſel verwaiſt, und auch in den 
Straßen der Stadt ſpürt man die Ferienzeit. 
Ein guter Teil der Poſener weilt jetzt aus⸗ 
wärts. Den Zurückgebliebenen fehlt es ja nicht 
an Zerſtreuungen; das Stadttheater, die Kine⸗ 
matographen, zahlreiche Biergärten und die 
vielen Ausflugsorte laſſen es wirklich nicht an 
Bemühungen fehlen, denen, die daheim bleiben 
müſſen, möglichſt viel Zerſtreuungen zu berei⸗ 
ten. Es gibt ſelbſt ſo etwas wie „Strohwitwer⸗ 
Bälle“. Um es offen zu ſagen: die Poſener 
ſind in den letzten Jahren ziemlich leichtlebig 
geworden. Ich weiß, daß dieſe Behauptung 
vielen Widerſpruch findet, und ich gehe ja auch 
nicht ſo weit, dieſe Leichtlebigkeit allen Poſe⸗ 
nern anzuhängen. Aber wer ſo viele Jahre 
wie ich das Poſener Leben beobachtet hat, darf 
ſich auch ein Urteil erlauben. Unjere Lebens⸗ 
haltung iſt raſcher, als es dem Durchſchnitt 
entſprechen würde, aufwärts gegangen. An ſich 
iſt das durchaus erfreulich! wenn nur nicht 
ſo viel verzeichnet werden müßte, was auf die 
Schattenſeite gehört. Ich denke da an die 
wiederholten Anfälle auf die Polizei⸗ 
beamten, die ſich in den Nachtſtunden auf 
einer unſerer wichtigſten Verkehrsadern. der 
St. Martinſtraße, ereignet haben, an das viele 


Geſindel in äußerlichem Aufputz, das gerade 
dort fein Anweſen treibt. Muß man dieſe Ele⸗ 
mente denn dulden; iſt es notwendig, daß 
Damen wie Herren, wenn ſie zu vorgerückter 
Stunde einmal ſich zu Fuß nach ihrer Wohnung 
begeben, immer wieder beläſtigt werden? And 
in welcher Weiſe werden fie dort beläſtigt! Die 
Angriffe auf die Sicherheitsbeamten ſind ja 
Beweis genug für die Verrohung und Ver⸗ 
wilderung jener Elemente, die in den Groß⸗ 
ſtädten ein Drohnenleben führen, die bei allen 
Aufläufen den größten Teil der Zuſchauer 
ſtellen und unerbittliche Feinde aller Ordnung 
find. Ganz rückſichtslos müßte da zugegriffen 
werden; ausrotten ſoll man jenes lichtſcheue 
Geſindel dadurch, daß man es zur Arbeit 
zwingt. 

Unſere Garniſon merkt nichts von 
Ferienruhe, ob ſie noch in der Stadt weilt oder 
ſchon nach dem Truppenübungsplatze ausgerückt 
iſt. Die Vorbereitungen für das Kaiſer⸗ 
manöver nehmen ihren Fortgang. Wir 
werden zwar nur das glänzende Schauſpiel der 
Kaiſerparade zu ſehen bekommen, doch für 
einige Tage wird ſich auch hier ein „Krieg im 
Frieden“ abſpielen: die Stadt erhält ſtarke 
Einquartierung. Nach allem, was man 
hört, wollen leider ſehr viele Familien die 
Soldaten nicht aufnehmen. Die Nachfrage nach 
Notquartieren iſt ſehr groß, und die Servis⸗ 
Deputation weiß kaum noch ein und aus. Mit 
vollem Rechte iſt daran erinnert worden, daß 
die Söhne derjenigen Familien, die ſich jetzt 
ſperren, Einquartierung aufzunehmen, doch 
auch bei der Fahne dienen müſſen und daß ſie 
während der Manöver auf den guten Willen 
und die Militärfreundlichkeit anderer Familien 
angewieſen ſind. Es ſollte als Ehrenpflicht 
gelten, daß man gern die Unannehmlichkeit 
weniger Tage in den Kauf nimmt, man ſollte 
es als ein gern geübtes Recht betrachten, den 
Soldaten, an die während der Manöver doch 


des Grundbeſitzers Swiatlak in Flammen auf. Die 
15jährige Tochter des Beſitzers verlor infolge des 
Schreckes die Sprache. Der durch Hagel entſtandene 
Schaden iſt beträchtlich. 

Landsberg a. M., 4. Juli. (In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurden gem Bau eines Pferde⸗ 
ue e auf dem Schlachthofe 38 000 Mark be⸗ 
willigt. Um nicht eine neue ſechſte Turnhalle zu 
bauen, wurde beſchloſſen, die neue Turnhalle des 
Jugendheims der Volkswohlfahrts⸗Aktiengeſellſchaft 
gegen eine jährliche Pacht von 3000 Mark zu bes 
nutzen. 


Dem Andenken des Grafen Uanitz 


widmet Graf von Mirbach⸗Sorquitten 
in der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ einen Nachruf, dem 
wir folgendes entnehmen: 2 x 

„Oſtpreußen it dieſem, einem jeiner beiten 
Söhne, zu ganz beſonderer Dankbarkeit verpflichtet; 
in erſter Reihe Oſtpreußens Landwirte. Es war 
mindeſtens befremdlich, daß dem Grafen Kanitz bei 
der letzten Reichstagswahl auch ſeitens zahlreicher 
Berufsgenoſſen eine Agitation entgegengebracht 
wurde, die den hochverdienten Mann tief verletzt 
at. Es war ihm wegen ſeiner Erkrankung nicht 

chieden, an den letzten Vorberatungen und an den 
letzten Reichstagsverhandlungen über die Wehr⸗ 
vorlage und deren Deckung teilzunehmen; 
er ſtand perſönlich, wie er ae verliert 115 
ganz auf dem Boden der Beſchlüſſe des Ausſchuſſes 
der Vereinigung der Steuer⸗ und Wirtſchafts⸗ 
reformer. Er würde, wenn es ihm noch vergönnt ge⸗ 
Alen wäre, die deutſchkonſervative Fraktion im 
Reichstage zu vertreten, mit derſelben Eni⸗ 

iedenheit, wie die Grafen Schwerin⸗Löwitz und 

ſtarp, die Reichsvermögenszuwachsſteuer be⸗ 
kämpft haben, er würde aber auch noch darauf 
hingewieſen haben, daß die Umgeſtaltung des Re⸗ 
gierungsentwurfs betreffend die Deckung des „ein⸗ 
maligen 0 e ſie der Reichstag vor⸗ 
enommen hat, von vielen mittleren und größeren 

rmögen als ungerecht, als eine Konfiskation em⸗ 
funden werden würde, im Widerſpruche zu der 
Tendenz eines allgemeinen Wehrbeitrages“ ſtehend 
— und im Widerſpruche zu der Reichsverfaſſung. 
Obwohl ſchon ſchwer leidend, hat Graf Kanitz am 
12. und 13. Juni in ſeinem Hotel ißt Berlin mir 
ſeine Auffaſſung über dieſe Fragen entwickelt, mit 
der ihm eigenen Klarheit und Objektivität, aber 
auch mit ſch wer Beſorgnis für unſere Zukunft. 
Sein letztes Schreiben an mich über dieſe ſowie über 
eine andere politiſche 11 . nichts von ſeinem 
körperlichen Leiden, obwohl es vom 21. Juni, alſo 
nur neun Tage vor ſeinem Tode datiert iſt. 

So hoch anerkennenswert und ſo bedeutungsvoll 
auch die umfaſſende Tätigkeit des Grafen 
Kanitz im Intereſſe der Allgemeinheit war, ſo 
ſchätzte ich ſeine Charaktereigenſchaften 
doch noch höher ein. Wer ihm genauer kannte 
und ihm begegnete, der hatte ſtets das Gefühl: Dir 
ſteht ein Mann gegenüber, dem du unbedingtes 
Vertrauen ſchenken mußt. Treu, gerade und ehrlich, 
ohne Falſch und ohne Furcht, das waren die Grund⸗ 
üge des Weſens dieſes de und anſpruchs⸗ 
or Mannes. Bei aller Milde feines Urteils hielt 
er unentwegt an ſeiner Überzeugung feſt; keine Vor⸗ 
teile, keine Ehrungen hätten ihn dazu vermocht, mit 
jeiner Überzeugung zurückzuhalten, geſchweige denn, 
ſich zu 9 5 ir iſt in meinem langen Leben 
kaum ein Charakter begegnet, der die weitgehende 
Anerkennung verdient, die in wenigen Worten zum 
Ausdruck zu bringen ich verſucht habe.“ - 


wirklich ſehr große Anforderungen geſtellt wer⸗ 
den, durch freundliche Aufnahme und reichliche 
Bewirtung über dieſe ſchweren Tage hinwegzu⸗ 
helfen, zumal in einer Stadt, die zu den größ⸗ 
ten Garniſonen zählt und die dem Militär in 
ſeinen Mauern doch auch vieles verdankt. 
Unfere Hausbeſitzer ſind froh, daß die Gar⸗ 
niſon verſtärkt wird und daß infolgedeſſen eine 
ſtärkere Nachfrage nach Wohnungen entſteht. 
Kann doch nach dem jetzigen Stande der Dinge 
angenommen werden, daß jährlich rund eine 
Million Mark an Mieten ausfallen. Gewiß, 
es iſt viel gebaut worden, aber dabei iſt auch 
zu berückſichtigen, daß in den letzten Jahren der 
Zuzug nach Poſen nachgelaſſen hat. So inter⸗ 
eſſant es für den Politiker iſt, hier zu wohnen, 
die Kämpfe, die ſich abſpielen, zu beobachten, 
ſo wenig anziehend iſt es für Leute, die ihren 
Lebensabend in Ruhe genießen wollen, ſich in 
einer Stadt zu befinden, die nicht nur teuer iſt, 
ſondern eben wegen der ſcharfen politiſch⸗ 
nationalen Kämpfe doch ihrem öffentlichen 
(in gewiſſem Umfange auch dem geſellſchaft⸗ 
lichen) Leben einen Anſtrich gibt, wie man ihn 
anderwärts nicht in den Kauf zu nehmen 
braucht. Billig lebt man jedenfalls in Poſen 
nicht. Niemand wandelt ungeſtraft unter Pal⸗ 
men, und es koſtet viel Geld, in fünfzehn Jah⸗ 
ren von einer Mitelſtadt ſich zu einer modernen 
Großſtadt emporzuraffen. Sowohl der frühere 
wie der jetzige Oberbürgermeiſter haben alles 
getan, was möglich war, um dieſe Übergangs» 
zeit der Bürgerſchaft dadurch zu erleichtern, 
daß ſie den Staat immer wieder an die Ver⸗ 
ſäumniſſe vieler Jahrzehnte erinnerten. Wer 
gerecht ſein will, muß auch zugeſtehen, daß der 
Staat manches getan hat. Aber eine reiche 
Gentry — Träger alter großer kaufmänniſcher 
und namentlich induſtrieller Betriebe — fehlt 
nun einmal in Poſen, und dieſer Mangel läßt 
ſich auch kaum beſeitigen, weil die Lage der 
Stadt zu ungünſtig iſt. Sie iſt eine Grenzſtadt, 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Juli 1913. 

— (Freifahrt des Ballons „Wander: 
kalk.) Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtieg der Ballon 
„Wanderfall“ vom hieſigen Feſtungsluftſchiffertrupp 
an der Luftſchiffhalle zu einer Freifahrt auf. Führer 
war Oberleutnant Martinyg vom Infanterie 
Regiment Nr. 21, Mitfahrer waren Leutnant Afheldt 
vom ſelben Regiment und der Unteroffizier d. Neſ. 
Mianowski. Nach Titündiger Fahrt erfolgte die ſehr 
glatte Landung bei Buchholz, ſüdlich Schlochau. 

— (Die neuen Fun mar kftücke.) Wie 

verlautet, werden die erſten neuen Fünfmarkſtücke 
mit dem neuen Bildniſſe des Kaiſers in etwa 14 
Tagen ausgegeben werden. 
— (die ſchöne Zeit der langen Schul⸗ 
ferien) hat den Übelitand, daß die Jungen oft nicht 
willen, was ſie vor Übermut und Langeweile beginnen 
ſollen. Viele geraten dann auf Abwege. Sie necken, 
ſchlagen oder fangen kleinere Tiere, ſchießen Vögel, 
angeln Fiſche, kurzum, ſie machen unnütze oder gar 
rohe Streiche. Deshalb ſollten ſie eindringlich er⸗ 
mahnt werden, die herrliche freie Zeit würdig zu ver⸗ 
bringen, keine Tierquälereien ſelber zu treiben und 
andere Jungen davon abzuhalten. nz beſonders 
ſollten auch die Eltern in dieſer Zeit das Tun und 
Laſſen ihrer Sprößlinge beobachten und nichts An⸗ 
rechtes dulden. „Böſe Beiſpiele verderben gute 
Sitten“, und „jung gewohnt, iſt alt getan“. 

— (Trübe Wetterausſichten.) Die Ar⸗ 
ſache des augenblicklichen ſchlechten Wetters ie wie 
man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, in einem Wechſel 
in der allgemeinen Luftdruckverteilung zu ſuchen, 
der am 23. Juni mit dem Vordringen eines baro⸗ 
metriſchen Maximums von Südweſt her ſeinen An⸗ 
fang genommen hat. Dieſes Hoch verlagerte ſich 
nicht wie erwartet, nach dem Kontinent, ſondern 
nordwärts nach den britiſchen Inſeln. Gleichzeitig 
bildete ſich über dem öſtlichen Erdteil eine unlonge 
reiche Depreſſion mit einem Kern über dem Oſtſee⸗ 
gebiete aus. An einen allgemeinen Umſchlag kann 
man nach der heutigen Wetterlage noch nich den⸗ 
ken. Das öſtliche Tief breitet ſich wieder weſtwärts 
aus, die Winde drehen vorausſichtlich nach Weit 
und Südweſt und damit haben wir bei fortdauern⸗ 
der Kühle noch mit Zunahme der Bewölkung und 
der Regenfälle zu rechnen. 

— (Stadtgemeinde gegen Elektrizi⸗ 
tätswerke.) Einen intereſſanten Prozeß hat 
unſere Stadtgemeinde gegen die Aktiengeſellſchaft der 
hieſigen Elektrizitätswerke vor dem Landgericht ger 
ührt. Bei der Errichtung der Elektrizitätswerke im 
Jahre 1898 ſchloſſen dieſe mit unſerer Stadtgemeinde 
einen Nie elt nach dem die Stadt Thorn der Geſell⸗ 
ſchaft die Erlaubnis erteilte, in unſerem Stadtgebiet 
Leitungen und ſonſtige Einrichtungen zur Fortführung 
2s ö tromes anzulegen. afür ver⸗ 
pflichtete ſich die Aktiengeſellſchaft, an jeden Privaten, 
der es 1 elektriſchen Strom in ausreichender 
Menge nach Maßgabe eines vereinbarten Tarifes zu 
liefern. Vor einigen Monaten hatte nun die Aktien⸗ 


. geletient mit dem Eiſenbahnfiskus einen 


ertrag abgeſchloſſen, in welchem ſie ſich verpflichtete, 
für unſeren Hauptbahnhof ebe en 
Strom de Licht⸗ und Kraftzwecken zu Preiſen 
abzugeben, welche weit hinter denen des 
vereinbarten Tarifes blieben. Da unſerer 
Stadtgemeinde nach dem Vertrage 7% Prozent der 
jährlichen Bruttoeinnahme der Elektrizitätswerke ge⸗ 
bühren, die Stadt Thorn ferner ſich das Recht vor⸗ 
behalten hatte, nach Ahlauf von 15 Jahren ſeit Be⸗ 
ginn des Betriebes die Übereignung der Elektrizitäts⸗ 
werke nebſt allen ſich auf dieſelben beziehenden Rechte 
und Pflichten zu verlangen, verweigerte dieſe ihre Zus 


ſtimmung zu dem Vertrage mit dem DEKA Le 


und verlangte ſchließlich von der Aktiengeſellſchaft 
ein Anerkenntnis darüber, daß ſie nicht berechtigt ſei, 
elektriſchen Strom zu anderen als den tarifmäßigen 
Beet abzugeben. Die Abgabe eines ſolchen Aner: 

utniſſes lehnte jech die Aktiengeſellſchaft ab und 
begründete die Ablehnung u. a. damit, daß im Ver⸗ 
trage unter „Privaten“ nicht auch der 1 85 zu ver⸗ 
ſtehen ſei, worauf die Stadt Klage erhob. Das hieſige 
Landgericht hat nunmehr zugunſten unſe⸗ 
rer Stadtgemeinde en tsch eden und den 
Elektrizitätswerklen die Befugnis abgesprochen elek⸗ 
triſchen Strom zu anderen als den tarifmäßigen 
Piat abzugeben. Bekanntlich hatte der hieſige 

tagiſtrat vor einiger Zeit beſchloſſen, den Vertrag 
mit den Elektrizitätswerken zu kündigen und den 
Betrieb unter ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen. 
Die Stadtverordneten ſtimmten dieſem Beſchluſſe in 


ohne jene Vorteile der unmittelbaren Nähe der 
Landesgrenze zu beſitzen, wie ſie Ihnen in 
Thorn wenigſtens doch teilweiſe noch zugute 
kommt; und hier fehlen alle Vorbedingungen 
zur Schaffung einer Induſtrie. Kein noch ſo 
unternehmender und opferwilliger Mann kann 
das ändern. Die Vorteile, die einer Provin⸗ 
zialhauptſtadt dadurch zuwachſen, daß ſie Sitz 
der oberſten Behörden iſt, die Verſuche ſtaat⸗ 
licher Förderung — durch Einrichtung der Aka⸗ 
demie, des hygieniſchen Inſtituts uſw. — wie⸗ 
gen den Ausfall an dem Mangel natürlicher 
Ausdehnungsbeſtrebungen nicht auf. 

Um zum Schluſſe auch noch die leidige Poli⸗ 
tik zu erwähnen, will ich Ihnen mitteilen, daß 
Herr v. Tilly jedenfalls nicht Präſident der 
Anſiedlungskommiſſion werden wird. Er bleibt 
nicht in Königsberg, aber er erhält einen ande⸗ 
ren Poſten im Nordweſten der Monarchie. Das 
kann als abſolut ſicher gelten. Der Poſten des 
Dr. Gramſch dürfte noch mehrere Monate unbe⸗ 
ſetzt bleiben, und dann wird, wie Sie bereits 
meldeten, wohl eine andere Perſönlichkeit als 
die Zeitungen meldeten, ernannt werden. Das 
Amt iſt nicht leicht und es birgt mehr Dornen, 
als die Fernerſtehenden ahnen; der Andrang 
iſt nie groß geweſen, ſeit Herr v. Wittenburg 
die Bürde des Amtes nicht mehr länger tra⸗ 
gen mochte. Über dieſe Dinge wird hier in den 
Kreiſen der Beamtenſchaft viel geſprochen, aber 
andere Kreiſe haben wieder andere Sorgen. 
Das iſt ja einer der Weſenszüge der Großſtadt, 
daß der eine neben dem anderen einhergeht, 
ohne daß er ſich um ihn kümmert. Jeder hat 
mit ſich, mit dem Kreiſe ſeiner Berufsgenoſſen 
genug zu tun. Für das öffentliche Wohl ehren⸗ 
amtliche Arbeitskräfte zu finden, wird immer 
ſchwerer, allerdings ſteigen die Anforderungen 
an die Mitarbeit des freien Bürgertums auch 
von Jahr zu Jahr. 8 Nemo. 


geheimer Sitzung jedoch nicht zu fondern vertagten 
die Angelegenheit noch auf unbeſtimmte Zeit. 


Das Auge des Sturmes. 
Ein meteorologiſches Märchen.) 


Von Friedwart. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein Wanderer ſteigt im Gebirge empor. Ein 
weites Hochtal breitet ſich vor ihm aus. Vom 


blauen Himmel ſtrahlt heiß die goldene Sonne her⸗ 
nieder. Tief unter ihm rauſcht über Steingeröll 
und Felsblöcke der Gebirgsbach. Drüben aber, an 
deſſen Ufer hoch hinaufſteigend, grüßen ihn grü⸗ 
nende Tannen mit nickenden Wipfeln. 7 

Die Grillen zirpen im Graſe. In der Luft ſingen 
Lerchen ihr Morgenlied. — Es iſt Sommerluſt. 

Und des Wanderers Bruſt atmet freier. Der 
Städte ſteinerner Umarmung entrückt, fühlt er ſich 
inmitten der herrlichen Natur ihrem Schöpfer, fühlt 
er ſich der Gottheit näher. 

Auf der entgegengeſetzten Seite vom Hochwald, 
des Wanderers Weg überragend, erhebt ſich drohend 
fait nacktes Felſengeſtein — ewig ſcheinend, wie die 
ſeſtgegründete Erde, und doch auch anderen Natur⸗ 
gewalten unterworfen zum Untergang — der Ver⸗ 
witterung, dem Sturm. 

Dem Sturm! Naht er nicht aus der Hochwaldes 
Ferne nach den heißen Einwirkungen der letzten 
Tage? — In der Tat: die Tannen drüben beugen 
ſich tiefer, und der wilde Sturmgeſelle fährt her⸗ 
nieder in die Tiefe, um mit dem rauſchenden Ge⸗ 
birgsbach Zwieſprache zu halten. Dann ſteigt er 
empor und ergreift des Wanderers Hut, den er vom 
Kopf reißen will. 8 ; 

„Halt, wilder Geſelle! Das laß nur bleiben!“ 
ruft ihm der Wanderer zu und lacht. 

„Still biſt du!“ ziſcht der Sturm ihm zu, „was 
willſt du wider mich machen?“ f 

„Lachen!“ iſt des Wanderers Antwort. 

„Wie!“ erhebt ſich des Sturmes Stimme nun 
wilder als zuvor; „kann ich nicht Bäume entwurzeln 
und Häuſern ihre Häupter rauben, die ihr Dächer 
nennt?“ 

„Aber nur durch zweite Kraft“, erwiderte der 
Wanderer und ſetzte ſich an einem Felſenvorſprunge 
auf eine Moosbank; „die Sonne iſt es, der du dein 
Daſein verdankſt. Wenn ſie, auf die Erde ſtrahlend, 
aufſteigende Lüfte erzeugt und ſo der Luftdruck an 
einer Stelle geringer wird, ſtiehlſt du von der Seite 
her dich hinein, um auch hinaufzuſtreben, wohin du 
aus eigener Kraft nicht gelangſt.“ 

„Haha!“ faucht nun der Sturm, in Wut geratend, 
„und ihr Menſchengeſindel? Habt ihr nicht alles 
von der Sonne? Alles Leben und Gedeihen?“ 

„Aber wir rühmen uns auch nicht, wenn wir ver⸗ 
nünftig find, unſerer eigenen Kraft und ſtellen all 
unſer Können und Tun in den Dienſt deſſen, dem 
alles Naturgeſchehen untertan iſt. Und auch mit 
deiner Gewalt iſt es aus, wenn du — wiſſenſchaft⸗ 
lich geſprochen — an dem aufſteigenden Luftſtrom 
angelangt biſt, um den du nur herumtobſt, den du 


9) Unter „Meteorologie“ verſteht man die 
Wiſſenſchaft von den Meteoren, d. h. allen Exſchei⸗ 
nungen des Luftraumes der Erde, mögen ſie nun 
unmittelbar von der Erde ihren Urſprung nehmen, 
wie Nebel, Tau, Wolken, Regen uſw., mögen ſie, 
von der Sonne angeregt, in der Atmoſphäre enr⸗ 
ſtehen, wie Luftminima (oder Luftdepreſſionen) und 
Luftmaxima (atmoſp e Gebiete mit geringem 
oder hohem Luftdruck), Winde, Wirbelſtürme uſw. 
oder aus dem freien Weltraum ſtammen, wie die 
Meteoriten im engeren Sinne; die Meteorſteine und 
Meteoreiſen, mögen fie endlich im Reiche der Lüfte 
ſelbft gebildet werden, wie Regenbogen, Sonnen⸗ 
und Mondringe, Gewitter uſw. Kurz und im en⸗ 
ren Sinne begrenzt, kann die Meteorologie als 
ehre vom Wind und Wetter oder Witterungslehre 
bezeichnet werden. 


Aus dem Culmer Lande. 
Heimatgeſchichtliche Wanderungen von E. Wolff⸗ 
. Bromberg. 
I. 
Bien. 
1 * 

Die Heimatkunde wird Gott ſei dank jetzt 
mehr gepflegt als früher, zum Segen für unſer 
Geſchlecht, wenn auch behördliche Maßnahmen, 
allzu ſchablonenhaft, manchmal beſorgen laſſen, 
daß die Heimat der Jugend, und auch andern, 
durch eine ungeſchickte Führung mehr entfrem⸗ 
det als nähergerückt wird. Rund um uns ausge⸗ 
ſtreut, von wenigen recht gekannt, liegt ſo 
vieles, daß eine kundige und liebende Hand 
uns einen ungeahnten Reichtum heimatlicher 
Schätze vor das überraſchte Auge führen kann. 
Und dazu hilft, von einem offenen Blick für 
Schönheit der Natur, von Fachintereſſe für 
Botanik, Zoologie, Mineralogie uſw. abge⸗ 
ſehen, vor allem die Kenntnis der Geſchichte 
von den Orten, an denen wir tagein tagaus 
vorübergehen, von unſeren Burgen, Schlöſſern, 
Kirchen, Dörfern, den Menſchen und den Völ⸗ 
kern, die hier bei uns ſeit der Vorzeit Tagen 
gelebt, geſchafft, gejubelt und gelitten haben. 

Und von dem Einzelfall der greifbar näch⸗ 
ſten Landesgeſchichte, anſchaulich gemacht an 
Ort und Stelle, wo ſich dieſer einſtmals zuge⸗ 
tragen hat, mag dann wohl eine erfahrene 
Hand hinüberleiten in die Geſchicke unſeres 
weiteren Vaterlandes, in die Zeiten der Goten 
und Burgunden, des deutſchen Ritterordens, 
des armen unterdrückten Preußenvolkes, des 
altehrwürdigen Polenreiches und endlich des 
modernen Staates, ſeit Brandenburg die Hand 
auf dieſe Länder legte. 


Heute ſoll es ſich einmal darum handeln, 
einen Blick in das uns ſo nahgelegene und doch 


(Nachdruck verboten.) 


aber nicht überwindeſt. Du biſt garnicht jo ſchlimm, 


wie du tuſt. Komm nur heran! Du ziehſt auch vor⸗ 
über. Willſt von der anderen Seite dann noch deine 
Kraft verſuchen, aber umſonſt. Wenn du aber über 
mir biſt, lacht dein wahres Auge, blau, ſtrahlend, 
mir zu — lacht, wie ich ſelbſt.“ 

„Schweig!“ faucht der Sturm, „ich vernichte dich.“ 
Und er reißt an dem Mantel des Wanderers, den 
er über die Schulter geſchlagen hat. Der aber hält 
ihn feſt. N 

„Dein Sturmauge naht“, ruft er — und ſiehe da! 
Der Sturm, von des Hochwalds Seite ſich nahend, 
iſt vorübergeſauſt, vom Himmel ſchimmert ſtrahlende 
Bläue hernieder, und es wird ſtill. 

Dem Wanderer aber will es ſcheinen, als wäre 
aus der Stille ein ſanftes Säuſeln zu ihm ge⸗ 
drungen, das in heiligen Tönen ihm zuraunt: 

„Verzage nicht, o Menſchengerz! 

Es folgt die Ruh' auf wilden Schmerz; 

Es folgt auf Leid und bittern Tod 

Erlöſung dir vom gnäd'gen Gott.“ 


Prozeß Koghen und Genoſſen. 


Vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I 
Berlin begann am Montag die Verhandlung gegen 
den als Millionenſchwindler bezeichneten Kaufmann 
Aron Koghen aus Kiew und deſſen angebliche Helfers⸗ 
helfer, den Kaufmann Joſef Jacubowitz und den 
Kaufmann Markus Gelhorn, welche des gemeinſamen 
Betruges in großem Umfange beſchuldigt ſind. Unter 
den Zeugen befindet ſich auch die 29 Jahre alte Ehe⸗ 
frau des Angeklagten Marie, geb. Rosenthal. Die 
Frau hat jeinerzeit, als ſie von den Betrügereien ihres 
Chemannes erfuhr, einen Selbſtmordverſuch gemacht, 
indem fie ſich eine Kugel in die Schläfe jagte. Sie iſt 
am Leben geblieben, hat aber das Augenlicht ver⸗ 
loren, ſodaß ſie in den Saal geleitet werden mußte. 
Sie konnte aber bald wieder entlaſſen werden, da ſie 
von ihrem Rechte, ihr Zeugnis zu verweigern, Ges 
brauch machte. Koghen iſt im Jahre 1868 in Kiew 
eboren und befindet ſich ſeit dem 15. Juli 1912 in 

it. Bezüglich ſeiner Religion gibt er an, daß er 
Karäer ſei. Es iſt dies eine jüdiſche Sekte, die ſich 
abgewendet hat von den rabbiniſchen Überlieferungen 
und vom Talmud, und beſtrebt iſt, dem alten Teſta⸗ 
ment in ſeiner reinen Geſtalt nachzuleben. Er iſt 
Vater eines vorehelich geborenen Sohnes. Er be⸗ 
ſtreitet, wegen Wechſelfälſchung vorbeſtraft zu ſein. 
Er ſei ſeinerzeit in die Hände eines er ene ge⸗ 
raten; er 5 aber freigeſprochen und der Erpreſſer 
zu 4% Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Der 
Staatsanwalt erklärt hierzu, daß der Angeklagte 
wegen Wechſelfälſchung nach Rußland ausgeliefert 
werden ſoll. Der Angeklagte Nac glotz iſt 1877 in 
Lodz geboren und unbeſtraft. Der Angeklagte Markus 
Gelhorn iſt 1864 in Gneſen geboren und verheiratet. 
Der Angeklagte Koghen entſtammt einer angeſehenen 
ruſſiſchen Kaufmannsfamilie in Kiew. Er hat das 
Gymnaſium beſucht und zwei Feen Medizin ſtudiert, 
machte aber ſchon as junger Menſch große Schulden. 
Im Jahre 1909 gründete er in Wilmersdorf unter 
der Firma „Erſte ruſſiſche Zigaretten⸗ und Tabak⸗ 
fabri n ein Geſchäft, welches er, wie der 
Vorſitzer ihm vorhält, mit ganzen 2500 Zigaretten, 
die ihm 15 55 Mutter geſchenkt hatte, begonnen haben 
ſoll. Bald darauf J die Gründung eines zweiten 
Geſchäftes im Hauſe Potsdamer Straße 66, welches 
einer Frau Thiem gehört, die in dieſem Prozeß eine 
große Rolle ſpielt. Ferner wurde als Glanzleiſtung 
der neuen Firma in der Friedrichſtraße 64 ein, Geſchäft 
eröffnet welches alles bisher Dageweſene überbieten 
ſollte. Die Eröffnung des prunkvollen Geſchäftslokals 
erfolgte am 22. September 1911. Die Miete betrug 
32 000 Mark; das Geſchäft hatte einen Rauchſalon, 
ein Schreibzimmer, Telephonzimmer uſw. ferner wur⸗ 
den zwei Buchhalter, Lageriſten, ein Page, eine 
Korreſpondentin, Kaſſiererin, Telephoniſtin uſw. enga⸗ 
giert. Auf eine Frage des 
mittel er denn bei Gründung dieſer Geſchäfte beſeſſen 
habe, erklärte der Angeklagte: „Gar keine!“ Auf den 
Hinweis des Vorſitzers, aß. es doch eigentlich unerhört 
ſei, daß ein völlig mittelloſer Menſch Geſchäfte der⸗ 
artigen Umfanges gründe, erklärte der Angeklagte, 
daß er von der Frau Thiem ohne weiteres Geld er⸗ 
halten habe. — Zu jener Zeit hatte der Angeklagte 
nicht nur kein Vermögen, ſondern nach ſeiner eigenen 
Angabe 120 000 Mark Schulden, nach der Feſtſtellung 
des Bücherreviſors ſogar über 200 000 Mark. Trotz⸗ 
dem eröffnete er noch mehrere TUialen. : 


den meiſten unter uns jo gänzlich unbekannte 
Culmerland zu tun, hier, wo ganz dicht bei 
uns die Wiege des preußiſchen Staates ſtand, 
wo eine Perlenſchnur von Burgen ſeit alters⸗ 
grauen Zeiten ſich aneinanderreihte, wie man 
ſie weithin ſchwerlich wiederfinden möchte. Da 
liegen dicht beiſammen längs des Höhenrandes, 
die eine immer von der anderen zu erblicken, 
der alte Burgwall Ryſin, dann Oſtrometzko, 
Pehen:), Unislaw:), dann Plothz), Alt 
haufen‘), Wonnenburg') und endlich Culm. 
Es iſt verwunderlich, daß man es unter⸗ 


laſſen hat, in unſerer Zeit der oft ge⸗ 
ſchmackloſeſten Namensveränderungen die 
alten langgebrauchten Bezeichnungen aus 


der Ordenszeit wiedereinzuführen, wie Pehen, 
Wenzlau, Ploth, Bolmen (= Bolumin), 
Kolpyn (= Kielp), Ribenz (= Rybiniec), 
Kokuſch (= Kokotzko), Borau (= Borowno) 
u. a. m. 

Einer der ſchönſten Ausflüge iſt ſicherlich 
eine Fußwanderung an der Weichſel entlang 
nach dem alten Ordensſchloſſe Venen, auf Pol⸗ 
niſch Pien, von Oſtrometzko etwa eine Meile 
weichſelabwärts auf einem ſteilen, weithin 


) Pehen — Bien, beſtand längſt vor der 
Ordenszeit. 

) AUnislaw — Wenzlau, gleichfalls eine der 
älteſten Ordensburgen, demnächſt mit Pien zu 
einem Pflegeramt vereinigt. 

) Plutowo — Ploth, ſchon 1222 im Lowiczer 
Vertrag als Kaſtell erwähnt. 

) Das „Alte Haus“, im Gegenſatz zum neuen 
Ordenshaus in Culm. Sitz des Landmeiſters von 
Preußen von 1231—1309, als der Hochmeiſter ſelber 
ſeine Reſidenz von Venedig nach der Marienburg 
verlegte. In der Schloßkirche von Althauſen be⸗ 
fand ſich auch das Hauptheiligtum des Ordens, das 
Haupt der hl. Barbara. 

5) Identiſch mit dem Potterberg (= Butter: 
berg), ein uralter Gotenwall zwischen Althauſen 
und Culm. j | 


Vorſitzers, welche Bars |. 


Jacubowitz ſoll den Koghen bei deſſen vielen ins 
Große gehenden Geldgeſchäften. die ſämtlich auf 
ſchwindelhafter Baſis beruhten, unterſtützt haben, in⸗ 
dem ex dieſe Geldgeſchäfte vermittelte und deſſen 
falſche Angaben über ſeinen Reichtum, ſeine zu erwar⸗ 
tende Erbſchaft uſw. beſtätigte, obgleich ihm bekannt 
geweſen jei, daß dieſe ganzen Erzählungen auf 
Schwindel beruhten. Der Angeklagte beſtreitet ent⸗ 
ſchieden ſeine Schuld. Der Angeklagte Gelhorn, der 
ein recht bewegtes Leben hinter ſich hat, will ebenſo 
wie Jacubowitz in gutem Glauben gehandelt und dem 
Koghen leichtfertigerweiſe ſo vertraut haben, daß er 
für alle Geldgeſchäfte mit ihm ſich keine Belege habe 
geben laſſen. . 

Der Vorſitzer hält dem Angeklagten vor, daß er 
den verſchiedenen Leuten, von denen er rieſige Sum⸗ 
men entnommen, vorgeſpiegelt habe, er ſei der Erbe 
ſeines reichen Vaters und ebenfalls reichen Onkels 
und habe noch Millionen zu erwarten, während er 
tatſächlich enterbt war und der Vater und der Onkel 
dies ausdrücklich in ihren Teſtamenten feſtgeſetzt 
1 weil der Angeklagte ſchon alles, was ihm 
hätte zufallen können, weg hatte. Der Angeklagte be⸗ 
hauptet, daß dieſes Teſtament nur zum Schein ſo ab⸗ 
gefaßt worden ſei; tatſächlich ſollten alle drei Söhne 
mit gleichen Rechten eingeſetzt werden. Der Ange⸗ 
klagte hat ſeinen Gläubigern vielfach auch dadurch 
Sand in die Augen gejtreut, daß er ihnen ſeine „Bank⸗ 
bücher“ zeigte, die aber in Wirklichkeit den Fehler 
hatten, daß die darauf vorübergehend eingezahlten 
Gelder von ihm ſofort wieder abgehoben worden 
waren. Der Vorſitzer hält dem Angeklagten weiter 
vor, daß er ſehr luxuriös gelebt haben ſoll. Schon in 
dem hinter ihm erlaſſenen Steckbrief wurde als beſon⸗ 
ders charakteriſtiſch erwähnt, daß er eine hochelegante 
Kleidung trage. Eine Photographie, welche der Vor⸗ 
ſiter zeigt, jtellt den Angeklagten als Lebemann erſten 
Ranges, als einen Bonvivant, wie er leibt und lebt, 
dar. Rechtsanwalt Dr. Puppe bemerkt dazu: Der 
Angeklagte trage auf dem Bilde ja nicht einmal 
Smoking oder Frack. — Vorſitzer: Na, es gibt doch 
auch Lebemänner ohne Smoking! — Der Angeklagte 
hatte in Wilmersdorf eine hochelegante Wohnung 
inne; die ſechs Zimmer waren reich ausmöbliert, 
allerdings hatte er die geſamte Einrichtung auf Ab⸗ 
zahlung entnommen. Seine ganze Lebensweiſe war 
die eines ſchwer reichen Mannes. Zur Einweihung 
des glänzend ausgeſtatteten Geſchäfte in der Friedrich⸗ 
ſtraßs hat er ſeinen Geſchäftsfreunden iu Hotel Briſtol 
ein Feſteſſen gegeben, deſſen Koſten 1685 Mark be⸗ 
trugen. — Vorſitzer: Sie mieteten auch für einen 
Abend das ganze Metropoltheater und gaben die 
Billets zu Reklamezwecken an Ihre Geſchäfksfreunde. 
Wieviel haben Sie dafür gezahlt? — Angeklagter: 
7000 Mark. — Vorſitzer: In einer von Ihnen heraus- 
gegebenen Zeitſchrift werden Ihre „echten Kiewer 
Zigaretten“ geprieſen. In Wahrheit bezogen Sie 
Ihre Zigaretten aber von einem ganz ſoliden Fabri⸗ 
kanten Hoffmann aus Berlin NO. und auch von 
einem anderen aus der Münzſtraße. Die Kunden 
glaubten aber, echte Kiewer Zigaretten zu erhalten. — 
Die Verhandlung wird dann auf Dienstag vertagt. 
r ——-—ʒẽẽñʒ mOm — — —— 


Mannigfaltiges. 

(Die folgenſchwere „kleine An⸗ 
frage“) Der Vorſitzer der abſtinenten Stu⸗ 
dentenverbindungen iſt vom Rektor der Ber- 
liner Aniverſität mit einem Verweiſe be⸗ 
ſtraft worden; die Abſtinenten haben nämlich 
an den Rektor die Anfrage gerichtet, aus wel⸗ 
chem Fonds die Gelder für das Freibier auf 
dem ſtudentiſchen Kaiſerkommers beſtritten 
worden ſind. Dieſe Anfrage iſt von dem Rektor 
als ein verſteckter Vorwurf gegen die Verwen⸗ 
dung der „für allgemeine ſtudentiſche Zwecke“ 
dienenden Fonds aufgefaßt worden. Der 
Fonds, ſo heißt es, wäre durch die Freibierbe⸗ 
willigung ſo geſchwächt, daß dem Wohnungs⸗ 
amte allergrößte Sparſamkeit anempfohlen 
werden mußte. Der Rektor der Univerſität hat 
ſich mit der Bildung einer Geſamtvertretung 
aller Nichtinkorporierten einverſtanden erklärt 
und die Einberufung einer allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung genehmigt, die ſich mit dieſer Frage 
beſchäftigen wird. 

(Der ſtarke Auguſt.) Vor 50 Jahren 
war ein Schmied der Borſigſchen Fabrik in 


ſichtbaren Vorſprung des Uferhöhenrandes ge⸗ 
legen. Wer kennt nicht das berückende Bild, 
das ſich von der Weichſelbrücke zu Fordon nach 
allen Seiten hin erſchließt! Tief unter uns der 
majeſtätiſche Strom, belebt von Dampfern und 
Segelſchiffen aller Art, flußab das maleriſche 
Städtchen Fordon und gegenüber in gewalti⸗ 
gem Boden den Horizont beſchließend die be⸗ 
laubten Höhen, auf denen Oſtrometzko liegt; 
ſtromauf das gelbe ſteile Ufer von Kujawien 
bis dahin, wo der Brahemünder Hafen ſichtbar 
wird und die Brahe durch ſaftiges Wieſen⸗ 
grün ſich ſchlängelnd in die Weichſel ſtürzt. Und 
dann die Brücke ſelbſt mit ihrem rieſenhaften 
Gitterwerk, wie für die Ewigkeit gebaut. Der 
Menſch fühlt ſich in dieſen großen Weiten ſo 
frei, ſo leicht, als ob ihm Flügel wüchſen. 
Das Land, das jenſeits vor uns ausgebreitet 
liegt, iſt ſtreng zu unterſcheiden von dem 
linksſeitigen Kujawien. Seit altersgrauen 
Zeiten hat die Weichſel von der Drewenz bis 
zum Mündungsdelta die Grenze zwiſchen ganz 
verſchiedenen Völkern gebildet. Zwar die 
Goten drüben und die Burgunden hüben waren 
wenigſtens noch eines Stammes, und das Ge⸗ 
ſchlecht der Amelungen mag ſich mit König 
Gunthers Ahnen wohl oftmals übern Strom 
beſendet haben, bevor die beiden Völker dem 
ſonnigen Römerreich entgegenzogen. Dann 
aber bildete das Culmerland vielhundert 
Jahre lang den elften Gau des Preußenvolkes. 
Man ſagt, daß gerade in dem uns gegenüber? 
liegenden Teile, vor allem in der Niederung 
abwärts von Pien, ſich der zurückgebliebene R 
des Gotenvolkes erhalten habe. Auf unſe⸗ 
rem linken Ufer aber ließ ſich die gänzlich 
fremdgeartete Nation der Slawen nieder: Zur 
zeit der Völkerwanderung entſtanden hier die 
Herzogtümer von Kujawien, Maſowien, Groß 
polen und weiterhin der Pommern, der Obo⸗ 


7 


3 


u 


n 


ee A A an 


N Fact r 


2 


N 


* u 


* 


su 


2. wi 12 (7 
Av vR 


“#3 


* S N 


. 


vn 


© + 


t, 


Berlin wegen feiner rieſigen Körperkräfte be⸗ 
rühmt und nannte man ihn allgemein nur 
„Den ſtarken Auguſt“. Um nun ſeinen Kolle⸗ 
gen, welche ihn oft hänſelten und ärgerten, 
einen Streich zu ſpielen, verſchleppte er eines 
Abends den Amboß, welcher 7% Zentner wog, 
aus der Werkſtatt bis ans Portierhäuschen. 
Der Fabrikherr, der alte Borſig, würdigte dieſe 
Herkuleskraft derart, daß er den Schmieden, 
die Auguſt geneckt hatten, befahl, den Amboß 
zurückzutragen. Zu dieſem Rücktransport waren 
ſechs Mann nötig. Auguſt erhielt als Geſchenk 
für dieſe große Kraftleiſtung vom Chef ein 
Geldgeſchenk. Der ſtarke Auguſt ruht längſt im 
Grabe. Sein Beſieger war der Alkohol! 
(Die Veruntreuung bei der Ber⸗ 
liner Distontobanf), die darin beſteht, 
daß der Filialvorſteher Kiepe 
einem Kunden einen Kredit von 270 000 Mark 
einräumte, hat am Sonnabend zu einer weite⸗ 
ren Feſtnahme geführt, indem abermals ein 
Angeſtellter der betreffenden Filiale auf Er⸗ 
ſuchen der Staatsanwaltſchaft dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt wurde. Ebenſo wie 
die bereits verhafteten Angeſtellten, hat auch 
dieſer Beamte der Bank um die Veruntreu⸗ 
ungen des Kiepe ſowie um die von dieſem be⸗ 
gangenen Fälſchungen in den Büchern gewußt. 
(Piſtolenduell zwiſchen Leut⸗ 
nant und Polizeikommiſſar.) Das 
Kriegsgericht der achten Diviſion in Halle a. S. 
verurteilte den Leutnant Quiering vom In⸗ 
fanterie⸗Kegiment Nr. 160 in Bonn zu fünf 
Monaten und den Polizeikommiſſar Draeger in 
Halle zu drei Monaten Feſtungshaft. Zwiſchen 
beiden hatte im März dieſes Jahres in der 


Dökauer Heide bei Halle ein Piſtolenduell ſtatt⸗ 


gefunden, bei dem Quiering ſchwer verwundet 
wurde. Die Urſache zu dem Duell ſoll eine 
Streitigkeit während des rheiniſchen Karne⸗ 
vals geweſen ſein. 

(Tragödien der Liebe.) Eine Lie⸗ 
bestragödie hat ſich Sonnabend Nachmittag in 
Tegelort abgeſpielt. Im Jagen 66—67 
wurden ein junger Mann und ein junges Mäd⸗ 
chen tot aufgefunden. Wie ſich bald heraus⸗ 
ſtellte, hatten ſich beide mit Lyſol vergiftet. 
Die Leichen wurden polizeilich beſchlagnahmt 
und nach der Friedhofshalle in Tegel gebracht. 
Die Perſonalien der Toten konnten noch nicht 
ermittelt werden, da bei ihnen keinerlei Pa⸗ 
piere vorgefunden wurden. — Der 19jährige 
Seminariſt Groſchupp in Chemnitz erſchoß 
ſich Freitag Abend. Ein Mädchen hatte ſeine 
Liebesanträge zurückgewieſen, weshalb Gro⸗ 
ſchupp durch ein Fenſter ihrer Wohnung mehr⸗ 
fach auf ſie ſchoß und ſie verwundete. Aus 
Furcht vor Strafe hat er ſich nun das Leben 
genommen. 

(Zwei Jahre 
Zuchthaus.) Am Sonnabend fand die 
Verhandlung in dem Wiederaufnahme⸗ 
verfahren gegen den Drogiſten Artur 
Greve aus Neu Brandenburg vor dem Schwur⸗ 
gericht Neuſtrelitz ſtatt. Greve iſt vor drei 
Jahren wegen Sittlichkeitsdelikten an halb⸗ 
wüchſigen Mädchen zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden, die er verbüßt hat. Die 
Hauptzeugin, die jetzt 15jährige Tochter eines 
Rittergutsbeſitzers aus der Umgebung hat be⸗ 
kundet, daß Greve von ihr ſeinerzeit zu Un⸗ 
recht beſchuldigt worden ſei, und daß ſie 
nur von ihrer ſtrengen Gouvernante gezwun⸗ 
gen worden ſei, die Unwahrheit zu jagen. Auf: 


triten, Liutizen, Haveller und anderer. Kuja⸗ 
wien, das längs der Weichſel mit den Orten 
Bydgoszez, Gniewkowo, Inowrazlaw, Brzecz 
Aujawski und Wlozlawek, dem alten Biſchofs⸗ 
ſitze, aufwärts läuft, und dem auch noch die 
Landſchaft Crone zugerechnet wird, hat ur⸗ 
ſprünglich nichts zu tun mit den beiden Woj⸗ 
wodſchaften Großpolens, Gneſen und Poſen, 
mit denen es in ſpäterer Zeit zu einem Reich 
vereinigt iſt; die Länder ſtanden ſich ſo fern 
wie etwa Sachſen und Preußen. Und wenn 
auch Boleslaus, der Kühne, ſie alle und auch 
Pommern unter ſeinem Zepter vereinigte, und 
auch das Culmerland eroberte, ſo war es doch 
erſt 100 Jahre ſpäter Boleslaus Krzywouſti, 
der dasſelbe dauernd unterwarf, die preußiſchen 
Bewohner als Koloniſten nach Maſowien 
führte und eine radikale Neubevölkerung mit 
Slawen durchführte, die zugleich das Chriſten⸗ 
tum mitbrachten (1115). Seitdem wird das 
Culmerland von den Polen als ihr nationaler 
Beſitz angeſprochen, denn als der deutſche 
Ritterorden ſeit 1231 von jenem Land Beſitz 
ergriff, da unterjochte er die Bevölkerung, an⸗ 
ſtatt ſie auszurotten und begnügte ſich damit, 
vom Weſten neue Koloniſten zur Gründung 
ſeiner Städte und Dörfer heranzuziehen. — 
Im Thorner Frieden erſt, durch den im Jahre 
1460 der Ordensſtaat zertrümmert wurde, ge⸗ 
langte das rechtsſeitige Weichſelufer an das aufs 
neue erſtarkte Polenreich, dem ſeit geraumer 
Zeit auch Kujawien einverleibt war, und iſt 
mit unſerem Land vereint geblieben, ſeitdem 
der große Friedrich ſich 1772 ſeinen Anteil an 
der polniſchen Beute geholt hat. 

Wir verlaſſen die Brücke nach berſchrei⸗ 


. tung des eigentlichen Stromes auf gewundener 
Treppe in der Gegend des alten Fährhauſes, das 


eine hiſtoriſche Reliquie erſten Ranges darſtellt, 
und wenden uns nach Norden der Reihe mäch⸗ 


eigenmächtig 


unſchuldig im 


Bulgarien 
: 232000 Mann 


Nun iſt der männermordende 
dem Balkan von neuem entbrannt, und die 
Verbündeten und Sieger von geſtern zerfleiſchen 
ſich jetzt wegen der Beute, die keiner dem andern 
gönnt. Tauſende ſind in den Kampf gegen die 
Türkei niedergeſunken, und jetzt ſtehen neue 
Scharen bereit, um den Bruderkrieg bis zum 
bitteren Ende durchzufechten. Beim Beginn des 
erſten Krieges ſtanden auf bulgariſcher Seite 
232 000 Mann unter Waffen, die Serben ſtell⸗ 
ten 180 000 Mann ins Feld, Griechenland hatte 


Zum Beginn des neuen Balkarıkrieges. 


(‘Die Streitkräfte der einzelnen Staaten des Balkanı. 


l 180000 Mann 146000 Mann 
Die Krieg führenden Staaten 


Rumänien 
288.000 Mann 
Die neutralen Slaalem 


Streit auf] Feld gerückt. Es kommen jetzt noch 288 000 


Mann rumäniſcher Truppen hinzu, die ſi 

ebenfalls gegen die Bulgaren gerüſtet haben. 
Wie ſtark die Truppen im Augenblick ſind, läßt 
ſich natürlich nicht feſtſtellen, da jede einzelne 
Macht über ihre Stärkeverhältniſſe Schweigen 
beobachtet. Wenn auch der letzte Krieg gewal⸗ 
tige Lücken in die Reihen der erſtgenannten 
Truppen geriſſen hat, ſo werden dieſe Mächte 
inzwiſchen aber die größtmöglichen Anſtrengun⸗ 
gen gemacht haben, um eine möglichſt hohe 


146 000 Mann aufgebracht, und die Söhne des Effektivſtärke bereitzuſtellen. 


Schwarzen Berge waren mit 40 000 Mann ins 
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grund dieſes Eingeſtändniſſes wurde der Ange⸗ 
klagte auf Koſten der Staatskaſſe freige⸗ 
ſprochen. — Greve iſt durch die Verbüßung 
der zweijährigen Zuchthausſtrafe körperlich und 
geiſtig faſt zuſammengebrochen. Die Zeugin 
Kruſe kann wegen ihrer früheren uneidlichen 
Ausſage vor Gericht, aufgrund deren Greve die 
Zuchthausſtrafe erhielt, gerichtlich nicht zur 
Verantwortung gezogen werden, weil ſie da⸗ 
mals noch nicht eidesfähig war. 

(Vom Müllerburſchen zum Dok⸗ 
tor der Medizin.) Ein Gegenſtück zu dem 
preußiſchen Feldwebel⸗Doktor hat die Univerſi⸗ 
tät München aufzuweiſen, deren Preis in der 
mediziniſchen Fakultät der fand. med. Golling, 
früher Müllerburſche in Mühldorf und dann 
Unteroffizier in der Anteroffizierſchule in 
Fürſtenfeld⸗Bruck bei München, erworben und 
damit den Doktortitel, errungen hat. Beim 
Phyſikum hatte er unter einer großen Anzahl 
Bewerber bereits den Staatspreis mit 3000 
Mark davongetragen. \ 

(Drei Perſonen bei einem 
Brande ums Leben gekommen.) Bei 
einem nachts auf dem Anweſen des Okonomen 
Rieder in Lannenberg bei Mindelheim 
(Schwaben) ausgebrochenen Großfeuer, das alle 
Gebäude einäſcherte, ſind der fünfjährige Sohn 
des Beſitzers, der Knecht Lochner und der Tage⸗ 
löhner Schweigert verbrannt. Die übrigen 
Bewohner konten nur mit Mühe das Leben 
retten. 

(Wegen Fluchtverdachts) wurden 
die polniſchen Ingenieurſchüler Brich und Ba⸗ 


tiger alter Bäume auf dem Weichſeldamme zu, 
die ſich allmählich zu einem dichten Walde er⸗ 
weitern. So etwas Köſtliches wie dieſe Allee 
kann man ſich ſobald nicht wieder denken, be⸗ 
ſonders an ſchönen warmen Lenzestagen, 
wenn die Natur ihr friſches Frühlingsge⸗ 
wand angelegt hat. Zahlloſe maleriſche 
Gruppen vielhundertjähriger Baumrieſen um⸗ 
ſäumen den geſchlungenen Weg. In ihren 
Wipfeln jubiliert ein tauſendſtimmiger Chor 
von Vögeln. Das zwitſchert und lockt, das zirpt 
und wirbt, das ſchluchzt und ſchlägt in allen 
Zweigen. Und rings umher, ſoweit du lauſchſt, 
ein wunderſam geheimvolles Weben: Das duf⸗ 
tet und blüht, das wiſpert und flüſtert in den 
Büſchen, das raſchelt und knackt in allen 
Knoſpen. Ein Kreis von Kindern, mit Blumen 
ſpielend, ſitzt am Raine. Weit draußen auf der 
prangenden Prärie äſt ein Rudel Rehe und 
tummeln ſich die Füllen. Du liegſt berauſcht 
im weichen Graſe, ſchauſt träumend in den 
blauen, wolkenloſen Himmel, läßt deine Stirn 
vom lauen Frühlingswind umſpielen. Nach 
etwa 10 Minuten gelangt man zu einem rieſen⸗ 
haften alten Eichenbaum, im Innern hohl, 
ſo groß wie eine Stube. Merk wohl, das iſt 
ein Zauberbaum. In ihm hat ſich ſchon man⸗ 
ches junge Lippenpaar zum erſten ſeligen 
Liebeskuß gefunden. And ſoll der Zauber, der 
in dieſem Walde wohnt, nicht deiner Meiſter 
werden, ſo ſchreite rüſtig vorwärts unterm 
grünen Blätterdach und richte deine Blicke in 
die Ferne. Dort oben rechts auf Bergeshöhe 
liegt ein lichtes Schloß; ſcharf ſpäht der weiße 
Aar von ſeinem Firſte in die Weite. Das iſt 
das alte Polenſchloß von Oſtrometzko, in dem 
vor Zeiten der ſtarke König mit dem ſchwachen 
Herzen zu wiederholten malen reſidierte. Eine 
große, an Wechſeln reiche Vergangenheit erſteht 
vor deinem ſinnenden Geiſte. Doch davon wohl 


ruch, die vom Mannheimer Schöffengericht 
wegen grundloſer Beſchimpfung und tätlicher 
Beleidigung zweier deutſcher Studenten zu vier 
Wochen Gefängnis verurteilt waren, verhaftet. 
Nach Verbüßung der Strafe werden ſie ausge⸗ 
wieſen werden. 

(Wieder ein tödlicher Automo⸗ 
bilunfall.) Sonntag verunglückte in 
Weilburg (Taunus) ein Automobil. Eine 
Dame, welche den Kraftwagen lenkte, eine 
Frau Heide aus Baden-Baden, wurde getötet. 
Ihr Begleiter blieb unverletzt. 

(In den Bergen verunglückt.) 
Die durch einen Schneebruch an der Weißen 
Frau überraſchten Hochtouriſten ſind nach 
einer Meldung aus Kanderſteg von einer 
Rettungskolonne aufgefunden worden. Der 
Student Max Blau aus Bern war tot, der 
Student Sterlin wurde mit einem komplizier⸗ 
ten Beinbruch am Abend zu Tal gebracht, wäh⸗ 
rend der dritte Touriſt unverſehrt geblieben 
war. 28 . 
(Eine Familientragsdie.) Ein 


Dekorateur in Zürich hatte mit ſeiner Frau 


Streit und trat, ohne ſich mit ihr verſöhnt zu 
haben, eine Geſchäftsreiſe an. Die Frau nahm 
ſich das ſo zu Herzen, daß ſie mit ihren beiden 
Kindern in den Tod ging. Sie verſchloß die 
Wohnung und öffnete die Gashähne. Man 
fand die beiden Knaben tot auf ihren Betten 
liegend. Die Frau hatte ſich in der Badewanne 
ertränkt. u 
(Spitzbergen⸗Fahrt.) Der Dampfer 
„Großer Kurfürſt“ traf von Bremen kommend, 


ein andermal. Die dunkelgrünen Berge, die 
dem Schloſſe folgen, enthalten den berühmten 
Park, das ſommerliche Ziel ſo vieler Tauſende. 

Bei einer Brücke verläßt der von da an 
herzlich ſchlecht gehaltene Weg die Grafſchaft 
Oſtrometzko und läuft als ausgefahrene Niede⸗ 
rungsſtraße auf das Dorf Mosgowin zu. Zur 
Rechten begleitet ihn ein ſumpfiger, toter 
Weichſelarm, auf welchem Fröſche, Wildenten, 
Fiſchreiher und der allerſeits beliebte Onkel 


Storch ihr Weſen treiben, und zieht ſich an der 


Berglehne hin bis nach Pien, deſſen rotbraune 
Dächer ſchon aus der Ferne herüberwinken. 
Wir befinden uns hier auf der „Großen 
Kämpe“, auf welcher 1432 ein Vertrag zwiſchen 
dem Ordenshochmeiſter und den Herrſchern von 
Polen und Litauen geſchloſſen wurde. Der 
Niedergang des Ordens nach der Tannenberger 
Schlacht war unaufhaltſam vor ſich gegangen; 
die Zucht und die Finanzen waren unheilbar 
zerrüttet, der Adel und die Städte, ſpeziell des 
Culmerlandes, in wachſender Unzufriedenheit 
mit dem Ordensregiment. Da mengte ſich zum 
Unglück der Hochmeiſter Paul v. Rußdorf noch 
in den Streit des Polenkönigs Wladislaus Ja⸗ 
gello, des alten Ordensfeindes, mit ſeinem 
Bruder Switrigal, der nach des Großfürſten 
Witowd Tode zum Herrn von Litauen erwählt 


war. Die Brüder aber verſöhnten ſich unver⸗ 


ſehens, und ſo ſchwebte das Culmerland in um⸗ 
ſo größerer Gefahr, als auch der Landadel offen 
zum Feinde neigte. Doch kam es glücklicher⸗ 
weiſe zwiſchen den drei Herrſchern am Lorenz⸗ 
tage 1432 auf der Weichſelkämpe zu Oſtrometzko 
zu einem Vertrage, durch welchen die Streitig⸗ 
keiten und Grenzverheerungen bis auf weiteres 
beigelegt wurden. Freilich war dieſer Frieden 
nicht von langem Beſtande, da der König ſich 
bald darauf mit den Huſſiten in Verbindung 
ſetzte. A 


Montag früh in Boulogne ſur Mer ein. Er 
wird nach Aufnahme einer Anzahl von Paſſck⸗ 
gieren um 4 Uhr Nachmittag über Edinbourgh 
die Reiſe nach Island und Spitzbergen fort⸗ 
ſetzen. 

(Lord Rothſchild ſchwer er⸗ 
krankt.) Der „Deutſchen Tageszeitung“ zu⸗ 
folge liefen am Sonnabend in der Lon⸗ 
doner City Gerüchte um, wonach Lord Roth⸗ 
ſchild ſchwer erkrankt ſei. Ne 


ſchrieben wurden.) Mark Twain hat 
faſt alle Werke ſeiner reifen Manneszeit im 
Bett geſchrieben; bequem in den Kiſſen aufge⸗ 
richtet, die große Zigarre im Munde, hatte er 
die luſtigſten Einfälle und im Bett fand er die 
beſte Sammlung und Ruhe zum Schaffen. Auch 
noch andere Dichter haben, wie eine engliſche 
Wochenſchrift plaudert, vorzügliche Schöpfungen 
im Bett vollbracht, aber es war dann meiſt 
nicht freier Wille, der ſie aufs Lager zwang, 
ſondern die harte Notwendigkeit. So hat 
Walter Scott ſein beliebteſtes Werk 
„Ivanhoe“ im Bett verfaßt und diktiert; er 
war damals ſehr krank, aber das Intereſſe an 
der Geſchichte hatte ihn ſo gepackt, daß er trotz 
ſeiner Schmerzen immer weiter arbeitete und 
die ganze Erzählung zwei Sekretären in die 
Feder vorſprach. Keats ſchrieb eins der 
ſchönſten und leidenſchaftlichſten Sonette, die 
die Literatur kennt, auf ſeinem Totenbett. 
Auch der geniale Erzähler Robert Louis 
Stevenſon hat manche ſeiner beſten Dich⸗ 
tungen im Bett geſchaffen. So ſchrieb er „Ka⸗ 
triona“ im Hochland von Samoa in liegender 
Stellung. Da er lange Zeit leidend war und 
bis zur letzten Lebensſtunde ſchuf, ſo ſind all 
ſeine jpäteren Werke auf dem Krankenlager 
verfaßt. Die unvollendete Erzählung „Weir 
of Hermiſton“ diktierte er von Anfang bis zu 
Ende im Bett liegend ſeiner Frau. Ein in 
England und Amerika vielgeleſenes Buch „The 
Road Mender“ von Michael Fairleß iſt 
ebenfalls im Bett geſchrieben worden. Der 
Autorname iſt das Pſeudonym eines jungen 
Mädchens, das früh ſtarb. 


(Die Verbrechen der engliſchen 
Stimmrechtsweiber.) Am Montag früh 
wurde ein Brandſtiftungsverſuch in South⸗ 
port unternommen. Ein Fiſcher ſah die 
Flammen in einem Schuppen an der Lan⸗ 
dungsbrücke und erſtickte ſofort das Feuer. In 
der Nähe fand man eine Kreideinſchrift: „Dies 


gute Werk dient dem Frauenſtimmrecht. — 


Nach Pariſer Blättermeldungen aus London 
haben einzelne führende Stimmrechtlerinnen 
franzöſiſchen Fliegern bedeutende 
Summen angeboten, wenn ſie bei einem 


Flugüber London mit Srengſtoffen 
gefüllte Röhren auf die Stadt werfen würden. 


Die Flieger hätten ſich beeilt, die engliſche 


Polizei von dieſen Plänen zu verſtändigen. 


(Eine weite Reiſe.) Ein Mitglied 
des Moskauer Motoriſtenklubs beabfichtigt, die 
Strecke Moskau—Königsberg—Berlin— Paris 
London —Brüſſel—Berlin— Moskau auf dem 
Motorrad zurückzulegen. Sonntag Abend iſt 
er von Tauroggen an der ruſſiſch⸗oſtpreußiſchen 
Grenze weitergefahren. N 


Humoriſtiſches. 


(Alles RAR „Weißt du noch, Max, 
unter dieſem Pfirſichbaum haben wir uns zum erſten⸗ 
mal geküßt?!“ — „Ja, ja ... immer und immer 
dieſe Erinnerungen — morgen wird der Baum umge⸗ 
5 nen!“ — (Nach acht Tagen): „Weißt du noch, Max, 
ier ſtand der Pfirſichbaum — — — : 

(Frauen⸗Logil) „Was willſt du zu deinem 
Geburtsatge, liebe Emilie: Einen Brillantring, einen 
neuen Hut oder ein Armband?“ — „Pfui! Du liebſt 
mich garnicht mehr — daß du verlangſt, ich ſoll auf 
den Hut und das Armband verzichten!“ 

(Kommt Zeit, kommt Rat) Der junge 
Saul (au ſeiner patriotifchen Angebeteten): be 
ewiß, mit Freuden will ich meine drei Jahre ab⸗ 
ienen! Aber wirſt du auch auf mich ſolange warten 
wollen? Wenn deine Eltern dich nun zwingen, 
kam! chen en 510 en au ſeeich wich — 
O, Georges, ſorge dich nicht, dann laſſe ich mich bei 
deiner Helmke t Heiden!" ö 


Gedankenſplitter. 

Nach allem, was ich ſehe, ſind die ebenſo krank, 
die ſich mit allzu viel überladen, als die bei nichts 
darben. Es iſt alſo kein mittelmäßiges Los, im 
Mittelſtande zu ſein. berfluß kommt eher zu grauen 
Haaren, aber Auskommen lebt länger. N 

ö Shakeſpeare. 
Stetes Pflichtbewußtſein iſt die wahre Krone des 
Charakters. 3 h An 


gef das Billigfte und Beſte! 


Die Sommermilch iſt bekanntlich jahntg. 
Friſche Eier gibts viel und billig. Geſchmortes 
friſches Sommer⸗Obſt iſt der Geſundheit dien⸗ 
lich. Letzteres mit 


Mondami 
Milch⸗ und Eierflammeris 

gibt ſehr nahrhafte Gerichte für Kinder, und 
werden den Fleiſchſpeiſen gern vorgezogen. Geben 
Sie Ihren Kleinen reichlich ſolche Mondamin⸗ 
ſpeiſen. Mondamin tft in ſeinem nußartigen 
Geſchmack unübertrefflich und in Ergiebigkeit 
unerreichlich. Achten Sie bitte auf den Rezept⸗ 
buchzettel in jedem Paket à 60. 30 Pf. 


(Dichtungen, die im Bette ge⸗ 


* 
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da. Toll-Kup. Kl 


, Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn 
5 Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Wir verzinſen 


Spareinlagen 
24 Prozent. | 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


9 


Bekanntmachung. 


Am ſtädtiſchen Lyzeum mit Ober⸗ 
lyzeum ift die Stelle eines 


Muſtklehrers 

baldigſt zu beſetzen. 
Bewerber, dle die durch Studium 
h und ſtaatliche n erworbene 
h Berechtigung zum Muſikunter⸗ 
N richte an höheren Lehranſtalten 
beſitzen, wollen ihre Meldungen 
möglichſt umgehend dem Direktor 
der Anſtalt, Herrn Oberlyzealdirektor 
Dr. Maydorn, hierſelbſt, einreichen. 
Gehaltsberechnung nach der Beam⸗ 


Fort mit Waschbrett und Bürste! 
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche. 


Viel bequemer, billiger und besser 


waschen Sie mit Persil. Die Wäsche wird 
damit blendend weiss, frisch und duftig 
wie auf dem Rasen gebleicht. 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


. tenbeſoldungsordnung vom 26. Mai 
Ä 1009 Aka 28, net 520 met Der Vorſtand. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 


Thorn den 18. Juni 1913. 
Der Magiſtrat. 


Nu. dal. June 


h bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit e ind jüngere 


| Zuchtbullen 


aus feiner reinbkütigen weſtpr. Herdbuch ⸗ 
herde abzugeben; dieſelde Luer 
8 zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
1 der Auffiht der Landwirtſchaftskammer. 


9 D DDD ease 


Glänzende Erfolge 


| Spezialgeschäft 


elektrische B edarfsartikel 9 4 


elektrische Neuh eiten, 


Taschen -Lampen, 
Zigarren- Anzünder. f f 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen | W 


sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt. 


Bir bergüten für Senoftengelber re E 
ee auf weiteres; Blaſ.⸗ u. Hauthr., Heilung ſchnell und 


e ar 8 f 5 
8 .” = u. 4 ang]. raxis, vorzügl. Yauerfolge. Brie 
bei täglicher Kündigung eo 

„ einmonatlicher Kündigung 


— — 
III 


30 4 * Aust. gratis. Inſtitut B. Harder, 
8 Berlin. Friedrichſtr. 112 b. 


4 % . 4 


& 
€ erzielt man mit 
9 
9 


Aacbug Ju 


0 Magdeburg. 5 
Schnellſte Wirkung ohne teure 
Bleichmittel. 9 


BER Schont das Gewebe. ma 9 
SIWWwI I WWWIWD 


Zement, 


„ dreimonatlicher Kündigung 
„ſechsmonatlicher Kündigung 


Norddeutſche Kreditanſtalt 


Filiale: Thorn. 


4% >. 


8 4, 0% 


mit Brut, We n 
atentamtlich 

Rademachers Goldgeist, Patentamt! 

Nr. 75198. Geruch- u. farblos. Reinigt 

die Kopfhaut v. Schuppen, befördert d. 

Haarwuchs, verhüt. Zuzug v. Parasit. 

Wichtig f. Schulkinder. 

erkennungen, Fl. à M 1.— u. 0.50 in 

f den Drogerien und Anvotheken. 

Jepots: Anders & (o. 

K. Strysiynskı, Rlisabethstr. 12, 
red Franke, Neustadt. Markt, 
I. Baralkiewiez, Baderstr. 23. 

Hugo Claass. 


Vollständige elektrische Klingel - Anlage 
für nur 2,50 Mk. 
Grosse 2».spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer = Elemente: von 1.00 Mark an, 


Sämtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
nur bei 


Alex Beil, 


@ulmerstrasse 4. Telephon 839. 


15. Miesener Pferdelollelle 


Ziehung am 16. Juli 1913. 
1585 Gewinne im Geſamtwerte v. 44000 Mk. 


Hauptgewinn eine Equipage mit 4 Pferden. 


Br. Kalk, 
| Rohrgewebe 


zu haben bei 


Zur Ausbeutung eines 


Kieslagers 


für Bahnlieferungen wird ein 


— . nnn 
1 Ss ; . orn, Katharinenſtt. 4. 7 geſucht, welcher au ö 5 
8 : ee Ilia, fat SÜMBTZIOSeS Zahnziehen. 4 


8 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
® 
® 


Mod. Klelder u. Roftüme 


fertigt ſchnellſtens an 
Frau Borsch, Leibitſcherſtr. 47 a. 


Emil Przybill, prakt. Dentist. 


Billigste Preise, Braltestr, 6, Ecke Hauerstr. Weitgehendste Garantie. 


Zalngenleur-Akademie Wismar. d.Oster 


Maschinen- u. Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialkurse f. Eisenbeton, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laborat. 8 


N ohannisbeeren 


| täglich friſch zu haben 
e eambergerilenke 74, 8. 


